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Kougreßz. 

Waſhirgton, D. K., 5. Juni. Der 
Senat war die einzige Korperſchaft, 
welche heute in allgemeiner Sitzung 
war. Die Thätigkeit des Abgeordne— 
tenhauſes beſchränkte ſich auf die Ar— 
beiten verſchiedener Ausſchüſſe. 

Auf dem Programm der Senats⸗ 
ſitzung ſtand u. A. die Reſolution von 
Sen. Pomerene, welche triminelle Ver⸗ 
folgung der Beamten und Direftoren 
der „Standard Dil Co.“ und ber 
„American Iobacco Co.“ verlangt, auf 
Grund der betreffenden neuerlichen 
Entſcheidungen des Bunbesobergerichts 
über dieſe „Truſts“. J 

Heute oder morgen ſchließen die Ver⸗ 
höre über die Kanadiſche Gegenſeitig— 
feitsbill por dem Finanzausichuß des 
Senats, nachdem fie etwa einen Monat 
gedauert. j 

Mafhington, D. K., 5. Junt. Das 
Sinanztomite des Senats, melches bie 
Kanadiſche Gegenfeitigfeitsbill unter= 
fucht, verhörte au Hermann Ridber, 
Herausgeber der „N. 9. Staatäzel- 
tung“ und bis nor Kurzem Präfident 
der „American Nemspaper Publifhers’ 
Affociation“. Herr Nidder war noch 
nicht meit gefommen, ala Senator Mc- 
Gumber bon Norbdafota eine ferner 
Auzfagen eine „abjolute Unmahrbeit“ 
nannte. 

Senator Stone und Senator Bailey 
protejtirten fofort dagegen, daß ein 
Zeuge infultirt werde. 2 

Herr Ribder erflärte, obmohl er für 
Handelsgegenfeitigfeit überhaupt jet, 
verlange er die Annahme der Bill als 
Zeitungsmann zunächſt deswegen, da— 
mit die Zeitungen aus den Klauen des 
„Papiertruſt“ herauskämen, welcher 
die Zeitungsherausgeber des ganzen 
Landes ausplündere. 

„Haben Sie je einen Verſuch ge— 
macht,“ fragte Bailey den Zeugen, „die 
Beſtrafung des „Papiertruſt“ durch 
das Juſtizdepartement herbeizufüh— 
ten?“ 

„Jawohl,“ mar bie Antwort, „ich 
ließ 52 Papierfabrikanten in New 
York in Anklageſtand verſetzen, und 
fie hatten $2000 pro Stüd zu zahlen. 
Dies waren Fabrifanten verfchiedener 
Sorten Papier, obwohl e3 noch nicht 
möglich gemefen ift, gejeglich zu be- 
weiten, daß ein „Iruft“ für meihes 
Papier eriftirt. Herr Wallad, Vize: 
präfident der „International Paper 
Co.”, befhmor vor dem Mann’fchen 
Papierausfchuß, ed beitehe feine jolche 
Kombination irgendwelcher Art, ob— 
wohl ihm jeden Monat Berichte über 
die Ihätigkeit der verjchiedenen Pa= 
piermühlen de3 Landes erftattet mur= 
den.“ 

Senator Heyburn frug: „Würden 
Sie zufrieden fein, wenn ber „Papier- 
truft” in irgend einer anderen WWeife 
beitraft würde, al3 durch die Annahme 
des Gegenfeitigfeit3abfommen3?” a 

„sh mill Hilfe mährend meiner 
Lebenäzeit,“ ermiderte Herr Widder; 
„Ss habe noch feinen Truſtmagnaten 
in’3 Gefängnif fpazieren jehen. ch 
begünftige jene Bill, damit ich nach ih- 
rer Gutheifung Papier im offenen 
Marktte kaufen kann. ch mill nicht, 
menn ich e3 vermeiden Tann, mir bom 
„Papiertrujt“ diktiren lajfen, mas ich 
für das Papier bezahlen muß.” 

Schließlich ſagte Hr. Ridder, er fei 
gegen alle „Truſts.“ 

MWafhington, D. K., 5. Juni. Sn 
Abweſenheit des VizepräſidentenSher— 
man führte Bennett im Senat den 
Vorſitz. Es wurden wieder einmal 
(nach zehn Tagen zum erſten Male) 
Anſtrengungen gemacht, einen zeitwei— 
ligen Vorſitzer als Nachfolger von 
Sen. Frye zu erwählen. Aber die bei— 
den Abſtimmungen in dieſer Sache 
blieben erfolglos, und die Sitzung 
wurde dann vertagt. 


Sahnunglück. 

Peoria, Ill. 5. Juni. Der einfah— 
rende Perſonenzug Nr. 17, mit 7 
Kupees, lief heute Vormitag in den 
Gehöften der Chicago-, Rock Island— 
& Pazifikbahn in eine offene Weiche, 
und ſeine Lokomotive ſowie zwei an— 
dere Lokomotiven, welche auf den be— 
treffenden Geleiſen ſtanden, wurden de— 
molirt. Lokomotivführer Robert At— 
kinſon vom obigen Zuge wurde ſo 
ſchwer verletzt, daß man an ſeinem 
Aufkommen verzweifelt; und zwei an— 
dere Zoffomotivführer murben mahr- 
Icheinlich gleichfalls tödtlich verlegt. 

Nafhoille, Tenn., 5. Juni. Xm Bor- 
ftabtgebiete von Nafhoille murden 
heute Vormittag 15 Perfonen verlett, 
al3 der Zebanon-Anjhlußzug auf der 
Ienneffee-Zentralbahn in eine Ran: 
girlofomotive hineinfuhr. 

New York, 5. Juni. Fünf Paffa- 
giere wurden verlegt, ald ein Zug der 
Long⸗Islandbahn öſtlich von Bridge- 
hampton Junction entgleiſte. Der Zug 
war auf der Fahrt von Sag Harbor, 
Me., nach New York. Der Tender und 
ein Attomodationdmwagen ftürzten eine 
Böſchung hinab; das Tagfupee ent= 
gleifte ebenfalls, blieb jeboch auf dem 
Bahnbett ftehen. Keiner der Paſſagiere 
ift Iebenägefährlich verlegt. 

Zatt wieder in Walhington. 

Mafhington, D. K., 5. Juni. Prä- 
fident Taft hat, auf der Rüdfehr von 
Chicago, heute früh um 8.45 Uhr 
wieder die Bundeshauptitabt erreicht. 


F 


Gehörig gerüant! 
Ein Oberit, 
jüdifhen Soldaten 
tung berichtet. 
MWafhington, D. K., 5. Juni. Oberjt 
Joſeph Garrard von der Bunde? 
armee, Befehlahaber des Kapallerie: 
poftens zu Fort Moer, Ba., erhielt 
| vom SKriegäfefretär, im Auftrag de3 


der gegen ZSulaflung eines 
zur Offiziersprü- 


Präfidenten Taft eine gefalzene Rüge, 
weil er zu Ungunften der Bewerbung 
eines Soldaten, Namens Bloom, um 
ı das Recht, zu einer Offiziersprüfung 


zugelaffen zu werden, wegen der jüdi- 
ichen Abftammung diejes Soldaten be- 
richtet hatte. 

Hr. Taft bemerkte über die “Inge: 
legenheit: „Es ift jchmer, Dielen Gegen 
itand geduldig und ohne verdammiende 
Worte zu behandeln, welche beffer unge- 
jchrieben bleiben.“ 

Der Genannte thut gegenwärtig 
Dienft an der merifanifchen Grenze, 
in der Batterie 75 des 3. Teldartillerie- 
regiments. Er mar fchon einmal vor 
mehreren Xahbren für die Offizieröbe- 
forderungsprüfung empfohlen worden. 
Auch hatte er einmal eine Prüfung ab- 
gelegt; e3 murde jedoch erklärt, daß er 
diefelbe nicht beitanden habe. m 
September d. X. wird er jeßt ein neues 
Examen machen. Sein diienſtlicher 
Ruf iſt ein ſehr guter. 

Jury klagt Apt an. 
Wie viele Legislaturmitglieder darunter? 

Columbus, O., 5. Juni. Die Groß: 
gefhmorenen haben foeben 8 Anklagen 
einberichtet. E35 ift nicht befannt, mie 
viele derjelben fich geaen Mitalieder 
der Dhio’er Staat3legislatur richten. 

Der Staatöabgeorbnete Evans, von 
Start County, befannte fich jchuldig, 
eine Beitehunggfumme von $100 ver= 
fanat zu haben, und wurde von Richter 
Kinkead jofort zu $500 Geldbuße ver- 
urtheilt, 

Er will jetzt vor den Großgeſchwo— 
renen Alles ſagen, was er weiß. 

Zutheranerfonvention, 

MWafhington, D. K., 5. Juni. Die 
Generalfynode der Zutherifchen Kirche 
in Umerifa, der älteften lutheriichen 
Körperfchaft in unferm Lande, beginnt 
am Mittwoch in der „Memorial Zus 
theran Church“ dahier ihre 45. Jahres— 
berfjammlung. Der VBerbandspräfident 
Rev. Dr, Harlar K. Tyenner hält die 
Eröffnungärebe. 

Man erwartet, daß auf dem, morgen 
Abend jtattfindenden Bankett au 
Präſ. Taft ſpricht. 

Op er des Gewitters. 


Detroit, 5. Juni. Mindeſtens drei 
Menſchen kamen in dem Gewitter um, 
welches geſtern Abend über Michigan 
dahinzog. Es mögen noch mehr ge— 
meldet werden, wenn die Telegraphen— 
verbindung wiederhergeſtellt iſt. 

In unſerer Stadt hatte der Wind 
eine Schnelligkeit von 60 Meilen pro 
Stunde! 

Cincinnati, 5. Juni. Blitz und 
Donner haben den Clerk George H. 
Hutton in der Cicinnatier Vorſtadt 
Madiſonville zum Selbſtmord getrie— 
ben. 

Hutton war hochgradig nervös ge— 
gen Getöſe und war, um mehr Ruhe 
zu haben, in die Vorſtadt gezogen. 
Das furchtbare Gewitter von geſtern 
Nacht war zu viel für ihn, und er er— 


ſchoß ſich. 
Ausland. 


Fabrikenbraund in Düſſeldorf. 
Nationale Flugwoche zu Johannist hal. — 

Ruflands Beitellnngen bei Krupp. — 

Studentenverein in Straßburg wird 

unterfucht. — Kein Spannung zwijchen 

$ranz Jofeph und Ferdinand. — Kaifer- 
fönig rauchte zupiel?— Generalftreif in 

Fiume ein Fiasko. 

(Spezialfabeldepeihe der „NR. 9. Staatszeitung.“) 

Berlin, 5. Juni. Auf dem be- 
nachbarten Sohannisthaler Gelände 
hat gejtern vie nationale Flugmoche 
ihren Anfang genommen. 29 Flieger 
betheiligen ji) an dem Wettbemerb, 
für welchen insgefammt 20 Eindeder 
und 15 Zmeideder angemeldet morden 
find. Diefe Flieger haben entjprechend 
der Ausfchreibung „noch feinen Preis 
von 5000 Mart gewonnen”. 

Am Sonntag darauf, alfo am 11. 
uni, folgt dann der deutjche ARunb- 
flug, für melchen eine zahlreiche Be- 
theiligung gefichert ijt und nicht meni= 
ger, ala 400,000 Marf an Preifen zur 
Verfügung ftehen. Unter diefen befin- 
den fich vier Preife des preußiichen 
Kriegsminifteriums, bon melchen zmei 
außer einer Geldfumme aud) den Un- 
fauf der fiegenden Apparate durch bie 
Armeeverwaltung umfafjen. 

%n einem. halbamtlichen Artikel 
wirft die „Norbbeutjche Allgemeine 
Zeitung“ einen Rüdblid auf die Lei- 
ungen des ebengeſchloſſenen Reichstags. 
Das Blatt führt aus, daß das Wir— 
ken der, anfangs lebloſen und un— 
fruchtbaren Körperſchaft, deren Auf—⸗ 
löſung ſchon verlangt worden ſei, noch 
reiche Früchte getragen habe. Die 
Hoffnung des Reichskanzlers Dr. von 
Bethmann Hollweg, daß der Zwang 
des Schaffens über den Parteiwirren 
mächtig ſein werde; habe ſich in vollem 
Maße erfüllt. — 

Aus Düſſeldorf wird ein Großfeuer 
gemeldet, das bedeutende Werthe zer— 
ſtört hat und erſt nach harten Anſtren⸗ 
aungen der Löſchmannſchaften bewäl⸗ 
tigt werden konnte. Mehrere Fabriken 
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ſind durch den Brand in Aſche gelegt | 
und ihr Inhalt völliger Vernichtung 
anheimgefallen. Der Schaden mird 
auf über eine Million veranfchlagt. 

Laut Melduny aus Straßburg tt 
der Senat der Unipverfität mit einer 
Unterfuchung des Treibens des „Cercle 
des etudiants Alfacitens“, einer der 
afademifhen DVereinigungen, beichäf- 
tigt. Der foeben erfchienene Semefter: 
bericht des „Cercle” ftroßt von Hebe: 
reien gegen Deutjchland und von Ver: 
juchen, das Reich und feine Regierung 
verächtlich zu machen. 

Die Verfteigerung des fünftlerifchen 
Nachlafjes des veritorbenen Malers 
Fri v. Uhde hat in Miinchen unter 
der Leitung des Kunithändlers und 
pereideten Sachverftändigen Hugo 
Helbing ftattgefunden. Site brachte 
hohe Preije, namentlich auch für Skiz— 
zen und Studien. Der Nachlaß um: 
faßte nicht weniger ala 40 Gemälbe 
und 100 Handzeichnungen. 

Die ruffifche Regierung hat bei der 
Firma Krupp in Ejijen gewaltige Be- 
telungen von Gefhüten und Banzer- 
platten gemadt. Da die Firma jedoch 
über bejchäftigt ift, fo hat fie fich ge— 
nöthigt gejehen, einen Theil der Auf- 
träge an die dfterreichifchen Stoda- 
Merfe weiterzugeben. 

Wien, 5. Juni. Die im Umlauf 
befindlichen Gerüchte, daß eine Span- 
nung zwifchen dem Kaiferfönig und 
dem Ihronfolger beitehe, werden als 
aus der Quft gegriffen bezeichnet. Ein 
gleich entjchiedenes Dementi erfährt 
das Gerücht von der eventuellen ‚Ein 
fegung einer Regentichaft. 

Uebrigen3 verlautet no, daß die 
eigentliche Urfache der Krankheit des 
Monarchen in feinem ftarfen Rauchen 
zu fuchen fei, wodurch die Lungen er- 
nn und das Herz gefhmächt mor= 
en. 

Meldungen aus Venedig und Rom 
jind hierher gelangt, daß fih die Zahl 
der Cholerafälle wieder mehre. Zu- 
gleich wird verfichert, dat die italteni- 
Iche Regierung beitrebt fei, die darauf 
—— Nachrichten zu unterdrük— 
en. 

(In Rom werden alle dieſe Angaben 
für unwahr erklärt.) 

Inzwiſchen ſind auch in Graz, 
Steiermark, drei weitere Cholerafälle 
vorgekommen, nachdem zu Ende Mai 
der erſte Fall angezeigt worden, der 
nachweislich aus Venedig eingeſchleppt 
war. Die Behörden in Graz haben 
unverweilt die üblichen Iſolirungen 
angeordnet und laſſen es auch ſonſt 
an Vorſichtsmaßregeln nicht fehlen. 
damit die Seuche keinen feſten Fuß 
faſſen kann. 

Der ehemalige Oberleutnant Adolf 
Hofrichter, der verurtheilte Abſender 
der Cyankalibriefe, erhielt im Kerker 
den Beſuch ſeiner Schweſter. Darnach 
hat er mehrere Tobſuchtsanfälle gehabt 
und Selbſtmordverſuche gemacht. Er 
iſt infolge deſſen der ſchärfſten Be— 
wachung unterſtellt. 

Die Kavallerie wird 
Klappbajonette auf den Karabinern 
erhalten. Dieſe Bereicherung der 
Waffenausrüſtung war ſchon vor eini— 
ger Zeit in Ausſicht genommen. 

Budapeſt, 5. Juni. Laut Mel— 
dung aus Fiume hat ſich der allge— 
meine Ausſtand, welcher von den Ar— 
beiterorganiſationen beſchloſſen und 
inſzenirt worden war, um den ſtrei— 
kenden Schiffsleute zu helfen, als ein 
Fehlſchlag erwieſen. 

Der Schiffahrtsverkehr ruht indeß 
vollſtändig. Auch ſind dieſer Tage die 
Zeitungen nicht erſchienen. 


nunmehr 


Bombenneſt eutdeckt! 

In einem türfifhen Diftrift. — Spreng- 
ftoffe wohl für den Sultan beftimmt.- 
Saloniti, Türkei, 5. Juni. Große 

Vorräthe Dynamit und ein vollftän- 
dDiger Apparat für die Anfertigung von 
Bomben wurden in einem abgelegenen 
Engpaß im Diftrift Koepruelue ent- 
beit. Die Sprengftoffe wurden nahe 
bei dem Bahngeleife gefunden, über 
melches der Sultan Mohammed auf 
einer bevorjtehenden Iour durch Mlaze- 
donien fahren wird. 


+ Diarquis de Djeda,. 


Biarritz, Südfrankreich, 5. Juni. 
Marquis Emilio de Ojeda, Botſchafter 
der ſpaniſchen Regierung beim Vatikan 
zur Zeit, als die diplomatiſchen Be— 
ziehungen abgebrochen wurden, und 
früher ſpaniſcher Geſandter in Waſh— 
ington, D. K. iſt hier geſtorben. 

Er war einer der begabteſten Diplo— 
maten im ſpaniſchen auswärtigen 
Dienſt. 1888 wurde er auch zum po— 
litiſchen Oberſekretär des auswärtigen 
Amtes in Madrid ſelbſt gemacht. 


Ruſſiſcher Dampfer ſtrandet. 


Tokio, Japan, 5. Juni. Der Dam— 
pfer „Ryaſan“, von der ſogenannten 
ruſſiſchen Freiwilligenflotte, iſt auf 
der Fahrt nach Wladiwoſtok heute an 
einem Riff unweit Nagaſaki geſtrandet. 

Alle Paſſagiere — unter denen auch 
der Kronprinz von Siam war 
— wurden gereitet. 

Das japaniſche Kriegsſchiff Iwate“ 
wurde abgeſandt, um dem bedrängten 
Dampfer Beiſtand zu leiſten. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


New VYork: Nieuw Amſterdam von Rotterdam; 
Minneapolis von London. 
Dover: Vaderland, von New PYoork nach Ant⸗ 


werden. 

ge Graf Walderfee, von Philadelphia nad 
a urg. 
Binerposl: Gedric von New Borl. 
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Der Holztruſt. 


| fürmortet. 


Die Bundesregierung ift anf feiner 


Fährte, 


Graudjury⸗Unterſuchung. 


Bat heute hier begonnen. — Große Ver— 
ſandtfirmen werden angeblich Bela— 
ſtungszeugen ſtellen. — Ein Landwirth 
zum Obmann der Grandjury ernannt. 


Die auf Frſuchen eines Vertreters 
von General-Bundesanwalt Wicker— 
ſham einberufene Sonder-Grandjury 
iſt hier heute zuſammengetreten und 
von Diſtriktsrichter K. M. Landis 
vereibigt worden. Zum Obmann hat 
der Richter Herin Jadfon E. Hall, 
einen Zandmwirth aus der Nachbar- 
Ichaft von Dttama, ernannt. 


Sollen nicyt plaudern. 


In der Anmeifung melde ber Rich⸗ 
ter den Geſchworenen ertheilte, hat er 
ſie beſonders vor dem Ausplaudern 


von Amtsgeheimniſſen gewarnt. Wäh— 


rend der verfchiedenen Unterſuchungen, 
welche in neuerer Zeit hier von Bun—⸗ 
des-Großgeſchworenen vorgenommen 
worden, ſei vieles von dem, was im 
Sitzungszimmer der Grandjury vor— 
ging, zur Kenntniß der Außenwelt ge⸗ 
langt. Das ſei eine Unziemlichkeit ge— 
weſen, die vermieden werden müßte. 
Mitglieder der Grandjury ſeien ver— 
pflichtet zu ſchweigen über das, was ſie 
in ihrer Eigenſchaft als Geſchworene 
erfahren. 

Nachdem der Richter dann noch an— 
gedeutet hatte, welche Aufgabe der 
Grandjury diesmal zugedacht ſei, 
nämlich eine Unterſuchung des angeb— 
lichen Holztruſts, der ſich die Kontrole 
über die meiſten Holzmärkte des Lan— 
des geſichert haben und die Freiheit 
des Handelsverkehrs zwiſchen den 
Staaten nun in unvernünftiger Weiſe 
beſchränken ſoll, zogen die Geſchwore— 
nen ſich nach ihrem Amtslotal, Zim— 
mer Nri. 606 des Bundesgebäudes, 
zurück. Der Diſtriktsanwalt, Herr 


Edwin W. Sims, ſein Aſſiſtent Law⸗ 


rence Jacobs, und der zur Führung 
der Unterſuchung aus Waſhington 
hierher geſchickte Herr Clark MeKer— 
cher, Aſſiſtent des Bundesgeneralan— 
walts, begleiteten ſie dahin. 


Sorgfältig vorbereitet. 


Die Unterſuchung des angeblichen 
Holztruſts iſt anſcheinend von langer 
Hand ſehr ſorgfältig vorbereitet. Ver— 
ſchiedene Dutzend Perſonen ſind als 
Zeugen vorgeladen, und unter ihnen 
befinden ſich, wie man hört, auch Ver— 
treter der großen Verſandtgeſchäfte von 
Montgomery Ward & Eo. und Searö, 
Roebuck & Co. Diefe Firmen haben 
fich vor längerer Zeit unter der Hand 
darüber beijchmert, daß ihnen durch die 
Vereinigung der großen Holzhändler 
die direfte Verbindung mit den Säge: 
mübhlenbefiteen abgefchnitten morden 
jet, bei denen fie früher Bauholz; für 
Parteien zu beitellen pflegten, melche 
folches von ihnen geliefert haben moll- 
ten. Auf Die gefegmidrigen Machen- 
Ichaften des Truſts ſei es zurückzufüh— 
ren, daß das Publikum ſich jetzt nicht 
mehr an Sägemühlen oder an Groß: 
handlungen um Bauholz wenden kön— 
ne, ſondern nur an Kleinhändler, und 
zwar an ſolche, die mit dem Truſt in 
Verbindung ſtehen und ſich nach deſſen 
Preisvorſchriften u. ſ. w. richten. 

Sägemühlenbeſitzer dürften nur 
mehr an Großhändler und Aufkäufer 
liefern, die feſt miteinander verbunden 
ſind, und ihre Waare nur an Klein— 
händler abgeben, welche ebenfalls feſt 
gegliederten Verbänden angehören und 
dabei ſich nach den Vorſchriften des 
Truſts richten müſſen, falls ſie ihre 
geſchäftliche Exiſtenz nicht auf das 
Spiel zu ſetzen wünſchen. Als leiten— 
der Geiſt des Verbandes der Groß— 
händler gilt Herr Edward Hines, 
Präſident der Hines Lumber Co. von 
Chicago. Hinter dieſer und ebenſo 
hinter verſchiedenen anderen großen 
Holzfirmen ſoll bekanntlich die Fa— 
milie Weyerhäuſer ſtehen, von der es 
heißt, ſie bilde den eigentlichen Kern 
des Holztruſts. 

Händler, die ſich erkühnen, die Ver— 
bandsvorſchriften außer Acht zu laſſen, 
werden auf die „ſchwarze Liſte“ gefetzt, 
und verſchiedene derartige Liſten be⸗ 
finden ſich unter den Beweisſtücken, 
welche die Grandjury zu prüfen hahen 
wird. Auf einer dieſer Liſten wird ge⸗ 
warnt vor jeder Geſchäftsverbindung 
mit ben nachgenanntenFirmen: Goſhen 
Lumber Co., Goſhen, Ind.; Green 
Lumber Co., Chicago; Chicago Mill— 
work & Supply Co.; Turnbull Joice 
Lumber Co., Chicago. Auf einer an— 
dern wird regelmäßigen Mitgliedern 
aufgegeben, auf feine Gefchäfte mehr 
fich einzulaffen mit der Pullman Co,, 
der. MeCormid Harbefter Co, und der 
Deering Harvefter Co. Diefe Lifte 
ftammt bereit auS dem Jahre 1902, 
und either fol der Truft feine Macht 
meit befjer befeftigt haben. 

'uls fehr belaftend bezeichnet wird 


"ber Yahresbericht, welchen der Präfi- 


bent bes Nationalverbands der Groß» 
händler biefem im März 1906 auf dem 
Konvent in Wafhington abgeftattet hat, 
Der Boykott unbotmäßiger Händler 


‚Uber 67 Grad 


Shicagp, Montag, den 5. Auni 1911. —5 Uhr:Ausgabe. 





wird in dieſem Berichte ganz offen be= 


£ijte der Geichworenen. 


‚Qon dem bereits genannten Ob» 
manne abgefehen, jegt die Grandjury 
fi zufammen, mie folgt: Charles 
Ahlswede, 3165 Lincoln Une; Stuart 
H. Alerander, 45 State Str; Wm. 
Urens, Bartlett; Paul B. Bartels, 40 
Dit Randolph Str.; E. E. Bunter, 
Weit Chicago; Charles arpenter, 
Marengo; E. E. Cramford, Genoa; 
Charlie Dempfey, Welt Chicago; John 
H. Farrell, Elgin; William €. George, 
1409 Windfor Ape.; Urthur 9. Hop= 
fins, Weſt Jackſon Blod.; A. B. John 
ſon, St. Charles; Henry Knight, 37 
River Str.; James Lucas, 2415 Weſt 
38. Str.; C. E. Marſhall, 3449 Cot⸗ 
tage Grove Abe.; George Mohr, Shab— 
bona; J. F. Mongerſon, St. Charles; 
W. W. Naſh, Ottawa; Fred. Poole, 
St. Charles; F. A. Stevens, Chicago 
Heights; J. A. Swenſon, 1619 North 
Waſhtenaw Abe.; H. T. White, 746 
Oſt 47. Str. 


Zu empfindlich. 


Erſchoß ſich nach einem Streit mit ſeiner 
Mutter. 

Der 26jährige Frank Huptich wohn— 
te mit ſeiner Frau bei ſeiner Mutter 
im Haufe Nr. 2218 N. 59. Court und 
mar mit $8 Miethe im Rüdftande. Als 
die Mutter ihn geftern Abend mahnte, 
wurde er ärgerlich, jchimpfte wie ein 
Rohripat, lief dann in fein Schlaf: 
zimmer und erfchoß fih. Die Kugel 
bat jein Herz durchbohtrt. 

Schoß merfwürdig fchlecdt. 

Nachdem er angeblich $34 verpraßt 
hatte, fehrte gejtern früh der Hand- 
lungsaebilfe Louis NRoßmann heim 
und bejchloß, fi das Leben zu neh- 
men. Fünf Schüffe gab er auf feinen 
Drummenden Schädel ab, traf aber nur 
die Jimmermände. Che er meiteres 
Unheil hatte anrichten fünnen, wurde 
er verhaftet. Die Polizei zweifelt gar 
daran, daß er mirklich die Abficht 
hatte, fi ind enjeits zu befördern. 
Ste glaubt vielmehr, daß er, um einer 
Gardinenpredigt zu entgehen, nur 
Icheinbar einen Selöjtmordverfuch ge- 
macht, alfo vorjäßlich vorbeigejchoffen 
habe. 

Die Bürde zu fchwer. 

Der einbeinige und frante Krüppel 
Biltor Underfon, der mit Schuhbän- 
bern haufirt, fnüpfte fich geftern früh, 
des „YJundeiebend müde, an einem 
Baume im Humboldt Park auf. Zu: 
fällig fam der Parfpolizift %. 9. Bu— 
temann des Weges und Schnitt ihn 
rechtzeitig ab. Der Ledensmüde wurde 
nad der Wuicde an W. Chicago Xbe. 
und, nachdem er dort ins Bemußtfein 
zurüdgerufen morden mar, nach dem 
Countyhoſpital geſchafft. 

Durch Arbeitsloſigkeit und dadurch 
bedingte Noth zur Verzweiflung ge— 
trieben, machte geſtern der 45jährige 
Mörtelträger John Hathawah, Nr. 
1063 W. Monroe Str. mittels Leucht— 
gaſes ſeinem Daſein ein Ende. 


Gefahrliches Thier. 


Elmira Park, Bahnpräſidenten⸗Tochter, 
von ihrem Hund angefallen. 


or dem Elternhaufe, 5139 Michi: 
gan Upenue, wurde Elmira, die fieb- 
zehnjährige Tochter von W. 2. Part, 
Vizepräjidenten der YllinoiS Zentral: 
bahn, geitern von ihrem „Bojton Ter- 
tier”, weldhen fie an der Kette fpazie- 
ren führte, ohne jede Urfache angefal- 
len; ein Nachbar, John U. Power it., 
fam ihr zu Hilfe, doch gelang es ihm 
erit, die Beitie gefügig zu machen, 
nachdem er bon ihr in die rechte Hand 
gebiffen worden mar. Dr. Beehler 
brannte die Wunde aus. Frl. Part 
mwurbe das Kleid zerriffen. Der Hund 
tird bon einem Ihierarzt auf Toll: 
muth beobachtet. Er hatte auf Aus- 
ftellungen verfchiedentlich Preife ge- 
wonnen. 

——— 

ſteine Schnüffelei im Gange. 


Es iſt ein Gerücht im Umlauf, daß 
der „City Club“ Geheimagenten ange⸗ 
ſtellt habe, welche verſchiedenen höheren 
Polizeibeamten auf den Dienſt paßten. 
Der Präſident des Klubs, Dr. Henry 
B. Favill, ſtellt heute in Abrede, daß 
an dieſem Gerede etwas wahres ſei. 
Polizeichef McWeeny und polizeün— 
ſpektor Hunt erklären, daß auch ſie von 
einer derartigen Unterſuchung nichts 
wiſſen, daß ſie aber gegen eine ſolche 
garnichts einzuwenden haben würden. 

— — — 
Fand den erſ huten Tod. 


Die 42jährige Frau Nora Nabelle, 
Vr. 4251 St. Lawrence Ave., nahm 
Samſtag, angeblich in ſelbſtmörderi— 
ſcher Abſicht, Karbolſäure. Man 
ſchaffte ſie nach dem Lakeſide-Hoſpital. 
Dort iſt ſie heute geſtorben. Der Ko— 
roner hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

— a, 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegenb: Unbeftändig, aber 
Ungemeinen flar heute Abend "und mo en. 
Heute Abend wärmer, morgen Nachmittag is: 
ler. Mädß ftarfer, beränderliher Wind, 

Hinotd: Unbeftändig, aber im Allgemeinen 
ar heute Abend und morgen. Morgen Nachmits 

es a ans nee — a 
ndtana; Klar heute Abend unb morgen. 
teder-Midhigan: Im Allgemeinen flar heute 

Ser = 1” We Allgemeinen klar bis auf 

onfin: ar au 
waßeteinliche Vernisterfiüune beute Abend und 
rgen. Im öftliden Theil heute Abend mäı» 
mer, messen tübler. 
n Chicago ftellte fi ber Temperaturſtand 
bon geitern Abend bis heute Mittag wie folat: 
v 91 Grad; Nachts 12 ihr 67 
Grad; Morgend 6 Uhr 69 Grad; Mittags 12 


ta 


Rlug eingefädelter Plan 


Eullom.ftehen werben. 


Ahbendpost 


"Die „Abendpost” 


veröffentlicht heute 


379 


Kleine Unzeigen. 


23. Jahrgang - No. 132 


Reguläre wollen Hortichrittliche 
zwingen, arbe zu befennen. 


Gedenten Konvent einzuberufen. 


Staatsfefretär des Inneren Sifher Fon- 
ferirt mit Deneen, Campbell und dem 
Privatjefretär des Präfidenten Hilles. — 
Pläne der Merriam-Keute. 


In den Kreifen trepublifaniiher 
Volititer herrichte heute als Nachipiel 
zum Befuch des Präfidenten außer: 
ordentlihe Rührigfeit. Die Mitglie- 
der der alten regulären republikani— 
hen Organifation, die dem Präſi— 
denten während feines hiefigen Aufs 
enthalt3 verfichert haben, daß Slinois 
und feine Delegation zum republita- 
nifchen Nationalfonvent auf der Taft’- 
chen Seite zu finden fein werben, 
waren äußerſt rührig und beſprachen 
Pläne, die Fortſchrittlichen im Anhang 
Charles E. Merriams aus dem Sat— 
tel zu heben, bezw. zu zwingen, eine 
Wahl zu treffen zwiſchen Anſchluß an 
ihre Reihen oder Ausſcheiden aus der 
Partei. Sie befürworteten die Einbe— 
rufung einer Art Konvention, zu der 
Angehörige aller Faktionen geladen 
und fortſchrittliche Grundſätze für eine 
Platform der Partei formulirt werden 
ſollen. Der Konvent will ſich außer 
für Taft für keinen Kandidaten erklä— 
ren, ſondern die Partei nur verpflich— 
ten, für wirkliche fortſchrittlicheGrund— 
ſätze einzutreten. Er ſoll ſofort nach 
Schluß der Sondertagung der Legis— 
latur ſtattfinden, die der Gouverneur 
vorausſichtlich heute oder in den näch— 
ſten Tagen einberufen wird. 

Fortſchrittliche in übler Lage. 

Leiter der Bewegung ſind die Män— 
ner, die bisher die Geſchicke der Partei 
in Coof County gelentt haben, Deneen, 
Bufje, Campbell und Peajfe. Zum 
Konvent geladen werden jollen alle 
Baktionen der Partei, von den Anhän- 
gern William Lorimerd bis zu denen 
Charles E. Merriamd und ber bon 
ihm gegründeten fortfchrittlichen repu= 
blitanifchen Liga Die ‘Leiter der Be- 
mwegung gehen vor der Anficht aus, 
dat Präfivent Taft, fomweit national» 
politifche Fragen in Betracht fommen, 
und Gouverneur Deneen, fomeit e8 jich 
um ftaatliche Fragen handelt, mirflich 
fortichrittlihe Orundfäbe vertreten 
haben, und daß die Anhänger Charles 
E. Merriamd und der fortfchrittlichen 
republifanifchen Liga an diefen®rund- 
fägen feinen Anftoß nehmen fönnen. 
Gie erklären, daß diefe Grundfäge fo 
meitgehend find, mie es überhaupt 
möglich ift. 

Aus diefem Grund fönnten fich die 
Anhänger der fortichrittlichen republi- 
fanifchen Liga nicht von dem Konvent 
ausfchliegen, ohne fih überhaupt 
außerhalb der Partei zu ftellen. Da 
Kandidaten nicht erörtert werden fol- 
fen, würde ihnen auch die Ausrede, 
daß fie mit den Kandidaten nicht ein- 
beritanden find, fehlen. Da fie, mie 
fie ftet3 behaupten, jich feinem Bräfi- 
dentfchaftsfandidaten, auch Robert M. 
Lafzollette nicht, verpflichtet haben, fo 
fönnen fie nach Anficht der Leiter der 
Bewegung auch nicht daran Anftoß 
nehmen, daß die Verwaltung Präfi- 
dent Tafts inboffirt wird. Alles in 
Allem genommen, find die Führer ber 
Bervegung der Anficht, dat ‚die fort: 
fohrittliche republifanifche Liga Farbe 
befennen muß, menn die Konvention 
ftattfindet. 

Die Pläne der Führer der alten 
tepublifanifchen Organifation geman- 
nen höhere Bedeutung, als befannt 
wurde, daß Walther 2. Fifher, der 
Staatsfefretär des inneren im Kabi- 
net Präfident Tafts, heute Vormittag 
eine Konfereny hatte mit Gouperneur 
Deneen, Boftmeifter D. U. Campbell 
und Charles D. Hilles, dem Privat 
fefretär de8 Präfidenten, der fi um 
die politifche Lage in den einzelnen 
Staaten fümmert. An politischen 
Kreifen wurde der Beſuch Fiſhers in 
Chicago dahin ausgelegt, daß er ver— 
ſuchen werde, ein Einvernehmen zwi— 
ſchen der fortſchrittlichen republikani— 
ſchen Liga und der alten republikani— 
ſchen Organiſation herzuſtellen. 

Fortſchrittliche ſind Sher man freundlich. 

Wie weit das möglich iſt, gilt in 
politiſchen Kreiſen als zweifelhaft, be— 
ſonders in Anbetracht des Beſuchs, den 
Charles E. Merriam am Donnerſtag 
letzter Woche auf die dringende Ein— 
ladung des Staatsſenators Walther 
Clyde Jones der Staatshaupiſtadt ab— 
geſtattet hat. Bei dieſer Gelegenheit 
hatte Merriam eine längere Unter— 
redung mit dem Abgeordneten Homer 
J. Tice von Menard County und 
Lawrence Y. Sherman. 

Sherman gilt als Kandidat für den 
Bundesſenat als Nachfolger Shelby 
M. Culloms, und zwar als Kandidat 
der fortſchrittlichen republitaniſchen 
Liga, auf deren Unterſtützung im 
Kampf für die Nomination für das 
Gouverneursamt Staatsſenator Jones 


rechnet. Sollte die Liga fich für Sher- 


man erklären, jo wäre an ein Zufam- 
mengehen mit Gouperneur Deneen und 
feinen Bundesgenoffen überhaupt nicht 
zu benfen, da diefe hinter Shelby M. 


Een RER 


Die Leiter der fortfchrittlichen repu= 
blitanifchen Liga von Coof County 
werben morgen Mittag eine meitere 
Situng abhalten, in melcher die fechs 
Mitglieder des Drganifationd-AuS- 
Tchufles, deren Ernennung bisher nia,: 
befannt gegeben wurde, ernannt mer= 
den follen. 

Wollen Pjerfon beeinfluffen. 

Eine Verfammlung, in der die Tief- 
mafferweg-Pläne Gouverneur Deneens 
beiprochen werden jollen, findet heute 
Abend in Wilmette, dem Heimathsort 
des Abgeordneten Louis J. Pierſon 
ftatt. George E. Cole wird den Bor=- 
fit führen, während R. R. McEormid, 
der frühere Präfident der Abmaffer- 
behörde, die Hauptrede halten mird, 
Amel der Verfammlung ijt nad ber 
ist politifchen Kreifen herrfchenden Un 
ficht, einen Drud auf Pierfon audzu- 
üben, der nicht nur ein guter Freund 
des Sprecher Adtins ift, fondern auch 
Vohrfigender des republifanifchen 
Steuerungsausfchuffes des Hauſes. 
Der Ausſchuß ſetzt ſich auch acht An— 
hängern des Gouverneurs und acht ſei— 
ner Gegner zuſammen. Pierſon gibt 
den Ausſchlag. 

— — — 


Koſtenfreie Hauſirſcheine. 


Nachdrücklicher Widerſtand gegen den Dors 
ſchlag des Mayors, ſie abzuſchaffen. 

Der Vorſchlag Mayor Harriſons, der 
ſchrankenloſen Ausſtellung von koſten⸗ 
freien Hauſirſcheinen ein Ende zu ma— 
chen, kam in der heutigen Sitzung des 
ſtadträthlichen Lizensausſchuſſes zur 
Sprache. Ald. Fick, deſſen Ward ei— 
nen großen Theil der Hauſirer ſtellt, 
welche ſich den Brauch zu Nutze ma— 
chen, machte energiſch gegen den Vor— 
ſchlag Front. Er erklärte, daß Mayor 
Harriſon, der jetzt gegen den Brauch 
einſchreiten wolle, ihn eigentlich einge— 
führt habe. 

Die ſtarke jüdiſche Bevölkerung ſei— 
ner Ward ſei nicht im Stande, Be— 
ſchäftigung in induſtriellen oder ge— 
ſchäftlichen Unternehmungen zu finden, 
da große Firmen ruſſiſche Juden nicht 
beſchäftigen wollten. Sie ſeien ge— 
zwungen, ſich auf's Hauſiren zu ver— 
legen, um ſich die Mittel zum Lebens— 
unterhalt zu verſchaffen. Ihr Ver— 
dienſt aber ſei ſo gering, daß ſie die 
Gebühren für Hauſirſcheine nicht be— 
zahlen könnten. 

Der Stadtvater erklärte, daß die 
Vereinigten jüdiſchen Wohlthätigkeits— 
geſellſchaften ſich nachdrücklich gegen 
die Abſchaffung des Brauchs erklärten, 
und verlangte, daß ihnen eine Gelegen— 
heit gegeben werde, ihre Gründe dar— 
zulegen. Die ganze Frage wurde ei— 
nem aus den Aldermen Bauler, Bowler 
und Lucas beſtehenden Unterausſchuß 
überwieſen. Der Unterausſchuß wird 
mit Mayor Harriſon Rückſprache neh— 
men und vorausſichtlich empfehlen, 
daß jeder Inhaber eines koſtenfreien 
Hauſirſcheins eine Blechmarke für 10 
oder 20 Cents kaufen ſoll, die ihn be— 
rechtigen ſoll, drei Monate lang hau— 
ſiren zu gehen. 

Die Erledigung des von Ald. Britten 
eingebrachten Amendements zur Har— 
kin-Ordinanz wurde bis zur nächſten 
Sitzung verſchoben, da erſt ein Gut— 
achten des Korporationsanwalts ein— 
geholt werden ſoll. Die von einigen 
Auktionatoren befürwortete Ordinanz, 
welche die Ausſtellung von Lizenſen 
für Auktionatoren erſchwert, wurde zu 
den Akten gelegt. 

—) 0 —— 


Räumt Das Feld. 


Kadi Stacey gibt fein Gefchäftslofal im 
Countyaebäude auf. 
Um nicht länger anzuftoßen, hat der 
Hriedendrichter Mm. Stacey von 
Evanfton den Countyelerf und den 
Sheriff heute verjtändigt, daß er fein 
Zraugefchäft im Countygebäude mor= 
gen aufgeben merde. Der Sheriff 
hatte ihm in beriger Woche gedroht, 
daß er ihm den Stuhl vor die Thür 
fegen laffen würde. In ‚Anbetracht 
der Nachaibigkeit GStaceys hat der 
Sheriff ihn heute noch geduldet, und 
piefer legte Gejchäftstag war für den 
Griedendrichter ein fehr guter. 


— —— — 


Ein Herzeuspflaſter. 


Mary MeDonald verklagt Philipp Zoellner, 
einen Geſchäftsmann, auf 828,000 Erſatz. 
Wegen angeblichen Bruches des 
Eheverſprechens iſt heute der bei ſei— 
ner Mutter 4425 Calumet Ave. woh— 
nende Phlipp V. Zoellner, hieſiger 
Vertreter einer Pittsburger Kleider— 
fabrik, ein Mann in den beſten Jahren, 
von der 22 Jahre alten Mary Mac— 
Donald, 539 Oſt 36 Straße, im 
Kreisgerichte auf 5825,000 Schaden—⸗ 
erſatz verllagt worden. Näheres über 
die Angelegenheit wurde nicht be— 
kannt. 
— — — 
Dampfernachrichten. 


Abgegangen: 

Um Ligard vorbei: Prinz Friedrih Wilhelm, von 

Premen nah Neo Vorf; Mauretania und Wrabic, 

don Xiperpool nah New Vort. 
An Dunnet's Stab vorbei: 
Kopenhagen nah New Vorl. 


Die „Abendpoft 
veröffentlicht heute 
=379 
Kleine Anzeigen 


Mer Urbeitäträfte verlangt, mer 
Urbeit fucht, mer etwas zu verlaufen, 
zu vertaufchen oder zu bermietben hat, 
erreicht feinen Zmed ac „Kleinen 
Anzeigen“ der. „Ubendpoft, __ 


t £ 


Selig Dlav, bon 





Abendpoit, Chicago, Montag, den 5. Zuni 1911. 


Doppelte 2. Klein Stamps Dienitag den ganzen Tag. 


KLEIN 


Biefe Artikel find zum Berkauf bis Bienflag Abend um 9 Uhr. 


Muslins, Bellderken, Walchliofe, Leinen, Weihmanren. 


Jeder einzelne Artikel ein Bargain. 


Starker ungebleiht. Muslin, volle Yard 
breit, runder Faden, reg. 10c: 6! 
Dual., fpeziell die Yard Ya 
Große Sorte gehäfelte Bettdeden, ges 
fäumt und fertig zum Gebrauch, jehr 
gut, $1.25 Werth — ſpe ziell 
dieſen Verkauf zu 
Ertra Qual. gebleichter Muslin, 
Dard breit, unfer regulärer 12%zc= 
Werth, Tip Top Marte, 
Kegel Die Barb...........-- 8%c 
10 Yards an einen Kunden. 
Extra ſtarke achäfelte Bett:Deden, in 
hübfhen Marjeilles:Muftern gefäumt— 
reg 82.00 Werth — 92 
dieſen Verkauf nur e) 
Nahtloſe Berttücher, Größe LIXO0, aus 
guter Tualität gebleihtem Betttuchzeug 
gemacht, frei von Trejiing, 
reg. 69c Werth, zu 49c 
Hohlgejäumte Kifjen-Pezüge, Gröhe 45 
bei 36 — aus ftarfem gebleihtem Mus: 


lin hergeftelt — ac 


werth 19, zu 


volle 


Bedrudte Lamns, 28 Zoll breit, in hüb- 
ihen Entwürfen, Blumen- oder conven= 
tionale, große Auswahl von Fyarben— 
werth 1214 die Yard — Tv 

diejen Verfauf die Yard Ze 
Punktirter Pongee, nur in ſchwarz, grau, 


lohfarbig oder Old Roſe — X 


27 Zoll breit, 19c werth, Dp.. 
Reinleinene hohlgefäumte Tiſchtücher — 
deutiche filbergebleichte, große 1 45 
Sorte, werth 82, ſpez ed 
30x30 hohlgefäumte Squares oder "17 
bei 50 Drefier Scarf3, mit Reihen von 
hübfcher Zeichen-Arbeit — 25 
merti) 396, zu IC 
Gute Qualität Schürzen-Gingham — 
bleu und weiß farrirt — 

echte Tyarben, werth 7c 

Ertra große Sorte gebleichte türkijche 
Handtücher — regulärer 50e⸗ 39 
Werth, c 
Nardbreiter einfah blauer Gingham, ab» 
iolut echtfarbig, 12%,c:Sorte, 

Sorte, die Yard zu 


47:3Ölliner weiber Perfian Lamn, feine Sheer Oualität, und 


gleichmäßiger Faden, regulär bis 
fpeziell. für diefen Nerfauf — 
die Yard für nur 


250 Die 


Nard merth 


15€ 


Seidene Kacquards — in jeder befannten einfahen farbe — 


hübihe Entwürfe, unfere reguläre 39c Tualität — fpeziell für 
diefen Pargain-Perfauf zu dem niedrigen Preije, 


die Yard 


36-3Ölliges meihes mercerized Leinen Finiihed Suiting — Tor: 
refte Schwere — ein Stoff, welcher fich perfeft mäjht — un: 


\fer regulärer 25c Werth — fpeziell für 


Petra. 


Roman von Julia Jobft. 


(26. Fortfegung.) 

Die Umftehenden faßten den Ge: 
danten begeijtert auf, auch Sandom | 
meinte, der Vorfchlag müffe mit yreus | 
den und Danf aufgenommen. werben. 
„Es wird eine Ehre für meine Nichte 
fein, Herr Amiteea, durch Ihre Kunſt 
verewigt zu werden.“ 

Petra ſagte gar nichts, ihr ſchöner 
Kopf hob ſich ſtolz aus den ſchlanken 

Schultern, und in ihre Augen trat ein 
böſes Funkeln. Keiner ſchien es zu be— 
zweifeln, daß ſie einwilligen würde — 
ja müſſe. Und das ſtachelte ihren Trotz | 
noch mehr als der Zorn ihres Meiiters 
und bie ummilligen, eiferfüchtigen 
Morte Rochelles, der ihr wieder mal 
zur Seite jtand. 

„Ih bin mir der Ehre völlig be= 
mußt, die Sie mir mit Xhrem An 
erbieten machen, Herr Amiteeg. Trob: | 
dem fann ich Ahre Bitte auch diejes | 
Mal nicht gemähren. Sie tennen ja 
meine Gründe. Hier find fo viele herr- 
Yiche Vorbilder, Ste werden jicher Er- 
aß für mid; finden.“ Sie manbte fic | 
Mahntopf mit den Worten zu: 
perfprachen, mich mit der Schröter be- 
fannt zu machen, Meiiter. Nielleicht iſt 
ſie nicht mehr ſo umringt wie vorhin.“ 

„Mit der wäre Goethe ſogar zufrie— 
den geweſen. Kommen Sie ſchnell, 
ſonſt iſt ſie auf und davon, denn fie 
Hagte über Müdigkeit. Wollen Sie 
mit von der Partie fein, Doktor? | 
Rochelle auh? Da, menn eine fchöne | 
Frau mintt! Füchschen, Die Schröter | 
tritt mit $hnen in Konkurrenz!” | 

Die Zurücbleibenden hörten nod) | 
Mahntopfs herzliches Lachen, und | 
dann fahen fie verjtohlen nad en | 
Der Profeffor fuchte gerade nach Wor- | 
ten, um die Unart feiner Nichte zu * 
ſchuldigen, als der große Mann ſich 
lächelnd mit den Worten verabſchie- 
deie: „Ein Nein aus ſchöner Frauen 
Mund "ft mie ein Hauch, der bermeht, | 
als mwäre er nie geſprochen; vielleicht 
wird morgen ſchon ein Ja daraus, 
Schöne Frauen dürfen Qaunen haben.” 

Er jehritt Davon, al3 märe feiner | 
Gitelfeit nicht foeben eine tiefe Wunde | 
gefehlagen worden. Doch tief im Herz | 
zen reate fich ein Gefühl heißen Pornes | 
über diefen unbefümmerten, lachenden 
Mädchentrog. Cr mußte ihn brechen, | 
Tie follte ihren Uebermuth büßen. No 
nie batte ein ſchönes Weib ſo mit ihm | 
geipielt mie diejes junge Ding, die er 
Thon gefannt hatte, als fie faft nod | 
ein Kind mar. Und fchon damals hatte 
er ihre milde Kraft aefpürt, ala fie fich 
feiner Umarmung entzog. 

Mas fie nur an diefem Mahntopf 
fand? Ein tüchtiger Künftler, aber 
von einer Rüdjichtslofigkeit, die feine 
Grenzen tannte.- Man muhte ich | 
büten, mit ihm anzubinden. Da er | 
mußte, daß jih Mahntopf niemals vor 
Zeugen feines Rechtes rühmen mürde, | 
‘ allein über Petra ald Modell verfügen | | 
zu dürfen, hatte er ihn zu überrumpeln | 
gedacht, um jeine Fürfprache zu er- 
zwingen. Mit Petra gedachte er fchon 
fertiq zu werden. Was mar es über- | 
haupt, das diefem Mann folches Recht | 
über da3 junge Mädchen gab? War | 
fie feine Geliebte? 

©o rafch diefer Gedanke in ihm auf: 
fprang, jo zafch wurde er auch ver- 
morfen. Nein, der jchöne Rothtopf 
mar frei von jeder Bepormundung und 
jedem Zwang. So blidte nur das 
freie, ftolze Mädcenthum. Das mußte 
gerade ein Amfteeg am beften, der die 
Frauen fannte wie feiner. Doch darum 
reizte ihn Petrad Art zu mwildem Be- 
gehren. Seitdem er ihr wieder begeg- 


„Sie 


CASTORIA Fürsiugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| hörte er Mahntopf jagen. 
| Schmweiter focht uns noch einen jtarfen 


ı räth Doch Alles. 
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Es lohnt fich unfere 
Stamps zu jammeln; 
Ein volles Buch ift 


$2.50 in Baar werth, 
oder $3 in Waaren in ir- 
gend einem Dept. im Laden 


Seiden finifhed Pongee, in nahezu allen 
einfahen Schattirungen, ertra feine 
Sualität, werth regulär >5c, fpeziell für 
dıefen Nerfauf zu dem nie: 14 
rigen Preife von nur b c 
Mercerized weiker Madras, in hübichen 
Figuren, vorzüglide Lualität, werth 
regulär 29c die Yard, jpeziell für dieſen 
Bargain-Berfauf zu dem 

niedrigen Preife von nur 

Mercerized Youlards, in allen neueften 
Foulard Muftern, eine hübiche Partie 
von Kanten, reguläre 25 Cualität — 
fpeziell für Diefen Verlauf, 19 
die Yard e c 
Weißer punftirter und figurirter Swiß, 
eine große Auswahl von pradtvollen 
Entwürfen, regulär 15c die Yard werth, 
fpeziell für Diejen Verkauf, 
934e 
Bedruckte Dreß Voiles, in hellem oder 
dunklem Untergrund, 27 Zoll breit, fehr 
gute Tualität, regulär 12%c die Yard 
werth, fpeziell für Diefen 

Verfauf die Yard 


coOUPOoON. 


Bringt Diefen KRoupon nad unjerem Weißwaaren- 
Departement auf dem 2. Floor und hr erhaltet unjer 
reguläres 1215c Long Clotd — 


(Nur 10 Yards an einen Kunden.) 


net war, fand er feine Ruhe mehr. 
ſchaffte mit Unluſt, er verbrachte *— 
Tage in Müßiggang und die Nächte in 
wilder Zerſtreuung, die ihn doch keinen 
Augenblick das vergeſſen ließ, was in 
ihm bohrte und nagte. 

Doch Niemand bemerkte eine Aende— 
rung an dem geiſtvollen Spötter, nur 
daß man ihn noch nie ſo angeregt und 
amüſant fand wie gerade heute. Am— 
ſteeg blieb noch kurze Zeit und ver— 
weilte überall da, wo ſchöne Frauen 


ihm huldvoll winkten, bis er ſich darin 


genug gethan hatte. Ein Gefühl der 
Abſpannung bemächtigte ſich ſeiner, 
und er verließ das Haus. Als er die 
Straße betrat, hörte er Petras helles 
Lachen. Raſch trat er in den tiefen 
Schatten und lauſchte dem Durch— 


| einander von Stimmen, die aus der 
Gruppe unter dem Portal laut wurden. 


„Ihr kommt jetzt Alle mit zu uns“, 
„Meine 


Kaffee. Wieviel ſind wir denn?“ 
„Wir fahren direkt nach Hauſe. 
Nichts für ungut, mein lieber Mahn— 


topf“, ließ ſich der Profeſſor verneh— 
| men; 
! Nichte: 


dann mandte er ich zu der 

„Wenn Du mitmachen millft, 
Betra, fo fannit Du bei uns übernad)- 
ten. Fahre mit uns und nimm Dir 
aleih den Hausjchlüfjel mit.” 

„Das ift eine großartige Idee“, rief 
Petra erfreut. „Stammt die von Dir 
oder von Tante Anna?” 
„Die fchlau das Kind tft; fie er- 
Doktor, Sie fchließen 
fih uns am beiten aud an, dann Stelle 
ich die Kleine unter |hren Schuß.“ 

„Sp — und nun [o3!” fommandirte 
Mahnfopf mieder. „E3 mird Zeit, 
| oder die Hähne frähen eher, als mir zu 
unjerem Kaffee fommen.” 

Mit einem Anarimm  ohnegleichen 
blidte Amifteeg der fröhlichen Gejell- 
ſchaft nach und beſtieg ſein Auto, das 


| ihn in jein einfames Heim brachte: mo 


eine frante, übellaunige Frau, deren 
Geld er "nicht mehr brauchte, feiner 
wartete. 

In Villa Mahnkopf zog dagegen zu 
früher Morgenſtunde noch brauſendes 
Leben ein. Gertrud, der ſtill waltende 


ihnen und organifirte mit Hilfe ber 
| anmejenden Damen da8 gemüthlichite 
Kaffeefrängchen, mas je erlebt worden 
mar. Man jaß im Pefel — mie das 
friefiihe Wohngemah nur genannt 

murde — um den runden Tifeh im 
Ausbau, trank eine Tafje Kaffee nad 
der anderen und jtippte frifchgebadenen 
Kuchen dazu ein, den Gertrud Mahn- 
fopf ſtets vorräthig hielt, und klatſchte 
— mie der Maler jveben poll Befriedi- 
gung feititellte. 

Petra jaß zmilchen dem Hausherren 
und * bie ihr abwechſelnd hul⸗ 
digten. „Denn ſie hat ihre Sache zu 
gut gemact, Doktor“, erklärte wohl 
zum zehnten Male Mahnkopf dem 
übermüthigen Doktor. 

Ja, Sybel war zu dieſer Stunde 
richtig übermüthig. Er ſcherzte mit 
allen anweſenden Damen, und doch 
war es ihm nur um die eine zu thun, 


| die ihm unerreihbar war, meil ber 


Hausherr fie von ihm trennte. Aber 
mas that ihm da3, er allein mürbe 
Petra nachher durd) die ftille Winter: 
nacht geleiten, fo mie er fie hierher ge- 
führt hatte. 

Mas hatten fie unterwegs für gute 
Morte mit einander gefprochen. Und 
nun faß er da und meidete fich an ihrer 
Schönheit, ihrer Anmuth, er hörte ihr 
filbernes Laden und ſah die braunen 
Augen blitzen, wenn ein guter Witz die 
Runde machte. Wie ſie ihres jungen 
Lebens froh wurde, wie ſie die Macht 
ihrer Perſönlichkeit genoß, ſich ihres 
Werthes voll bewußt werdend! 
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Wie hätte es denn anders ſein kön— 
nen bei dieſem wunderbar begabten, 
ſchönen Geſchöpf! Und doch zog ein 
Gefühl des Bangens und des Zwei— 
felns durch ſein wild klopfendes Herz. 
Wenn er nun wirklich die Wünſchel— 
ruthe hielt, die Steine in Gold verwan— 


delte, ſo daß er das, Weib ſeiner Liebe 


mit Schätzen zu überfchůtlen vermochte, 
würde ſie ihn erhören? 


Sie wollte nur einem reichen Mann 
angehören, ſo geſtand ſie ehrlich ein, 
aber nur dem, den ſie liebte. Wer war 
es? War es Mahnkopf? Oder lockte ſie 
der alte Name, die Stellung und der 
feudale Beſitz jenes ſchönen Knaben, 
der kein Auge von ihr ließ und gerade 
ſchmeichelnd ſagte: „Ein Lied, gnädi— 
ges Fräulein! Ich hole die Laute.“ 

Das war nun der Anſtoß, daß aus 
der Kaffeeſtunde ein Familienkonzert 
wurde. Sologeſang und Duette löſten 
ſich ab, und zuletzt folgten im Chor 
gefungene Lieder, bis auch das vorhan⸗ 
dene Bier zur Neige ging. Da brach 
man auf, denn der erſte Frühzug war 
fällig. 


Zuerſt ging es mit Gelächter und 
Zuruf ein Stück Straße entlang, und 
dann verlor ſich der Doktor und Petra 
in dem Garten von Annenhöh. Sybel 
blieb auch die Nacht dort. 

„Wir wollen noch ein wenig wan— 
dern, die Mondnacht iſt ſo ſchön, wir 
können ja doch noch nicht ſchlafen“, 
ſchlug Sybel vor. 

Und Petra ſagte nicht mein, auch 
nicht, als der Doktor ihren Arm durch 
den ſeinen zog. Dann begann er zum 
erſten Male von ſeiner Arbeit zu erzäh— 
len, als ob ſolch ernſte Dinge den richti— 
gen Abſchluß für den Tag bildeten, der 
in Saus und Braus vergangen war. 

Doch fühlte Sybel bald, daß ſie ſei— 
nen Worten folgte. Noch fefter drückte 
er ihren Arm in den feinen und verlor 
fih immer mehr in die Einfamteiten 
be3 bermilberten Gartens. Schon warf 
er mit vielen Zaufenden herum, aus 
denen Millionen wurden, und daß er 
nieht zu einem Prahlhans erfter Ord— 
nung mwurbde, dafür forgte die Dice 
Wurzel, die über den Meg lief und das 
Füchschen ebenſo jäh wie gründlich zu 
Fall brachte. 

Und als der Doktor fich erfchroden 
zu ihr beugte und ber füh lachende 
Mund fo dit por ihm mar, da ber- 
nah er alle Schäbe der Welt, die er fich 
erringen mollte, und füßte in heißem 
Verlangen bie rothen Lippen, und feine 
Arme hielten die jchlanten Glieder jo 
feft umfchlungen, al3 wolle er fie nie 
wieder loslaſſen. 


Keiner ſagte ein Wort, als er ſie 
wieder frei gab. Petra war ſo ver— 
wirrt von dem, was ihr von dem ſtillen, 
zurückhaltenden Doktor geſchehen war, 
daß ſie wie träumend neben dem her- 
ging, der voller Reue über fein thörich— 
te8 Ihun nichts Vefferes mußte, ala 
eilig dem Haufe zuzugehen. Schmei- 
gend jchloß er auf, drehte ein Lichtchen 
nach) dem anderen an, bi3 fie droben an 
ihrer Thür ftanden. Mit einem leifen 
„Sute Naht!" verichiwanden fie in 
ihren Zimmern. 


Seht befiel Petra eine bleierne 
Müdigkeit, fie entledigte fich fo rafch 
mie möglich ihrer Kleider und verjant 
in einen tiefen Schlaf. Und als fie 
bei Annas Eintritt am Mittag er- 
machte, erinnerte fie fi) des Gefchehe- 
nen erjt, al3 bie Tante ihr erzählte, 
Spbel fei gar nicht zu Bett gegangen, 
um nicht die Zeit zu verfchlafen. 
der arme Doktor hat c3 nicht fo gut 
wie ſolche Prinzeſſin, die nichts Belfe- 
re3 weiß als allen Männern den Kopf 
zu verdrehen — den Onfel nicht aus- 
genommen. ch hoffe, daß Du bald 
den reichen Yreiergmann finbeft, denn 
mir mird bange bei all dem Unbeil, 
da8 Du in Deinem Leichtfinn anrih> 
teſt. Amſteeg 
beleidigt. Onkel will Dich darüber zur 
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Rede ftelen. Mahntopf könnte auch 
Gejcheidteres thun, ala Dich in folchem 
Unfinn nod) zu bejtärten. Ontel findet, 
daß Dir der Umgang mit den Jüngern 
der Kunft gar nicht qut befommt, und 
menn ich Alles fo recht bebente, io fann 
ich ihm nicht Unrecht geben. Du ſollteſt 
überhaupt mehr auf Onkel hören, der 
nur Dein Glück im Auge hat. Er 
ſagt, Du hätteſt keinen rechten Fa— 
milienſinn und hingeſt Dein Herz an 
all dieſe fremden Menſchen, die Du für 
Deine Freunde hältft und“ — 

Frau Anna, die fi) ganz in Eifer 
geredet hatte und Dinge behauptete, an 
die fie im Grunde felber nicht glaubte, 
hielt erfchroden inne, weil Petra mild 
auffchluchzend ihren Kopf in die Kiffen 
warf und fich lange gegen jeden trö- 
ftenden Zufprucdh unzugänglich zeigte. 


\ (Fortfegung folgt.) 


(Für die „Abendpoft“.) 


Auf dem Geflügelhofe. 


Praftifhe Winfe für den Geflügel: 
halter in Stadt und Land. 


Produfte und Kühlfpeidher. 


Einleitende Bemerkungen. —Refultate der 
Unterfuhungen der Negierung mit 
Eiern »— Unterfuchungen mit Geflügel. 
— Das Refultat derfelben. 


Die Bewegung gegen die Trufts 
und großen Monopole, die in den Ver— 
einigten Staaten von Amerika jo ziem: 
lich allgemein feiten Fuß gefakt hat, 
richtet fich auch gegen die Kombination 
der großen Kühlfpeicher, in denen 
Fleifh, Eier und andere, ohne Kilh- 
lung dem fchnellen Verderben ausge- 
feßte Nahrungsmittel lange Zeit hin- 
dur in gemiffen Kältetemperaturen 
erhalten und aufbewahrt werden. Man 
hat — mohl nicht mit Unrecht — be> 
hauptet, daß durch den Fortſchritt der 
modernen Technik, den wir fraglos in 
der Art der Errichtung und Konſtruk— 
tion dieſer gewaltigen Kühlanlagen er— 
blicken müſſen, jenen gewaltigen Kor— 
porationen, die den Fleiſchhandel, den 
Eierhandel und andere Handelszweige 
in Bedarfsartikeln kontrolliren, eine 
Handhabe gegeben ſei, ungeachtet von 
Angebot und Nachfrage den Preis noch 
mehr künſtlich zu beeinfluſſen, als wie 
es ihnen dank ihrer Kapitalsmacht und 
Organiſation ohnehin ſchon möglich 
iſt. Man hat den Kühlſpeichertruſt 
und ſeine Hinterleute direkt für die ge— 
waltige Theuerung der Lebensmittel, 
die ſeit einigen Jahren auch hier im 
„gelobten Lande“ herrſcht, verantwort— 
lich gemacht und infolge deſſen kein 
Mittel unverſucht gelaſſen, die Macht 
diees Truſts zu brechen und ſeine Me— 
thoden bloßzuſtellen. Man hat gegen 
die Aufbewahrung der Lebensmittel in 
den Kühlſpeichern geltend gemacht, daß 
dieſe trotz der Gefrierungsmethoden 
nach einer gewiſſen, längeren oder kür— 
zeren Zeit doch eine ſolche Beſchaffen— 
heit annähmen, daß ihr Genuß der Ge— 
ſundheit des verzehrenden Publikums 
ſchädlich werden müſſe. Die Bundes— 
regierung hat infolge deſſen genaue 
Unterſuchungen darüber angeſtellt, wie 
lange die verſchiedenen Lebensmittel in 
den Kühlſpeichern aufbewahrt werden 
können, ohne zu verderben. Das Re— 
ſultat dieſer Erhebungen ſoll als 
Grundlage für eine Geſetzgebung die— 
nen, welche die Dauer der Lagerung 
und Aufbewahrung der verſchiedenen 
Lebensmittel in Kühlhäuſern geſetzlich 
regulirt. 

Reſultate der Unterſuchungen durch die 
Regierung. 


In dieſem Sinne und auf dieſer 
Grundlage nun hat der Bundesſena— 
tor Heyburn eine Geſetzesvorlage ein— 
gereicht, welche beſtimmt, daß Eier in 
Kühlſpeichern nicht länger wie drei 
Monate hindurch aufbewahrt werden 
dürfen. Intereſſant ſind die ſtatiſti— 
ſchen Angaben, die der genannte Bun— 
desſenator zur Begründung ſeines 
Geſetzentwurfes auf Grund der Er— 
hebungen der Bundesregierung vor— 
brachte, und die es ſehr wohl verdie— 
nen, an dieſer Stelle ebenfalls wie— 
dergegeben zu werden. So theilt Hey— 
burn unter Anderem mit, daß während 
der Saiſon 1909 -1910 in dem Waa—⸗ 
renhauſe der „Merchants Refrigerating 
Company“ in Jerſey City im Staate 

Jerſey 300,000 Kiſten Eier auf— 
bewaͤhrt wurden; im Monate April 
bereits wurden Eier in der Geſammt— 
zahl von 85,000 Kiſten eingelagert, im 
Mai folgten 75,000 Kiſten und im 
Juni nochmals 54,000 Kiſten; dann 
folgte eine ſehr ruhige Zeit, im Juli 
wurden ſchon weniger als 10,000 Ki— 
ſten eingelagert und bis Oktober ſank 
die Zahl bis auf 1200 Kiſten im Mo— 
nat. Die Lieferung von Eiern aus 
dem Kühlhaus heraus auf den 

„Markt“ begann, ernſt genommen, 
nicht bor Auguft, in melhem Monat 
10,000 Kiften abgefegt wurden; im 
September wurden dann 22,000, im 
Dftober 33,000, im November 61 ‚000, 
im Dezember 71,000, im Januar 39,- 
000 und im Februar der Reft des Vor- 
tathe3 mit 32,000 Kiften auf den 
Markt geworfen. Aus diefer Statiftif 
erfieht man, daß in den Monaten No- 


nu 


ee] 
„Ein larker Magen madjl 
das Eeben zum Vergnügen“ 
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68 ift für Magen- und für Einge- 
geweide-Leiben, 


bember und Dezember die verhältniß- 
mäßig größte Menge Eier aus ben 
Kühljpeichern genommen und auf den 
Markt gemorfen wird, aber au, daß 
ein jehr großer Theil der Eier noch 
über den 1. Januar de3 neuen Jahres 
hinaus im Kühlfpeicher gelagert wird. 
‘m übrigen läßt fich nicht beftreiten, 
daß die Eier bei längerer Qagerung im 
Kühlfpeiher nicht verhältnigmäßig 
Schlechter geworden wären. Den Keim 
der Verderbnif tragen fie meift fchon 
in ji, wenn fie in bie Kühlfpeicher, 
mo fie erft im allgemeinen die er- 
münjchte und nothmwendige ſachgemäße 
Behandlung erfahren, gelangt find. 
ymmerhin wurde ermittelt, daß au 
bei der Kühlhauslagerung das Ei im 
Laufe der Zeit „verliert“, jo daß im 
Intereſſe des verzehrenden Publitums, 
das für diefe Gier namentlich) in den 
Wintermonaten einen verhältnigmäßig 
fehr hohen Preis bezahlen muß, Tomte 
im intereffe de Geflügelhalterd, um 
einer zu meit gehenden fünftlichen Be— 
einfluffung des Eierpreifes feiteng de3 
Großhandels vorzubeugen, die Yiri- 
rung der erlaubten Dauer der Eier: 
lagerung in Kühlfpeichern auf nicht 
mehr mie 3 Monate nicht nur gerecht, 
fondern auch miünfchenswerth und 
zmedmäßig erfcheint. 

Unterjuchungen mit Schladhtgeflügel. 

‘m zweiten Theile meines heutigen 
Auffates will ich nun noch das Reful- 
tat der vergleichenden Unterfuchungen, 
melche das Aderbauamt in Wafhington 
über den relativen Grad der Verwe— 
fung (Zerfegung) mit ausgenomme- 
nem und nicht audgenommenem ge= 
tupftem Geflügel hat machen laſſen 
und das vor kurzer Zeit in einer be— 
ſonderen Broſchüre bekannt gegeben 
wurde, mittheilen. Die Unterſuchungen 
und Verſuche der genannten Behörde 
wurden genau unter Verhältniſſen 
und Zuſtänden ausgeführt, welche den 
Markt- und Handelsverhältniſſen und 
Gebräuchen entſprechen; das benutzte 
Geflügel wurde von den regulären 
Angeſtellten eines Geflügelſchlacht— 
hauſes geſchlachtet und gerupft, dann 


wurde es in der üblichen Verpackung, 


nämlich in Kiſten, die ein Dutzend 
Thiere faſſen, in einer vollen Eiſen— 
bahnwagenladung gerupften Geflü— 
gels verſchickt, von einem Großhändler 
in dieſer Form in Empfang genommen 
und, wie ſein übriger Vorrath, behan— 
delt, gelangte ſchließlich vom Groß— 
händler zum Kleinhändler und wurde 
von dieſem noch ſo lange in der allge— 
mein üblichen Meife aufbewahrt, bi3 
e3 feine endgültigen Käufer und Ber: 
zehrer gefunden hatte, 
Art der Unterfuchungen. 


Derartige Verfendungen von Ber- 
fuchsgeflügel erjtredten ich über ſechs 
Monate, von Sanuar bis einjchließlich 
uni 1910; die Strede, welche das ge— 
Tchlachtete Geflügel auf dem Transport 
im Ganzen zurüctzulegen hatte, betrug 
durchfchnittlich etwa 1700 Meilen und 
dauerte 71, Tage. Das zu den Ber- 
fuchen benutte Geflügel bildeten aus: 
gemachjene Hennen, groß und mäßig 
fett. Das Schlachten erfolgte in der 
Meife, daß die Thiere gerade unter den 
Augen her einen Stich inS Gehirn er- 
hielten und man ihr Blut dann durch 
den Schnabel auäfließen ließ. Die ge= 
Tchlachteten und gerupften Thiere wur=- 
den theila vollftäandig ausgenommen, 
theil3 gar nicht ausgenommen, theil3 
au nur theilweife in den Formen 
auögenommen, die man im amerifa= 
nifhen Marfte al3 „mire drawn“ 
und „Bofton dramnm“ bezeichnet; 
fämmtlihe Berfuchsthiere murden 
troden gerupft und da3 Auönehmen 
mit einer folden Sorafalt audgeführt, 
daß fie hinterher nicht mehr gewafchen 
mwerden brauchten. Allee in allem 
Yaßt fi) noch jagen, daß das Herrich- 
ten, VBerpaden, Verfenden und die. all- 
gemeine Behandlung des gefchlachteten 
Geflügel3 bei diefen Verfuchen in biel 
forgfältigerer und fachgemäßerer Weife 
geichah, ala e& fonft im allgemeinen 
der Fall zu fein pflegt. Das ift für 
die Beurtheilung der gemonnenen Re- 
fultate und ihre allgemeine Nutanmen- 
dung mohl zu beachten; denn menn 
alles auf den Markt gelangende Ge- 
flügel in ber gleichen Weife behandelt 
würde, würden die Klagen über einen 
meiter fortgefchrittenen Zerfegungs- 
prozeß des Marktſchlachtgeflügels we— 
niger häufig ſein. 

Das Reſultat der Unterſuchungen. 


Das Reſultat der Unterſuchungen, 
welches in dex erwähnten Broſchüre des 
Ackerbauminiſteriums (U. S. Depart⸗ 
ment of Agriculture, Waſhington, 
D. C., „Chemiſtry Circular 70“, 1911) 
genauer in ſeinen Einzelheiten be— 
ſchrieben wird, läßt ſich dahin zuſam— 
menfaſſen, daß: erſtens, der Zer— 
ſetzungsprozeß bei nicht ausgenomme— 
nem Geflügel langſamer iſt wie bei ſol— 
chem, welches entweder ganz oder theil⸗ 
weiſe ausgenommen iſt; zweitens, voll⸗ 
ſtändig ausgenommenes Geflügel, bei 
dem auch Kopf und Beine entfernt ſind, 
ſich verhältnißmähßig am ſchnellſten 
zerſetzt; drittens, das in der Form 
„Boſton drawn“ und „wire drawn“, 
d. h. nach beſtimmten Marktmethoden 
nur theilweiſe ausgenommene Geflü— 
gel, im Zerſetzungsgrade etwa in der 
Mitte zwiſchen dem gar nicht und dem 
vollſtändig ausgenommenen Geflügel 
ſteht; wozu zu bemerken iſt, daß „wire 
drawn“ ausgenommenes Geflügel dem 
gar nicht ausgenommenen Geflügel 
noch verhältnißmäßig am nächſten 
kommt und dementſprechend auch wie— 
der einen relativ geringeren Grad der 
Zerſetzung aufweiſt; viertens, daß alle 
dieſe Reſultate und Schlußfolgerun— 
gen fi) nur auf Geflügel beziehen 

bezw. Anmenbdung finden fünnen, mel- 
che3 troden gerupft, troden durchgefühlt 
und nicht gemafchen. war, melches alfo 
mit anderen Worten in einer Art und 
Meife der Behandlung und Herrich- 
tung auf den Markt fam, die ala ein- 
mwanbfrei und forreft bezeichnet mer=- 
den muß. 

Gemiffe Schlüffe für die allgemeine 
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Ein alles itbertreffender Einfauf, der auch die mählerifcheite Hausfrau 


befriedigen imird, 


denn e3 gibt wirklich nicht bitbfcheres und reineres3 zum Kochen und DVaden als diefes voll» 
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unempfindlich gegen Fett - 
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Ihr intereſſirt Euch 
für das Wohlergehen 


Enres Rnaben 


Alle Eltern thun es. Lehrt ihm zu ſparen. 


Das wird ihn zu 


einem ſorgſamen Knaben machen und eine Gewohnheit heran— 
bilden, die ihm in ſpäteren Jahren von großem Nutzen ſein wird. 


Oeffnet ein Sparkonto für ihn. 


Geld zum Deponiren. 


Gebt ihm jeden Monat das 


Laßt ihn ſelbſt nach der Bank gehen und 


lernen, wie Bankgeſchäfte beſorgt werden. 


In einigen Jahren wird der Knabe ſein eigenes Neſtei haben 
— mehrere hundert Dollars geſpart, die ihm Zinſen einbringen. 


Sind ſolche Reſultate nicht einer kleinen Mühe werth? 


BEL} 


$1 oder mehr eröffnet ein Konto in 


dieſer Bank, 


3 Prozent Zinſen — 


halbjährlich gutgeſchrieben. 


ne, Ihe Northern Trust 
ren Company--Bank 


Neberihuß, $1,500,000 


tetem Marktgeflügel laffen fich ohne 
Frage aus diejfen ausgedehnten Unter: 
fuhhungen ziehen. 

F. F. Matenaers. 


Rechter Hand, linker Hand, beides 
vertauſcht! 


Die Geſchichte vom verwechſelten 
Ehemann, die in der Notiz „Der 
Fremde im Ehebett“ erzählt wurde, 
hat vor einer Reihe von Jahren in 
einer württembergiſchen Stadt, die 
durch ihre „Herbſtfeiern“ einen gewiſ— 
fen Auf erlangt hat, ei? Pendant ge= 
habt, das noch pifanter ift al3 die in 
Berlin paffirte Verwechslung eines 
Junggejellen mit einem Ehemann, 
Maren da in befagter Stadt zwei 
Ehepaare innig befreundet; gemein 
ſchaftlich wird alſo eine „Herbſtfeier“ 
beſucht und dort dem guten Tropfen 
ſo ausgibig zugeſprochen, daß Männ—⸗ 
lein und Weiblein am Ende jenen Zu— 
ſtand erreichen, ben, ala „felig“ noch 
milde gefennzeichnet ift. Beim Nach- 
haufemweg, der zu megenfeitiger Stütze 
paarmweife angetreten mird, ziehen 
Arm in Arm die beiden Ehepaare den 
Penaten zu, nur find die Männer 
ober, wenn man mil, die Frauen ver= 
taufcht. Nicht die Gattin, iſt's bie 


Kapital,  $1,500,000 
Direktoren 
4. ©. et 
am 


Iheure, fondern die Freundin, mit 
der man berumtorfelt und da beide 
Iheile gleich voll des „fühen“ Weines 
find, jo wird bie Vermechälung auch 
nicht bemerkt, als man in derſelben 
Verfaſſung und bunten Reihe die bei- 
berjeitigen Wohnungen betritt und 
die müden, fehlaftrunfenen Glieder 
ind Bett ſtreckt. Am anderen Morgen 
welch Erſtaunen, als man neben ſich 
den Fremdling erblickt, der die Ver— 
wechslung nicht minber blamabel em- 
pfindet.. Still ‚und ohne Auffehen 
wurde al3bald der gegenfeitige , ‚Auds 
taufch des Nichtpaffenden“ bollzogen, 
wa3 um fo leichter von ftatten ging, 
alö bei der Verwechslung trob alles 
Mipgeichides und infolge des Schub 
engel3, .ver allen Iruntenen zur Seite 
fteht, nicht8 tamponirt oder verborben 
morden mar. Die Yyama hat aber 
troßdem bon ber Gefchichte erfahren .. 
und leife machte fie bald die Runde 
dur die Stadt, deren Bewohner aber : 
voll Verftändniß für alles. Menfch- 
liche und überzeugt bon der Kraft ih» 
res Rebenfaftes fchmunzelnd fagten: 
„Sp was fann paffiren!” 


Lejet die „Soittagpon” 





Telegraphifdie Depefchen. 


@eliefert von der "Asaoclated Press”. 


Inland, 


rt Beneral Brinferheil i 


Manzfield, D., 5. Juni. General 
R. 3. Brinterhoff, Staatämann und 
Gefängnißreformer— in welch’ Ießterer 
Beziehung er einen internationalen 
Ruf hatte — ift in feinem Heim dahier 
geitorben. Am 28. Juni würde er 84 
Jahre alt geworden jein. 

Ym Bürgerkrieg Hatte Brinterhoff 
da& Brevet eines Brigadegeneralz er: 
halten. 

Mer. Gouverneur erfhoflen! 

Sonora, Nogales, Merito., 3. Juni. 
Ein hoher Beamter der Sonora-Bahn 
brachte die beitimmte Kunde aus dem 
Süden, daß der Gouverneur Redo von 
Sinalva, jomie der Befehlähaber der 
Reaierunagstruppen in Euliocon bei 
Sonnenaufgang erichoifen murden! 


Ausland. 


"ordern ‚„‚geihlofiene Werfitatt‘‘. 
Urbeiterjtreif in Dancouver geht heute 
los. 

Vancouver, B. K., 4. Juni. 8000 
Lohnverdiener jtellten heute hier die 
Arbeit ein, um in allen NArbeits- 
branden die „geichloffene Werfitatt” 
zu erzmingen. Vermittlungsperfuche 
eines Stadtrathzausfchuljes, des fa- 
nabdifchen Arbeitäminifter® und be3 
Verbandes für induiftriellen Fzrieden 
find erfolglos geblieben. 

Die Baumeifter haben abermals 
ihren fejten Entichluß ausgeiprocen, 
an der „offenen Werkitatt“ feitzuhal- 
ten. &o ziemlich alle Gemwerkjchaftler, 
einschließlich der Straßenbahner, haben 
fih zum Streif entichloffen; und man 
erwartet foaar, daß viele nichtorgani= 
firte Arbeiter mitthun werben. 

ud Vidart in Mom. 

Rom, 5. uni. Etwas verfpätet ijt 
ber Flieger Vidart hier eingetroffen, — 
der bierte, welcher in dem großen 
Partis-Iurin-Wettfluge Rom erreichte. 
Er langte heute Vormittag um 9.15 
Uhr bier an, nachdem er fchon geitern 
erwartet worden war. 

Als Vidart am Samftag DOrbetello 
erreichte, noch etwa 70 Meilen von 
Rom, brach beim Landen ein Flügel 
und ein Propeller feiner Majcine. 
Didart beichaffte fih einen neuen 
Sleitflieger, mit welchem er dann heute 
früh um 7.52 Uhr mieder aufftieg. 

Der franzöfiiche Aptatifer Le Prince 
traf heute früh um 6.48 Uhr au Genua 
ein. Das Wetter mar herrlich; aber 
De Brince verfchob feinen Weiterflug, 
bis Weiſungen vom Aviationsausſchuß 
in Rom eingetroffen waren. Dieſer 
telegraphirte ihm, daß ſein Flug über 


den italieniſchen Theil der Route nicht 


verzeichnet würde, da er nicht regulär 
für den Wettbewerb eingetragen ſei. 
Er erſuchte dann darum, nur ſeine An— 
künfte und Abgänge chronometriſch zu 
verzeichnen. 

Dampfernachrichten. 
Apaenangen. 
Am Virard vorher: Cincinnati. von Sambırra 


nach New Dorf: Empreß of Britain, von Liver— 
pool nah Quebel 


Telegtaphiſche Jolizen. 
Inland. 


— im Salzfee von Utah, wo angeb- 
lich fein Menich unterfinten fann, er= 
tranfen 6 Berjonen dur Kentern ih- 
res Boots. 

— 4 Ertrunfene zu St. Youi3 beim 
Kentern eines Gafolinboots auf dem 
Miſſiſſippi, das mwahrfcheinlich zu ftarf 
gefüllt war. 

— Durh Sturz mit Automobil 
murde der Kaufmann Franf Roft zu 
Kefferfjon City, Mo., mahrjcheinlich 
tödtlich verletzt. 

— Viele Gewitterſtürme und Re— 
genfälle in Nieder-Michigan, Ohio und 
Pennſylvanien. Großer Schaden an 
Telegraphen- und Telephonleitungen. 

— Im erſten Ballonwettfliegen zwi— 
ſchen Kollegſtudenten, zu NorthAdams, 
Maſſ. ſiegte die Univerſität von 
Pennſylvanien. 

— In New Vort kamen 760 Kiſten 
Trauben aus Argentinien an, wo ſo— 
eben die erſte Leſe ſtattgefunden hat. 
Dies iſt der erſte derartige Import— 
verſuch. 

— Infolge Durchgehens der Pferde 
an einem Poſtwagen wurde im Gebirge 
zu Yoſemite, Kal., R. S. Leiſenring 
aus Allentown, Pa. getödtet; 3Frauen 
verletzt. 

— Getödtet wurde in Indianapolis 
durch einen geladenen, vom Gewitter— 
ſturm niedergeworfenen Draht Arthur 
Barrows, welcher zur Fahrradabthei— 
lung der Polizei gehörte. 

— In einem Vergnügungspark zu 
Tajonne, N. %., kam der beinloſe 
Tauchkünſtler EdwardVer Pault durch 
Sturz einer, 50 Fuß hohen Leiter um, 
von der er in's Waſſer ſpringen wollte. 

— Aus Zorn über eine Beleidigung 
einer Bekannten, ſchlug zu Dixon, Ill., 
der Drahtſpanner Midghills den ver— 
heiratheten Maſchinenbauer Kincaid in 
einem Fauſtzweikampfe bei Mondlicht 
todt. 

— Paſſagiere und Matroſen des, in 
New York angekommenen Dampfers 
„Celtic“ wollen unterwegs eine rieſige 
geflügelte Seeſchlange geſehen haben, 
welche einen Schwarm junger Wale 
verfolgte 

— Am hellen Tage wurde in New 
VYort Samuel Olsky, ein bekannter 
Bauunternehmer, das Opfer eines 
Raubanfalls. Börſe und ein Dia— 
mantring im Werthe von $300 mwurben 
ibm von zmei Kerlen abgenommen, die 
ihn erft anbettelten und dann nieber- 
fhlugen. Später zmei Männer ver- 
haftet und ibentifizirt. 

— Geftrige Bafeballfpiele: 
„National League” — Chicago 6, 
Nem Nor 5; Cincinnati 26, Bofton 3; 
@t. Louis 7, Broofiygn 2. Die Chi- 


= 


- 
- 


cagoer „Nationals” haben augenblid- 
lich die erfte Stelle in ihrer Liga, mäh- 
rend bie „Americand“ in der ihren die 
pierte haben. 

— Aus New York wird gemeldet: 
‘rn den Ruinen des alten Fort Waſh— 
ington, am Hudfonfluß, entdedte man 
12 Fuß unter der Erde zwei aroße 
Flafchen heffifhen Rum aus der Zeit 
des Repolutionsfrieges. An den dor 
tigen Höhen hatte ein Kampf ftattage- 
funden, in bem eine große Zahl Heilen 
gefallen war. 


Ausland. 


— Neuer Grenzzuſammenſtoß zwi— 
ſchen Griechen und Türken bei Dereli— 

— Der Lentballon „Parſeval“ VI.“ 
traf nad einem fohmwierigen Fluge zu 
Hamburg ein; er fliegt nad) Kopenha= 
gen weiter. 

— Eine neue Angabe über das Auf: 
tauchen der Cholera in verfchiedenen 
Iheilen Staliens wird in Rom ent- 
fchieden für unmahr erklärt. 

— Bei einer internationalen Wett- 
fahrt zu Berlin ftürzte der befannte 
Radler Theile, mährend er auf einem 
Motorade als Schrittmacher fungirte, 
und blieb todt Tiegen! 

— Der Empörung der Ulbanier ge- 
gen die Türfen fchloffen fih aud die 
Mirditen an, der größte dortige Volfe- 
ftamm, der angeblich fjchon allein 
10,000 Mann in’s Tyeld ftellen fann. 
— Im Beiſein von etwa einer Mil— 
lion Menſchen wurde in Rom das 
Denkmal des Königs Viktor Emanuel 
enthüllt; unter den vielen anweſenden 
Prominenzen war natürlich der jetzige 
König nebſt Gemahlin. Premier Gio— 
letti hielt eine patriotiſche Rede. 

— Es heißt jetzt, die letzte Etappe 
des Paris-Turin-Wettfluges, alſo die 
Strecke von Rom nach Turin, ſolle auf— 
gegeben werden, da es ſehr ſchwer ſei, 
einen Landungsplatz in den Appeninen 
zu finden. Beaumont aber will auch 
dieſen Flug jedenfalls machen. — Ve— 
drine depeſchirte von Paris, daß er in 
Einem Tage von Paris nach Rom flie— 
gen will. 

— Franzisko Madero, auf der Fahrt 
nach der Hauptſtadt Mexiko, erhielt in 
Torreon eine großartige Ovation von 
etwa 20,000 Menſchen. — Rebellen— 
bewegungen inNiederkalifornien dauern 
noch immer fort. — Obwohl der Ma— 
deriſt Gonzales zum Gouverneur des 
Staates Chihuahua gewählt worden 
iſt, zögert er noch, die Reiſe dorthin zu 
machen; man verſucht, die Regierungs— 
und die bisherigen Rebellenſtreitkräfte 
in Chihuahua auseinanderzuhalten. 


— — 
Das neue engliſche Königs⸗Zepter 


Die Vorbereitungen zur Krönung 
werden eifrig betrieben. Eins der 
merkwürdigſten Dinge bei dieſer Feier 
wird die erſtmalige Anwendung des 
neuen Königszepters ſein. In die— 
ſes iſt der größte Diamant der Welt 
eingefügt, genannt, „Stern von Af— 
rika“ oder gewöhnlicher „Cullinan“ 
nach dem Namen des Direktors der 
Mine, in der er gefunden wurde. Ge— 
genwärtig iſt das neue Zepter im 
Tower von London ausgeſtellt in der 
Vitrine, die die Kronjuwelen (regalia) 
enthält, und dank Cullinan iſt 
dies Wahrzeichen der Macht heute das 
koſtbarſte der Welt. Bisher hatte in 
dieſer Hinſicht den erſten Platz das 
taiſerliche Zepter Rußlands, an deſ— 
ſen Spitze der berühmte Diamant 
Orlow, 193 Karat ſchwer, leuchtet, 
den der Fürſt dieſes Namens für die 
Kaiſerin Katharina gekauft hat. Was 
mill er bejagen gegen die 5163 Karat, 
die der Cullinan jegt wiegt und damit 
an Gemiht und Strahlung alle in 
der Welt befannten Diamanten über: 
trifft. Dies ift ein Brillant von ab— 
folut fehlerlofer Klarheit. Ende a- 
nuar 1905 murde er in Elandsfon- 
tein bei Johannesburg in Südafrifa 
gefunden. Ein Werfmeijter der „Er: 
ten Grube“, ein alter Bergmann von 
60 Zahren, fchidte fich an, die Arbeit 
zu verlaffen und in die Arbeitermoh- 
rungen zurüdzufehren, aldö er beim 
Anziehen feiner Jade unter den 
Strahlen der untergehenden Sonne 
etwas lebhaft aufleuhten fah.. Der 
Glanz Schien hinter einem Büjchel 
Gras bhervorzufommen, und dies 
mucha auf einer fait fenfrecht fteilen 
Klippe jieben Meter über dem Erb: 
boden. Mit aroher Mühe klomm er 
bis zur Quelle de3 Leuchtens, und 
mit Hilfe feines ZTafchenmefler3 ge= 
lang e3 ihm, ben .arößten, munder- 
fchönjten Diamant der Erde zu ent- 
reihen, der je gefunden murde. Cr 
moa 3032 Karat. Diefer föftliche 
Stein murde pon Transvaol ange— 
fauft, und auf Anrequna ded Gene- 
rals Botha beſchloß der Geſetzgebende 
Körper der Südafrikaniſchen Kolonie, 
ihn den Juwelen der Krone Englands 
beizugeben ols Beweis der Loyalität 
des Burenvolkes und zugleich als 
Mahnung, der Kolonie eine autonome 
und verantwortliche Regierung zuzu— 
geſtehen. So machte man dem König 
Eduard VII. au feinem 66. Geburt2- 
tage mit ihm ein Gefchenf. Der Rö- 
nig ließ den „Culfinan“ in Amfter- 
dem fchneiden und beftimmte, daß ber 
toftbare Stein bei fünftigen Krönun- 
aen an dem Plate aetranen merben 
follte, an dem er fich jekt befindet. 


Lokalbericht. 


Jah dahingerafft. 


Ein von dem Adjährigen Henry 
Hendle aus Zombard, YU., bedientes 
Fuhrmerf ftieß heute auf der Willom 
Ave.-Kreuzung in Daft Park mit einem 
Hohbahnzuge zufammen. Der Wagen 
murde zertrümmert und Hendle auf der 
Stelle getödtet. 


—o | 
— Bom Kafernenhofe. — inter: 
offizier: „Was find Sie in Jhrem 
Zivilverhältniß, Einjähriger?“ —, Ich 
arbeite in einer Redaktion.“ — „Re- 
daftion? Aha, das ift, mo die Mai- 
fäfer immer bingetragen werden!” 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 5. Juni 1911. 


2Zodavines Bertheidigung. 


Bat dem Biedermann Soulfes zehn Pro- 
zent Zinien bezahlt. 

Frl. Lodapine Miller, melche mit 
ihrem Bruder, dem Anwalt X. Marion 
Miller, vor Richter Dever im Krimit 
nalgerichte unter der Anklage prozeffirt 
wird, den Farmer Thomas Foulfes 
aus Danbury, a., um $11,000 und 
äwei armen, alles, was er hatte, be- 
fchmwindelt zu haben, indem fte ihm ver- 
Iprad), feine Frau zu werden, fagte 
heute auf dem Zeugenitande aus, daß 
fie Foulfes fennen lernte, ala Ste vor 
12 Nahren einen Ontfel in Ames, Xa., 
befuchte, der mit TFoulfes befreundet 
mar. Toulfes habe ihr nie fchriftlich 
einen Heirathsantrag gemacht, und fie 
daher auch nie einen folhen annehmen 
fönnen. Die Angeklagte  beitritt, 
Toulfes erfucht zu haben, ihren Bruder 
um Erlaubniß zu bitten, daß fte ae- 
meinfam nah Salt Lafe Eitn retiten 
und fich dort trauen ließen. m Jahre 
1902 habe fie von ihrem Ontel Geld 
borgen mollen, diefer fei aber felbit 
fnapp bei Kaffe geweſen und habe ihr 
bon oulfes ein Darlehen beiorat. Sie 
babe Foulfes dafür mit 10 Prozent 
Zinfen bezahlt, auch das Darlehen zu= 
rücderftattet. Dafür wurden als Be: 
meis mehrere Wechfel vorgelegt, auch 
Briefe, moraus der rein geichäfts- 
mäßige Verfehr der Beiden, meniaftens 
damal3, fich ergibt. 

Einen Antrag auf Abmeifung der 
Anklage wies Richter Dever ab. 

PEN (0E VAR 


Scherz oder Ernit ? 


Der elfjährige Jofeph Keyden verwundet 
feinen Pleinen Bruder lebensgefäbhrlidy. 


Im Bafeballfpiel vor ihrem Heim, 
Nr. 1002 Xoomis Str., geriethen die 
elf und acht Jahre alten Brüder Xo- 
feph und Kohn Leyden heute Mittag in 
Streit; Xofeph leate, angeblich zum 
Scherz, den mitgenommenen Revolver 
ihres Stiefpaters Tim. Finn, auf den 
jüngeren Bruder an, die „ungelabene” 
Maffe enlud fih und die Kugel ging 
dem Kleinen durch den Unterleib. Po= 
fizijten hörten den Schuß und fanden 
Joſeph neben John kniien und verſuch— 
ten, das Blut zu ſtillen. Letzterer liegt 
in ſehr bedenklichem Zuſtande im 
County-Hoſpital und verſicherte, daß 
Joſeph keine böſe Abſicht hatte. Letz— 
terer wurde nicht verhaftet. Er ſagt, 
ſie von Haus fortgingen, habe John 
den Revolver tragen mollen, um die an= 
deren nftaben damit zu erfchreden,; er 
habe das aber nicht geitattet. 

ee 

Bon Kraftwagen überfahren. 


Gewiffenlofer Thäter jagt davon und 
entfommt troß zablreiher Schüfle. 


Un der State Straße und AUrcher 
Ape. mar der 2ljährige Bert Page, Nr. 
4116 Indiana Abe., von einem Kraft- 
wagen, deſſen vier Inſaſſen augen— 
ſcheinlich auf einer Sauftour waren, 
heute früh vor den Augen vieler Zu— 
ſchauer überfahren worden. Der ge— 
wiſſenloſe Lenker jagte über die Archer 
Ave. davon und entkam trotz zahlreicher 
ihm nachgeſandter Revolverkugeln. Die 
Polizei verſucht, den Beſitzer des Kraft— 
wagens zu ermitteln, hat aber faſt gar 
keine Anhaltspunkte. 


— — — — 
Streiker ſollen eutſcheiden. 


Der Bezirksverband der Ziegelbren— 
ner berieth heute über das Angebot, 
das die Ziegelfabrikanten ihnen ge— 
macht haben. Es wurde beſchloſſen, 
die 2500 Mitglieder des Verbands da— 
rüber abſtimmen zu laſſen, ob ſie ſich 
mit den Löhnen im Vorjahr und den 
von den Fabrikanten gemachten Zuge— 
ſtändniſſen hinſichtlich der Arbeits— 
ſtunden und der Arbeitsbedingungen 
einverſtanden erklären wollen. Die 
Abſtimmung wird am Mittwoch Abend 
ſtattfinden. Die Leiter des Ziegel— 
brennerverbands hatten eine Lohn— 
erhöhung gegenüber dem Vorjahr, im 
Durchſchnitt 3 Cents die Stunde, ver— 
langt. 

Der hieſige »Gewerkſchaftsverband 
ſprach ſich geſtern zugunſten des 
Streiks der Ziegelbrenner aus und be— 
ſchloß, ſie moraliſch zu unterſtützen. 

— —— — — 
Durch Elektrizitat getödtet. 


Wilbur E. Smith, Nr. 5541 S. 
Halſted Straße, ein Elektriker der 
Union Stockyards de Tranſit Com— 
pany, war heute auf einer Stange an 
W. 45. Str. und S. Center Avbe. mit 
der Ausbeſſerung von Leitungsdrähten 
beſchäftigt, als er unabſichtlich einen 
geladenen Draht berührte. Der Strom 
ging durch ſeinen Körper und warf ihn 
über die Drähte. Gleich darauf fingen 
ſeine Kleider Feuer. Als Genoſſen 
ihn herunterholen konnten, war er todt 
und mit Brandwunden bedeckt. Die 
Leiche befindet ſich im Beſtattungsge— 
ſchäft Nr. 4635 Wallace Straße. 

— — 
In Unterfuhungspaft. 


Der Kleiderhändler Leopold Drey- 
fu3 von der Firma 2. Dreyfus & Co,, 
Nr. 232 ©. Market Str., und zmei fet- 
ner Ungeftellten, fein Bruder Lazarus 
und der Buchhalter Mar Cohen, wur 
den heute Nad,mittag von dem Brand- 
infpettor Michael Sullivan unterite- 
henden Deteftives in Verbindung mit 
dem Brande, der Samftag im porer= 
mähnten Gebäude müthete, inHaft qe= 
nommen. Das Teuer, das angeblich 
durch eine Gafolinerplofion verurfacht 
murbe, hat etwa $12,000 Schaden an- 
gerichtet. 


—1.90 —— 
Sachverſtaändige⸗-⸗Kommiſſion. 


Mit der Beurtheilung der verſchie— 
denen Arten von Stimm-Maſchinen, 
welche der Wahlkommiſſion angeboten 
worden ſind, hat Countyrichter Owens 
jetzt eine Sachverſtändige -Kommiſ— 
ſion betraut, beſtehend aus: W. L. 
Abbott, Paul M. Chamberlain und 
Wm. Woolley. Die Herren werden 
morgen mit ihrer Arbeit beginnen. 


Im Sauſekoller. 


Radelte einen Straßengänger über 
den Haufen und wurde verhaftet. 


Waſſernixen lockten. 


Fünf Perſonen geſtern in Chicago und 
Umgegend ertrunfen. — Kraftwagen: 
fahrt nahm ein Ende mit Schreden. — 
Opfer jugendlichen Hebermuths. 


! 
‚ Beim Verfuce, die Wellington Str. | 


in der Nähe der Southport Une. zu 


freugen, wurde gejtern Nachmittag der | 


18jährige Handlungsgehilfe John 
Feit von dem 28jährigen Louis Oden— 
wald über den Haufen geradelt und 
fchwer verlegt. Der Verunglüdte be- 
findet fi in feiner Wohnung Nr. 


1520 Wellington Straße in ärztlicher | 


Behandlung. Ddenmwald, der auf fei- 

nem Motorchcle mit einer Gejchmwin- 

digfeit von etwa 35 Meilen die Stunde 

„gerajt“ fein fol, wurde verhaftet. 
Uafjes Grab. 

Heute früh wurde am Fuße der Dit 
Ban Buren Straße die Leiche eines 
jungen Mannes aus dem Gee gezogen 
und nad dem Beitattungsgefhäft Nr. 
88 Oft Randolph Straße geichafft. 
Um Mitternacht wurde der Polizei ge- 
meldet, daß ein Mann, der dort am 
Seeufer jchlief, plöglich verfhmunden 
fei, daß man aber jeinen Hut am 
Strande gefunden habe. Die Mann 
ichaft des Polizei-Kraftboots bemühte 
fich vergeblich, die Leiche zu finden. 
Grit heute Morgen Tam fie an bie 
Dberfläche und wurde geborgen. 

Daz Opfer ift etwa 25 Jahre alt, 
5 Fuß 9 Zoll groß, 165 Pfund jeher, 
glatt rafirt, hat rothhlondes Haar und 
war mit einem hellgeftreiften Anzug 
und braunen Schuhen befleidet. In 
feinen Iafchen fand man $5.80 und 
eine Uhr. 

Der Ertrunfene hatte auch zwei 
Karten bei fi, au& denen die Polizei 
fchließt, daß er ein gemwilfer W. ©. 
D’Toole au8 Danpille, XI., jet und 
einen Bruder Charles habe, der Ver. 
1195 Kirk Straße, San Franzisto, 
wohne. Mit diefem wird die Polizet 
fich telegraphifch in Verbindung jeßen. 

Der 18jährige Henry Deder, Nr. 
1418 Elain Ure., Foreit Park; der 15- 
jährige George Noel, Nr. 1412 Elgin 
Ave.; fein Hausgenoffe, der 17jährige 
Kohn Kacinet, und Kohn Bauer, Nr. 
1431 Elmmood Xope., Daft Part, ner: 
unglüdten geitern während einer Boot- 
fahrt auf der Lagune im Humboldt 
Park. Sie waren an einer etwa 150 
Yards vom Boothaufe gelegenen Stelle 
im Begriff, die Site zu mechfeln, al& 
das Boot fenterte.e Deder und Noel 
ertranten. ihre Genoilen konnten ge= 
rettet werden. Die Leichen der beiden 
Dpfer wurden geborgen. 

Gordon Chandler, Hinsdale, badete 
dort geitern mit mehreren Genofjen in 
einem Teiche, ala er von Krämpfen be- 
fallen murde. Er fchrie um Hilfe und 
machte verzweifelte Anftrengungen, fich 
über Waffer zu halten. Seine Ge- 
nofien, die da glaubten, daß er ihnen 
nur einen Schred einjagen wolle, lach- 
ten ihn aus und ließen ihn ertrinfen. 

Beim Angeln nidte geftern Richard 
Parker, Nr. 5237 Yefferfon Upe., auf 
der Bundesmole in South Chicago ein, 
rollte in den See und ertranf, obgleich 
mehrere der dort dem Angelfport hul= 
digenden Perfonen ihn zu retten ver- 
fucht hatten. 

Unfreimilliges Bad. 


Ein von Victor Anderfon, Nr. 8444 
Green Bay Abe; John Yohnion, Nr. 
8045 Bond Xpe., und Elen Anderfon, 
Nr. 7806 Bond Xpe., benubtes GSegel- 
boot fenterte geitern, als e3 fich etwa 
zmei Meilen vom Ufer in der Höhe der 
76. Straße befand. Die Verunglüdten 
Hammerten fich an da8 Boot an und 
hielten fich über Wafler, bis die Jackſon 
Park-Rettungsmannſchaft ſie heraus- 
fifchen fonnte. Sie waren gänzlich er— 
ſchöpft, erholten ſich aber bald und 
waren imſtande, ohne fremde Hilfe ſich 
nach Hauſe zu begeben. 


Mißglückter Kopfſprung. 


Beim Baden am Manhattan— 
Strande machte geſtern Leslie Mergen— 
thaler, Nr. 42832 Calumet Ave., reinen 
Kopfſprung in vier Fuß tiefes Waſſer 
und brach das Genick. Er befindet ſich 
in ärztlicher Behandlung. Sein Zu— 
ſtand wird für hoffnungslos gehalten. 

Vergnügen eigener Art. 


Charles Jupa, Nr. 1600 S. 40. 
Ave., Frau und Kinder nahmen ge— 
ſtern mit Vergnügen eine Einladung 
an, Alex S. Kratky, Nr. 1648 S. 40. 
Ave., auf einer Ausfahrt in ſeinem 
Kraftwagen zu begleiten. Die Sache 
ging auch ganz gut, bis Kratky an W. 
13. Straße dicht vor einer heranbrau— 
ſenden Elektriſchen der 40. Avenue— 
Linie die Straße zu kreuzen ver— 
ſuchte. Das Schnauferl wurde 
von der Elektriſchen erfaßt und 
zertrümmert. Die Inſaſſen flogen 
auf's Pflaſter. Jupa verſtauchte ſich 
die Hüfte und erlitt ſchwere Quet— 
ſchungen, ſeine Frau hat außer Brau— 
ſchen wahrſcheinlich auch innerlich Ver— 
letzungen davongetragen, und der neun— 
jährige Eduard erlitt eine Schädel— 
wunde und Quetſchungen. Die acht— 
jährige Blanche und Kratky ſind ohne 
nennenswerthe Verletzungen davonge— 
kommen. 

Verkrümelten ſich. 

An Weſt Jackſon Boulevard und S. 
Sacramento Ave. ſtieß ein Motorcycle 
mit einem Kraftwagen zuſammen und 
ging in die Brüche. Der Radler ſchoß 
kopfüber auf's Pflaſter. Als aber die 
Polizei eintraf, hatten er ſowohl wie 
auch die Inſaſſen des Kraftwagens 
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- ı ftch verfrümelt. 


Die hohe Obrigfeit 
hat fich bisher auch vergeblich bemüht, 
die an dem Unfall Beteiligten zu er- 
mitteln. 

Mufte dran glauben. 

Beim DVerfuche, in jugendlichen 
Uebermuthe jich auf einen in Fahrt be- 
findlihden Zug der Gürtelbahn zu 
ſchwingen, glitt gejtern der 13jährige 
Mm. Meinernen, Nr. 7812 Wallace 
Straße, aus, fiel unter die Räder, 

| büßte den linfen Arm ein und erlitt 

fonftige jchmere Verlehungen. Er 

jtarb bald darauf. Der Unfall ereig- 

nete fi an 76. und Wallace Straße. 
Kiel unglüdlich. 

Der Zöjährige Emil Splatt, Nr. 
| 2601 NR. Hermitage Ave., fiel geitern, 
angeblich durch eigene Unvorfichtigfeit, 
an MW. Ohio Str. von einer Afhland 
| Ape.-Clektrifchen hinunter und fo un- 
| glüdlich auf das Pflafter, daß er einen 
| Schäbelbrud erlitt. Er hat Aufnahme 
im County-Hofpital gefunden. 

Durd eigene Schuld? 

Un Sedgmid und Goethe Straße 
wurde geftern Nachmittag der 39jäh- 
tige Majchinendauer Ernit Spoon- 
berg, Nr. 243 Beethoven Place, von 
einer Riverview Parf-Elektrifchen 
überfahren. Der Motorführer be— 
hauptet, der Mann ſei unerwartet in 
den Pfad des Straßenbahnwagens ge— 
treten und habe alſo ſelbſt den Unfall 
verſchuldet. Die Polizei glaubte ihm 
und nahm von ſeiner Verhaftung Ab— 
ſtand. Spoonberg hat Aufnahme im 
Alexianer-Hoſpital gefunden. 
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Wibtige Ja resverfammilungen. 


Sie werden hier von den Spirituofen- und 
Pianchändlern abgehalten. 


| 

Ueber 400 Mitglieder der National 
MWholejale Liquor Dealers’ Affociation 

| jind hier eingetroffen und im Sher- 
man Houfe abgejtiegen. Sie werben 
fih an der 16. Jahresperfammlung 
des Verbandes betheiligen, die morgen 
eröffnet werden wird. Al: Kandidat 
für das Amt des Verbandspräfidenten 

| wird unter Anderen auch; Thomas C. 

| Dennehy aus Chicago genannt. Zei 
Leitfäge des Verbandes lauten: „Es ift 
unfere fejte Ueberzeugung, daß diejenis 
gen, die ernjthaft darauf bedacht find, 
die Sache wahrer Mäßigung zu för- 
dern, die ficherfte und vernünftigite 
Methode zur Erreichung diefes Zieles 
im Fortbeftehen der unter geeigneten 
Gejegen und ftreng durchgeführten, 
bernünftigen Polizeivorfchriften betrie- 
benen, lizenſirten Schantwirthſchaft 
finden werden. 

„Beim Ertheilen der Lizens ſollte der 
Karakter des Geſuchſtellers, nicht aber 
die Höhe der zu zahlenden Gebühr der 
beſtimmende Faktor ſein.“ 

Unter Anderen werden Anſprachen 
über „Wie vollſtändige Prohibition in 
Miſſouri vereitelt wurde,“ und „He— 
bung des Wirthsgewerbes“ gehallen 
und andere wichtige Fragen erörtert 
werden. 

Konvent der Pianohändler. 


Im Congreß-Hotel wurde heute 
der 10. Jahreskondent der „National 
Aſſociation of Piano Dealers of 
America“ eröffnet. In ſeiner Eröff— 
nungsanſprache ſtreifte der Präſident 
L. H. Clements auchFragen von natio— 
naler Bedeutung, erklärte ſich als An— 
hänger der Packetpoſt und befürwortete 
die Ablehnung eines Gegenſeitigkeits— 
vertrags mit Kanada. 

Die Beamtenwahl hatte 
Ergebniß: 

Präſident, R. O. Foſter, Minneapo— 
lis; Erſter Vizepräſident, Otis Rige— 
low, Chicago; Zweiter Vizepräſident, 
D. A. Field, St. Louis; Sekretär, C. 
R. Putnam, Boſton; Schatzmeiſter, D. 
E. Woolley, Philadelphia; Vollzie— 
hungs-Ausſchuß, J. F. Bowers, Chi— 
cago; J. A. Coffin, New York; Ed— 
mund Gram, Milwaukee; Burton R. 
Miller, Boſton. 

— — — — 
Alberne Eiumiſchung. 


folgendes 


Poliziſt verbietet, weil es Sonntag iſt, das 
Schlagballſpiel und verhaftet Beamten. 


Ihr Männer müßt das Ballſpiel 
einſtellen; ohne Erlaubnißſchein darf 
am Sonntag nicht gefpielt werden“, 
befahl Poliziſt Garry geſtern Nach— 
mittag dem Hilfskorporationsanwalt 
Harry Ganey und mehreren von deſſen 
Freunden, welche in der Nähe von 
Ganeys Haus, 4645 Magnolia Ave., 
Schlagball ſpielten. Ganey war über 
dieſe Einmiſchung wüthend, es gab ei— 
nen Wortwechſel, und der Stadtbeamte 
wurde verhaftet, unter 850 Baarbürg— 
ſchaft auf der Town Hall Wache aber 
ſofort freigelaſſen. Heute Nachmittag 
hat er ſich im Stadtgerichtshof an der 
Sheffield Ave. zu verantworten. Er 
will gegen den Poliziſten Beſchwerde 
einreichen. 


Sörfen-Koftrungem, 


Nachſtehend die heutigen Preid» 
ſchwankungen an der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die Schluß— 
preife bon vorgejtern für Getreide und 
piooijionen auf künftige Xieyerung: 
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Höher hinauf. 


Juſpeltor Hunt hinter den Auf—⸗ 
traggebern der Todtſchläger her. 


Hat augeblich Beweiſe. 


Kündigt eine klaꝛe Darlegung der nackten 
Thatſachen über die Meuchelmorde in 
dem Gewerkſchaftsſtreit an. — Hat Be— 
ſorgniſſe wegen der Großgeſchworenen. 


„Ich beſitze den Beweis, daß eine 
Verſchwörung beſtand, um gewiſſe Ge— 
werkſchaftsmitglieder an der Arbeit zu 
verhindern und nöthigenfalls Gewalt 
anzuwenden, um Arbeiter, welche einer 
anderen Gewerkſchaft angehörten, aus 
den Neubauten in Chicago zu vertrei— 
ben.“ Alſo erklärte heute Polizei-In— 
ſpektor Hunt. Er fuhr dann fort: 
„Dieſe Verſchwörung hat zu den Mord— 
thaten geführt. Ich weiß, daß Enright, 
Gentleman und die anderen Todt— 
ſchläger zu der ſchmutzigen Arbeit ge— 
dungen worden waren. Ob meine Be— 
weiſe den Großgeſchworenen genügen, 
weiß ich nicht, ich hoffe aber noch vor 
heute Abend die ganze Verſchwörung 
in allen ihren abſcheulichen Einzel— 
heiten bloßzuſtellen. Ich werde Nie— 
mand ſchonen. Männer, welche kalt— 
blütig planen, ihren Mitmenſchen das 
Leben zu nehmen, können von mir keine 
Gnade erwarten, einerlei wie angeſehen 
ihre Stellung im Gemeinweſen iſt.“ 

Der Inſpettor hat jetzt mit Hilfe 
eines Zeitungs-Berichterſtatters, der 
den Geſuchten kannte und ſprach, „Red“ 
Connors in Obhut genommen; Ge— 
heimpoliziſten hatten Connors ver— 
gebens in Indiana geſucht. Er ve.: 
ſucht jetzt, von Connors die Einzel— 
heiten der angeblichen Mordverſchwö— 
rung zu erlangen, um dann die Groß— 
geſchworenen zur Erhebung von An— 
klagen aufzufordern. 

Das angebliche Verſteck des Mörders. 

Die Gewerkſchaftsführer, welche in 
O'Malley's Wirthſchaft, Nr. 162 N. 
State Str., an dem Tage waren, als 
„Dutch“ Gentleman dort erſchoſſen 
wurde, werden von Inſpektor Hunt 
Gelegenheit erhalten, ihre gleich na: ı 
dem Meuchelmorde der Polizei gemach- 
ten Angaben richtig zu ftellen, wenn jte 
es wünſchen, und auch die noch etwas 
dunflen Punkte über die Ermordung 
bon Vincent Altmann in der Wirth 
fchaft des Brigas Houfe aufzuklären. 
Diefe dunklen Punfte betreffen Die 
Flucht und das Verjted des Mörders. 
Der Polizeibeamte fagt, dah er Bes 
meife befite, wonach Enright nach der 
Blutthat in das Berathungszimmer der 
gerade verfammelten Gefchäftsagenten 
in einem oberen Stodmerfe des Hotels 
lief und dort mehrere Stunden lang 
ſich verftect hielt. 

Plumbers im Derdacht. 

Die Polizei ift zur Zeit der bejtimm- 
ten Unficht, daß die „UnitedAffociation 
of Blumbers“ und die mit ihr verbün= 
deten Dampfröhrenleger für die Todt- 
Schlägereien in der Gemerffchaftsbe- 
mequng verantwortlich find. Kohn R. 
Alpine, Präfivent der Gemerfichaft, 
deutet aber auf Martin 9. („Stinny“) 
Madden, der Geihäftsagent einer Ge: 
mwerfichaft der Internationalen Ver— 
einigqung der Dampfröhrenleger iſt, 
und fragt, ob wirklich Jemand glaube, 
daß „Skinny“ fih auf dem Gebiet 
übertreffen laffe. 

Charles M. Rau, Präfident diefer 
‘internationalen Vereinigung, hat der 
Polizei eine genaue Darlegung des 
Streites zmifchen den PBlumbers u. den 
Dampfröhrenlegern mitgetheilt. Nene 
Vereinigung ift danach vor 26 Nahren 
gegründet worden und hätte 1899 in 
Kanſas City um Aufnahme in den 
nationalen Gewerkſchaftsverband nach— 
geſucht. Die Plumbers hätten ſchon 
damals Einſpruch erhoben, nach 
einer Unterſuchung ſind die „Inter— 
nationalen“ vom Gewerkſchaftskongreß 
aber als ein ehrlicher Arbeitergewerk— 
ſchafts-Verband anerkannt worden. 

Wollen Beweiſe geheim halten. 

Am Mittwoch ſoll die auf Wunſch 
der Polizei am 23. Mai verſchobene 
Leichenſchau — Unterſgchung über 
Gentlemans Ermordund beginnen. Um 
nun nicht ide Beweismaterial dann 
enthüllen zu müſſen, will Inſpektor 
Hunt es den Großgeſchworenen vorher 
unterbreiten. 

Der verhaftete „Red” D’EConnor3 
beitritt auch in feiner heutigen Verneh- 
mung, daß er zur Zeit von Gentlemang 
Ermordung in OMalley’3 Wirthichaft 
Er it angeblich theilmeife als 
Iheilnehmer an zwei anderen Mordan- 
ariffen, auf Kohn G. Ramler im Hei- 
fen’ichen Neubau an der Süd Dear: 
born und Met Harrifon Straße und 
auf einen Mann in der Anlage ber 
Hhaienic ce Eo., Dit 26. Straße und 
Süd PBarf Ape., erfannt worden, 

Srandjury vereidigt. 

‘m Kriminalgeriht iſt heute von 
Rıchter Fitch die Grandjury vereidigt 
worden, melche fich u. U. auch mit den 
Fallen Gentleman, Altmann u. f. m. 
zu befajfen haben wird. Dbmann der 
Grandjury ift Herr Wm. 9. Blencoe, 
2123 Humboldt Blod., Mitglied der 
Fırma W. U. Herbert & Co, Die 
Lifte der Mitglieder folgt: 

Udam B. Boettiger, 2422 Smalley 
Court. 

Elmer E. Chapman, 5430 ©. Car: 
penter Str. 

Matthew Connors, 5039 S. Robey 
Straße. 

%. Warner Dean, 348 MW. 65. Str. 

Henry Y. U. Gordon, 837 Eaft- 
wood Ave. 

Samuel N. Gordon, 1247 S. Ho— 
man Avenue. 

William Griffin, 501 W. 42. Str. 

Roderick B. Harwood, Homewood. 

Charles Hamilton, 465 W. Chicago 
Avenue. 

Charles €. Nohnjon, 4552 Daten- 
wald Abenue. 


Allen 8. Kuhlman, 1638 Catalpa 
Avenue. 

Willard D. Lawrence, 9 Maple Str. 

Frank W. Lenning, 3535 ©. Wafh- 
tenam Ave. 

Edward Mofton, 915 — 18. Xoe., 
Melrofe Park. 

%. Shulman, 
Straße. — 

Herman P. Stolt, 3513 S. Mozart 
Straße. 

William L. Tarbet, 6132 Monroe 
Avenue. 

Robert Wagner, 3136 W. 16. Str. 

James Webſter, 4615 Vincennes 
Avenue. 

Erneit Wienhöfer, 1642 La Salle 
Straße. 

Meinard Mulpi, 300 ©. Dat Bart 
Avenue. 


5349 Süd Pauline 


— — 
MWetterlaunen, 


Der Wärmemeffer ftieg geftern von 65 
Grad auf 95.3 und ftel auf 64 Grad. 
Von 65 Grad um 5 Uhr geitern 

Morgen ftieg der Wärmemefjer biß 

Mittag auf 82 und bis 4 Uhr Nadj- 

mittags auf 95.3 Grad, fiel dann aber 

bi3 10 Uhr Abends wieder auf 64. 8 

war der heißeite Tag in diefem Jahre; 

im ganzen Weiten und GSübieiten 

bericht bereits fett einigen Tagen hei= 

Bes Wetter vor; Nafhoille, Zenn., 

und Phoenir, Ariz., berichteten gejtern 

100 Grad; Springfield und Cairo, 

Ill., Atlanta, Ga. und Moutgomery, 

Ala., 98; Omaha, St. Louis, Kanſas 

City, Des Moines und Keokuk, 96 

Grad. In Nord-Wiskonſin und einem 

großen Theile Michigans fiel geſtern 

ſtarker Regen. Ze 

Hier find in ihren Wohnungen ges 
ftern zwei Menjchen der Hibe erlegen: 
der 3Yjährige R. G. Ohnid, Nr. 96637 
Eming Une, und der 36 Jahre alte 
Brunnenbohrer Paul Wohodi, Nr. 
1518 Weit 17. Straße. 

Mährend des gejtrigen Gotteds 
dienftes in der an Gouthport und 
Lincoln Uve. gelegenen Kirche murbe 
dort die 6Sjährige Frau Wilhelmine 
Berg von der Hibe überwältigt. Die 
Polizei fchaffte die Ohnmächtige nad) 
ihrer Wohnung und holte einen Arzt. 
Dem gelang e3, die Greifin ins Bes 
mußtfein zu rufen. 

Nachdem er jeit mehreren Tagen 
unter der Hite entjehlich gelitten hatte, 
gab T. MeSrail, Nr. 4203 ©. Union 
Uoe., Mittwoch feine Stellung ala Ge 
hilfe des Mafchiniften in der Stadts 
balle auf. Er erholte fich dann auch 
anfcheinend, erlitt aber geitern einen 
Rüdfall und ftarb. Dem Wahrjprud) 
der Koronersgeichiworenen gemäß has 
ben Hite und ein Magenleiden den 
Iod des A0jährigen Mannes herbeiges 
führt. 

Sn der Wohnung von Win. Rabtfe, 
Nr. 800 Desplaines Ave., Foreſt 
Park, wo er beſuchsweiſe weilte, iſt 
geſtern der frühere Grundeigenthums— 
händler Adolph Heines nach kurzem, 
durch die Hitze verurſachten Unwohl— 
ſein geſtorben. Er war 72 Jahre alt. 
Die Leiche befindet ſich in einem Be— 
ſtattungsgeſchäft zu Oak Park. 

[en 


Der „Apoſtel“ See. 


hält Richter Scanlan für befangen. 
Marie Kleinhams eine Belaftungszjengin. 

Heute follte vor Richter Scanlan 
im Kriminalgerichte der Prozeß des 
„Apoitels“ Evelyn Arthur See unter 
der Untlage der Verleitung von Mil» 
dred Bridges, einer feiner ehemaligen 
„Schülerinnen“, beginnen, im lebten 
Uugenblide beantragte Sees Bertheis 
dDiger aber eine Verlegung des Prozej= 
je3, weil See den Ricgter für befangen 
halte. Dem Wunfche wird entfpro= 
chen werden und See dadurch einen 
mehrtägigen Prozehauffchub erhalten, 
Mona Ree2, eine andere Unhängerin 
des Angeklagten und Zeugin, hält noch 
zu See und bverjicherte im Gerichtd- 
faale heute, daß der „Apoftel” unfchuls 
dig fei. See felbit erwartet, mie er 
berjichert, feine ehrenvolle Tyreifpres 
hung. Er will au nur Mitglieber 
feiner Sefte al$ Zeugen vernehmen 
lafien. 

Außer Mildred Bridges und Mona 
Rees war al3 Zeugin auch die 17jähe 
tige Klara Jenny, 2544 Burling Str., 
im Gerichtöfaale anmefend, eine mei 
tere, die im gleichen Wlter ftehende 
Marie Kleinhams, wird vom Staatds 
anmalt bis zur Verhandlung verftedt 
gehalten. Wiarie wohnte neben dem 
See’fhen Haufe und hat auch an ben 
„Andacht3-Uebungen“ dort theilges 
nommen, nad) den Enthüllungen vers 
zogen ihre Eltern aber mit ihr nad 
Niles, Mich., von wo diefer Tage Ges 
heimpoliztiit Heep fie zurücdholte, 

— 


Smadenfeuer. 


Ein eleftrifhes Bügeleifen bethätigt ficy 
als Branditifter. 

Durch ein überhittes eleftrifches 
Bügeleifen, deffen eleftriihe Stroms» 
leitung über Nacht nicht abgejtellt mor= 
den war, murde heute früh im Pubs 
macherladen von 9. Richey, 1108 Oft 
47. Str., $500 Teuerfchaden anges 
richtet. Die über dem Laden mohnens 
den vier Familien begaben fich mähs 
rend des Feuers auf die Straße. 

In der Werkitatt des Hausröhren» 
leger3 Mabdeen im Keller de3 fünfftödis 
gen Badjteingebäaudes Nr. 2621 big 
2623 Weit North Ape., welches der Be- 
figer Weftberg ala Herberge verwendet, 
brach fpät geftern Abend, nach Anficht 
bes Polizeileutnants McEufty infolge 
pon Branditiftung, Feuer aus. Lottie 
Kohns, Kaffirerin in der mit der Her- 
berge verbundenen Speifemwirthichaft, 
entbedte e8 und medte die rund hun- 
dert Miether, melde fih dann Hals 
über Kopf inSicherheit brachten. Frant 
Larfon trug aus dem fünften Stods» 
merf fein kleines Kind ke Treuerrets 
tunggleiter hinab und dann auch feine 
Frau. Der Schaden beziffert fich auf 
$10,000. 


Leſet die „Sonntagpofi 


* 





Abendpoſft. 


Erſcheint taglich, ausgenommen Som taas 
derausgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


„Übendpoft*-Gebäude, 101-103 S. Filth Ave, 
Ede Monroe Etrake. 
CHICAGO J ILLINOIS, 
Telephone: Private Erhange 1498 Main. 


BVreiß jeder Nummer, frei in? Haus geliefert, 

Mreis der Eonntanpoft 

Söhrlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
ernennen 83.00 

Kit Sonntagpoft 


— 
26 


Entered ne Second-Claes Matter September 9th, 
1889, at the Post Office at Chicago, Illinois, under 
Actof March 3d, 1879. 


Weife Thoren. 


Meil fie ihre eigenen Intereſſen noch 
nicht mahrzunehmen verjtehen, mird 
den Unmündigen vom Gejebe ein Bor- 
mund beitellt. Es gibt aber auch) jehr 
viele Ermachfene, die nicht wiſſen, was 
ihnen noth- oder autthut, auch menn 
fie e8 bereit3 zu hohen Stellungen 
gebracht haben. Präfident Taft hat 
beifpielömeije überzeugend daraethan, 
daß die großen Gejchäftsinterejjen, die 
ji) dem Handelävertrage mit Kanada 
wiberjeten, buchftäblich auf ihren eige- 
nen Schaden hinmwirfen. Sie find pon 
dem viel verbreiteten, aber doch unbe- 
greiflihen Wahne befangen, daß aus 
jedem Handel nur eine der betheiligten 
Parteien Nuten ziehen fann. Die 
„merkantiliftiiche” Lehre, die por zmei- 
hundert Xahren die Köpfe jelbit der 
berborragenditen Staatsmänner ver= 
wirrte, erfüllt immer noch Die der 
amerifanijchen \nduftriefapitäne, ob» 
wohl jeder Anfänger in der Bolf2- 
wirthjchaft jie widerlegen fann. 

Doch braucht man fich darüber nicht 
zu wundern, nachdem por Kurzem jo= 
gar der alö äußerit ſcharfſinnig oder 
ſchlau geltende Ex-Sprecher Cannon 
eingeſtanden hat, er habe ſeinerzeit 
ehrlich geglaubt, daß der Bund durch 
ſeinen Stempel einen Fetzen Papier in 
Geld verwandeln, und daß deshalb 
nur ein ganz niederträchtiger Kerl ſich 
gegen den Vorſchlag ſträuben könne, 
alle Bürger durch unbeſchränkte Pa— 
piergeldausgabe reich und glücklich ma— 
chen zu laſſen. Etwas ſpäter haben 
viele ebenſo kluge Leute allen Ernſtes 
an der verſchrobenen Anſicht feſtgehal— 
ten, die Bundesregierung könne ein 
willkürlich feſtgeſetztes Werthverhaͤlt⸗ 
niß zwiſchen Gold und Silber dauernd 
aufrecht erhalten, auch wenn das eine 
Metall noch ſo häufig, und das andere 
noch ſo ſelten werden ſollte. Die Fi— 
nanzſachverſtändigen belächelten dieſe 
Schrulle, aber deſſenungeachtet ſind 
nicht wenige unter ihnen einem ganz 
ähnlichen Irrthume verfallen. Sie 
bilden ſich nämlich ein, daß alle Preis— 
ſchwankungen vermieden werden kön— 
nen, wenn nur die Waarenerzeuger ſich 
auf einen „Normalpreis“ einigen und 
ohne jede Rückſicht auf Angebot und 
Nachfrage an ihm feſthalten. 

Dieſe Lehre hat kein Geringerer, 
als „Richter“ Gary, der Präſident des 
Eiſen- und Stahltruſts, öffentlich zu 
verkünden gewagt. Dem iſt es be— 
kanntlich einige Jahre lang gelungen, 
alle amerikaniſchen Eiſen- und Stahl— 
fabrikanten durch gütliches Zureden 
von dem „ſelbſtmörderiſchen“ Wettbe— 
werbe abzuhalten. Auf ſeinen Rath 
und ſeinem Beiſpiele folgend, haben 
ſie die Preiſe in guten Zeiten nicht er— 
höht und in ſchlechten nicht ermäßigt, 
— wenigſtens nicht im eigenen Lande, 
wo ſie durch hohe Zölle gegen den 
Wettbewerb des Auslandes geſchützt 
ſind. Dagegen haben ſie allerdings 
ihre unberkäuflichen Vorräthe zu viel 
niedrigeren Preiſen auf fremde Märkte 
geworfen. Neuerdings hat ſich jedoch 
die „Republic Iron &K Steel Co.“ ent— 
ſchloſſen die ſchwache einheimifche 
Nachfrage durch eine Preisermäkiqung 
zu beleben. „Richter“ Garn beflaat 
das jehmerzlich und hofft, daß diefes 
böfe Beifpiel feine Nahahmung fin- 
ben wird. „ch verlange oder er= 
warte bon Niemandem“, jagt er, 
„etwas zu thun, das er vom aefetlichen 
oder jittlihen Standpunkte aus für 
unrecht hält. Wenn aber Jemand, der 
bi@her in gefegmäßiger MWeife, nicht im 
Geheimen, jondern unter mohlbefann- 
ten und von uns Allen häufig darge- 
legten Umitänden mit uns zufammen= 
gemirtt hat, plöglich feine Meinung 
ändert und glaubt, daß e3 in feinem 
geldlichen Intereſſe liegt, ſich zeit— 
weilig von uns zurückziehen; und 
wenn er ſich weigert, uns Auskunft 
über das zu geben, was er thut oder 
zu thun gedenkt, indem er ſich die Frei— 
heit vorbehält, zu unſeren und mei— 
nen Kunden zu gehen, um ihre Kund— 
ſchaft für ſich ſelbſt zu erlangen, ohne 
Rückſicht auf den Preis und lediglich 
in der Abficht, feine Fabrik zeitweilig 
in vollen Gang zu bringen und ji 
einen Kunden zu fichern, der der meine 
oder der Nhrige mar, jo aögere ich 
nicht zu erflären, daß joweit ich in Be- 
trat fomme, ih durchaus millens 
bin, daß er außerhalb des NKreijes 
freundfchaftlicher Verſtändigung ſteht, 
aber wenn ich genügenden Einfluß 
habe, ſo ſoll ſein Benehmen die Be— 
ziehungen zwiſchen uns Anderen in 
keiner Weiſe berühren.“ 

Somit lebt ein Mann, der würdig 
befunden worden iſt, an die Spitze 
eines mit 1300 Millionen Dollars ka— 
pitaliſirten Betriebes geſtellt zu wer— 
den, in dem kindlichen Köhlerglauben, 
daß er durch ſein gütliches Zureden die 
menſchliche Natur von Grund aus ver— 
ändern kann. Weil es ſeiner eigenen 
Weisheit höchſter Schluß iſt, daß das 
einmal Beſtehende vollkommen iſt, und 
deshalb nicht verbeſſert werden kann, 
ſoll Niemand von ſeiner Kraft, ſeinem 
Verſtande und den ſich ihm darbieten— 
den Gelegenheiten Gebrauch machen. 
Auch wenn beiſpielsweiſe die „Republic 
Iron & Steel“ Co., mie jeinerzeit Car- 
negie, ein ganz neues Verfahren ent- 
beden jollte, das fie befähigt, Stahl- 
fhienen für die Hälfte des bisherigen 
Herftellungspreifes zu fabriziren, fo 
fol weder fie jelbit, noch die Menid- 
heit einen Vortheil aus diefer Erfin- 
dung ziehen dürfen, Herr Gary fagt 
nich: Es werde“, ſondern er — 


„Es werde nicht!“ Durch diefes Macht- 
mort aber alaubt er, allen Fortichritt 
zum Gtillftande bringen und jeinem 
Monopole die ewige TFortdauer fichern 
zu fönnen. Offenbar fann audh ein 
großer Gefhäftsmann ein großer Thor 
fein. 


Die Blotte ift groß — fie muß größer 
werden! 

„Vor fünfundgmanzig Jahren”, 
fchreibt die Chicago Tribune, „beitand 
die amerifanijche Flotte prattifch cu3 
den drei gejchüßten Kreuzern Chicago, 
Bolton und Atlanta. E3 waren da 
noch einige alte hölzerne Fahrzeuge und 


| einige Monitors, aber die waren nicht3 


merth. Das Land mar ftolz auf feine 
Kreuzer, jchidte jie iiber den Atlantif, 
Guropa zu zeigen, daß die Ver. Staa- 
ten eine Kriegsflotte hatten. 

„Nächten Monat mird die mäd)- 
tiafte Flotte, die je under dem Sternen- 
banner zufammengezogen mar, in ber 
Nähe der Cape Co Bat manöberiren. 
Die Indiana, die in 1895 in Dienit 
geitellt wurde, mar da3 erjte eritflaj= 
ige Schladtjchiff, das die Flotte be— 
aß. An ein paar Wochen von heute 
werden einundzmanziq Fahrzeuge die= 
jer Klafje, jedes einzelne der \ndiana 
überlegen und einige bon ihnen dop— 
pelt jo aroß, auf der Höhe der Küite 
von Maſſachuſetts verſammelt ſein. 
Dort ſein werden ferner eine Diviſion 
Panzerkreuzer; die aus ſechzehn oder 
ſiebzehn „Zerſtörern“ beſtehende atlan— 
tiſche Torpedoflotte und mehrere Un— 
terwaſſerboote. Alles in Allem mer 
den mehr als fünfzig Kampfſchiffe in 
der Manöver-Flotte ſein. 

„Dieſe Zahlen laſſen den Fortſchritt, 
der nicht nur ſeit 1885, ſondern auch 
ſeit 1898 im Aufbau der amerikani— 
ſchen Flotte gemacht wurde, ſcharf her— 
vortreten. Dabei iſt der Fortſchritt 
nicht auf die Herſtellung von mehr 
Fahrzeugen von größerer Kampfſtärke 
beſchränkt geblieben. Dank der be— 
harrlichen Ausbildung im Scheinkrieg 
haben Offiziere und Mannſchaften 
heute einen Grad von Leiſtungsfähig— 
keit erreicht, der nichts zu wünſchen 
übrig läßt. Die Amerikaner haben 
jetzt eine Flotte, auf die ſie mit Recht 
ſtolz ſein können, aber ſie werden in 
den kommenden Jahren eine noch 
machtvollere beſitzen.“ 


Welch' ein Fortſchritt; welch' groß— 
artige Leiſtung! Und wie erfreulich der 
Ausblick auf eine noch machtvollere 
Flotte! Das patriotiſche Herz fühlt 
ſich gehoben und voller Muth, und der 
geſpreizte Adler blickt wohl rundum, 
zu ſehen, wen er anrempeln könne. 
Aber jedes Ding hat ſeine zwei Seiten, 
und dieFinanzſeite iſt für das amerika— 
niſche „Pocketbook“ keineswegs er— 
freulich. Die Flotte iſt groß geworden, 
koſtet aber auch ſehr viel Geld. Im 
Jahre 1885 ſtellten ſich die Flotten— 
ausgaben auf $16,021,080: die Ge— 
Jammtausaaben des mit 1885 abfchlie- 
Benden Nabrzehnts beliefen fi auf 
rund 154 Millionen. Die ordentlichen 
Ausaaben für die Flotte für das Rech» 
nunasjahr 1910 ftellten fich auf $122,- 
182,214. Die Krieaöflotte tft herrlich 
gewachlen, dafür foftete fie dem Lan 
de aber auch in dem einen (lebten) 
Sahre fo viel wie in den acht Xahren 
bor 1885 zufammengenommen. 

Sie iſt beſonders mächtig erſtarkt 
ſeit dem gloreichen Kriegsjahre 1898; 
dafür haben ſich die jährlichen Flotten— 
ausgaben ſeither aber auch vervierfacht, 
denn für die fünf Jahre vor 1898 
ſtellten ſie ſich im Durchſchnitt auf nur 
20 Millionen, etwa das Doppelte des 
Durchſchnitts der früheren Periode. 
Daß die Ausgaben einer wachſenden 
Nation größer werden, iſt ja natürlich, 
und die Ver. Staaten erfreuten ſich 
während der letzten 25 Jahre einer 
glänzenden Entwicklung. Aber — die 
Bevölkerung, die ſich in 1885 auf rund 
55 Millionen und letztes Jahr, laut 

Zenſusbericht auf rund 91 Millionen 
ftellte, nahm in den 25 Jahren nur um 
etwa 65 Prozent zu, mährend die ;ähr- 
lichen Trlottenausgaben um 670 Pro- 
zent uchlen; und bie „ordentlichen“ 
Finnahmen (die Einnahmen de3 Poft- 
mejens u.a. ungerechnet) die von $260,= 
226,935 in 1885 auf $683,206,964 in 
19% anmudhfen, fich nur um 158 Pro— 
zent vermehrten. Beiläuftg bemerft, 
Ittegen die Ausgaben für daa Heer in 
derjelben Zeit@on 42 Millionen auf 
163 Millionen, und die Penftonsaus- 
aaben von 56 Millionen auf -160 Mil- 
lionen. Dort eine Zunahme von nahe- 
zu 400, bier eine folche von beinahe 
300 Prozent. Die Entwidlung ftellt 
fich alfo (in runden Zahlen) fo dar: 

1885 1919 Bu: 
MIT. Mil. nahme, 
es 35 9 65% 

2 673 158% 
.16 1292 666% 

In der That, mir haben’3 herrlich 
meit gebracht in den letten 25 Jahren, 
im Befonderen jeit 1898, feit marın fi 
die ylottenausgaben um rund 400 
Prozent vermehrten, mir bafür aber 
auch) in den Bejit einer ftarfen Kriegs- 
flotte famen. Dazu die Verficherung, 
e3 mirb noch fchöner, das heißt bie 
Kriegsflotte mird noch größer, wenn 
nicht bejjer merben, da fe fchon an 
Güte nicht3 zu münchen übrig laßt! 

Ein aemiffer Stolz — etma ber 
Stolz, mit dem ber Zehnjährige feinen 
Schat von „Marbles“ und „Agates“ 
bormeift — tjt berechtigt; bie ameri- 
fanifche Kriegäflotte ift recht groß ge= 
morden und wird hoffentlich auch fo 
qut fein, mie man fie fhildert. Aber 
was haben mir fonft davon? E38 heißt, 
fie jet nöthig, zur GSicherftellung bes 
Landes, bezw. der nationalen Ehre, 
por feindlichen Angriffen. Möglich, daf 
dem fo if. Dann muß die „Welt“, 
die menjchliche Kultur, in den legten 25 
Jahren aber ganz gewaltig zurüdge- 
gangen fein ftatt vorwärts, mie immer 
behauptet wird und mir fo gern glau= 
ben. Denn es ift doch nicht nur That- 
Tacdhe, daß wir vor 25 Jahren, ala wir 
an friegstüchtigen Fahrzeugen nur jene 
drei Kreuzer bejaßen, von feiner Macht 
berfchlungen ober in Tribut geftellt 
mwurben, jondern auch, ba e3 einer 


Bevölkerung 
Einnahmen 
Flottenausgaben 
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Abendpoft, 


Macht im Traume einfiel, una irgend» 
wie an den Wimpern zu flimpern, zu 
fränfen oder unjerer „Ehre“ nur im 
Geringjten nahezutreten. Und jet, da 
wir jo ungleich ftärfer geworden find, 
da der MWeltfrieve-Gedante fo viel 
Spuf treibt und der Schiebsgerichtäge- 
danfe überall Verwirklichung findet, 
jet fol die Gefahr für den Bett und 
die „Shre" der großen Republit fo 
groß fein, daß mir in den nädhiten 
Jahren eine noch größere Flotte haben 
müſſen? 

Der Gedanke iſt einigermaßen ab— 
ſurd. Indeſſen, wenn wir auf das 
Jahr 1898 und ſeine Errungenſchaften 
zurückblicken, auf die Kapitel „Pa— 
nama“, „Venezuela“, „Mittelamerika“ 
uſw. unſerer jüngſten Geſchichte, dann 
mag allerdings die Zukunft gefahren— 
ſchwanger ſcheinen. Der Geldbeutel 
der Bürger iſt ganz gewiß ſchwer be— 
droht; vielleicht iſt's auch die Ehre der 
Nation, ja am letzten Ende der Be— 
ftand der bemofratifhen Republik. 
Nur daß die ihnen drohenden Ge- 
fahren von der noch ftärferen Krieq3- 
flotte nicht abgemendet, fondern nur 
noch gemehrt werben dürften. — — — 


Der Zehunitunden=-Tag. 


VBange machen gilt bei den tapferen 
Führerinnen des weiblichen Gewerk— 
ſchaftsbundes nicht. Sie verlangen von 
Gouverneur Deneen die Unterzeichnung 
des erweiterten Zehnſtunden-Geſetzes 
trotz aller ſchlimmen Folgen, ſo da an— 
gedroht worden ſind. Und vielleicht 
haben ſie recht, ſich nicht einſchüchtern 
zu laſſen. Als vor zwei Jahren das 
Geſetz in der urſprünglichen Faſſung 
erging, die Arbeitszeit weiblicher Ange— 
ſtellten nur in „mechaniſchen Betrieben, 
Fabriken und Wäſchereien“ beſchrän— 
kend, gab es auch Undheilsapoſtel 
die Menge. Nicht nur fehlte e8 nicht 
an Xrbeitgebern, die da behaupteten, 
daß fie unter den Umjtänden meibliche 
Arbeiter nicht mehr mürben beichäftt- 
gen fönnen; e& famen auch Arbeiterins 
nen vor den Legislaturausfhuß und 
flagten, nicht mehr genug verdienen zu 
fönnen, menn man ihnen die „Freiheit“ 
nähme, mehr als zehn Stunden am 
Tage zu arbeiten. 

Mit ähnlichen Klagen find nun 
Fahrgeldeinnehmerinnen der Chicagoer 
Hochbahnen gefommen. Diefe .„eib- 
lichen Angeftellten, ihre Zahl beträgt 
gegen fünfhundert, arbeiten jebt „mölf 
Stunden täglidh, von 7 Uhr morgend 
bis 7 Uhr Abends, mährend für ben 
gleichfalls zwölfftünbigen Nachtdienit 
befanntlih Männer angejtellt ; ind. Die 
Stellen find fehr gefucht; wie man hört, 
zählt die „Wartelifte” der Gefellfchaften 
nicht weniger als zmweitaufend Bemerbe- 
rinnen, die auf eintretende Vatanzen 
warten. Man hat nun den GStellen- 
inhaberinnen in Ausficht geitellt, fall3 
das neue Gefe in Kraft träte, daß fte 
fammt und fonder8 würden entlaffen 
werden müffen. Weber ginge es an, 


den Nachtdienft der Männer auf pier= ) 


zehn Stunden augzudehnen, noch fünne 
man ftatt der zmeifchichtigen Arbeit 
eine breifchichtige einführen (drei Ange- 
jtellte zu je acht Stunden den Tag), 
denn der Betrieb fünne folche riefige 
Koftenerhöhung nicht vertragen. 

Dabei fommt in Erinnerung, daß 
bor gar nicht langer Zeit eben biefe 
meiblichen Angeitellten ſich meigerten, 
ein Gefuh um Lohnerhöhung zu Stellen. 
Sie erhalten jett innerhalb des Schlei- 
fenbezirt3 $1.90 und an den äußeren 
Stationen $1.85 den Tag. Der Bor: 
fchlag mar gemacht worden, um Er= 
böhung des Lohnes auf $2.00 einzus 
fommen. Für $2.00 täglich, hieß e8, 
fönnten die Gefellfchaften „Männer“ 
erhalten, und wenn die Männer einmal 
nicht mehr fofteten al3 die Frauen, ſo 
mürden die Männer vorgezogen wer— 
ben. 

Nun fommt die Präfibentin ber 
„Women? Trade Union Zeaque”, 
Frau Raymond Robins, die Dies Alles 
für Larifari erflärt. Tür zmei Dol- 
lars den Tag fünnten, faqt jte, die Ge- 
ſellſchaften unmöglich Männer bekom— 
men, welche intelligent und leiftungd= 
fähig genug wären zur gehörigen Ver— 
ſehung des Dienſtes während der 
Stunden ſtarken Tagesverkehrs. Die 
mit $2.00 bezahlten Männer, die jetzt 
den leichtern Nachtdienſt verſehen, ſeien 
durchweg alte Leute, viel zu langſam 
und unfähig zur Bewältigung der an— 
ſtrengenden Tagesarbeit. Leiſtungs⸗ 
fähigere Männer, wie der Tagedienſt 
ſie verlangt, würden viel höher bezahlt 
werden müſſen, und es würde deshalb 
den Geſellſchaften gar nicht einfallen, 
ihre Drohung wahrzumachen. Im 
eigenen Intereſſe würden ſie die weib— 
lichen Angeſtellten beibehalten und 
wohl oder übel mit der Lage der Dinge 
ſich abfinden, auch wenn jene nicht mehr 
zwölf, ſondern nur noch zehn Stunden 
arbeiteten. 

Hoffentlich behält Frau Robins 
recht. Das urſprüngliche Geſetz hat die 
übeln Folgen nicht gehabt, die zur Zeit 
ſeiner Annahme vorausgeſagt wurden. 
Man hat nicht gehört, daß die Arbeit3- 
gelegenheiten weiblicher Arbeiter da⸗ 
durch irgendwie verringert, worden 
wären. Auch von Lohnverkürzungen 
iſt nichts verlautet. Der ehemalige 
Sprecher Shurtleff hat zwar während 
der Verhandlungen über die neue Vor— 
lage wunderliche Klagen erhoben, wie 
dieſe Arbeitszeitbeſchränkung angeblich 
die Unternehmer der Großſtadt auf 
Koſten derer der kleinen Städte begün— 
ſtige, doch iſt das anſcheinend von 
Niemand ernſt genommen worden. 
Shurtleff's Vorſchlag, daß man zwar 
die Beſchränkung der Wochenarbeitszeit 


auf 60 Stunden ſtehen laſſen möge, 


aber keine Schraͤnke für bie tägliche Ar- 


——1 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


a A 


— 


Chicano, Wontan, den 5. Zuni 1911. 


beit fegen foftte, hätte des Gefetes gan 


zen Zmed vereitelt. Wo e3 einem Ar- 
beitgeber gerade gepaßt hätte, hätte er 
Arbeiterinnen nöthigen fünnen, zmölf, 
fünfzehn oder noch mehr Stunden an 
einigen Iaaen der Woche zu arbeiten, 
porauägejeßt, daf er fie an den übrigen 
QIagen gar nicht oder nur halbe Zeit be= 
Ichäftigte. 

Mie das Gejet fi in ber ihm nun 
aeqebenen ermeiterten Unmendung bes 
mähren wird, fall3 der Gouverneur e3 
unterzeichnet, ift natürlich mit Sicher— 


heit nicht borauszufagen. Daf e3 hier‘ 


und da aud) für Die, denen e3 nüben 
fol, jich menigftens zeitweilig von une 
angenehmer Wirkung ermweifen mird, tit 
mahrfcheinlich genug. Es mögen nicht 
überall Zohnherabfegungen zu bermei- 
ben fein, entfprechend ber berringerten 
Urbeitsleiftung; auch mag in manden 
"allen e8 mirflich al3 nothwendig ſich 
erieifen, für Arbeiten, die man biäher 
Frauen und Mädchen überlaffen hatte, 
nun Männer anzuftellen. 

Aber da3 werben vermuthlich feltene 
Audnahmen fein, und mo e3 gefchieht, 
mird vielleicht auch das Unalüd nicht 
groß fein. Ein ungemifchter Segen: ilt 
die gewerbliche Frauenarbeit nicht; und 
wenn es mitunter, wie nicht zu leugnen, 

chon ſo weit gekommen, daß es leichter 

iſt für die Frau, außerhäusliche Arbeit 
zu erhalten ala für den Mann; bie 
rau in die Fabrik geht, während der 
Mann das Haus verfieht oder hödhftens 
noch ala Gelegenheitsarbeiter feine Ar- 
beitöfraft vermerthen fann, jo jind das 
entichieden ungefunde Berhältniffe. 
Sollte die Befchränfung der weiblichen 
Arbeitözeit daran etwa beifern, jo 
märe das eine Wirkung, die man nur 
mwillfommen heißen fünnte. 


Eokalbericht. 
Keine Einigung. 


„Plumbers“ und Dampfleitungs⸗ 
Einrichter ſetzen ihren Krieg fort. 


Der Gewerkſchafts⸗Rath. 


. 


Derhängt den Bann über zwei Dergnüs 
gungspläte. — Wird fich an einer fozia 
liftiichen Proteftfundgebung betheiligen. 
— Klagen über unlauteren Mitbewerb, 


Aus Cincinnati wird berichtet, day 
die Friedensfonferenz, welche dort ab= 
gehalten worden tft, um den hiefigen 
Streit zmwifchen den Verbänden der 
„Plumbers“ und der Dampfleitung3= 
einrichter womöglich zu fchlichten, zu 
feinem Ergebnif geführt habe. Einbe- 
rufen worden war die Konferenz vom 
Vorſtand der Baugewerkſchafts-Ab— 
theilung des amerikaniſchen Gewerk— 
ſchaftsbundes, und Präſident Gompers 
vom Gewerkſchaftsbund führte den 
Vorſitz. Die internationale Union der 
Dampfleitungseinrichter wurde von 
ihrem Präſidenten, J. T. Kinſella, und 
ihrem Sekretär, W. H. Davieg, ver— 
treten; die Vereinigung der „Plumbers“ 
von John R. Alpine, ihrem Präſiden— 
ten. Die Dampfleitungseinrichter ver— 
langten, daß die „Plumbers“ die von 
ihnen in Chicago organiſirte Dampf— 
leitungseinrichter-Union Nr. 520 wie— 
der auflöſe und die Entſcheidung aller 
vorliegenden Zuſtändigkeits-Fragen 
dem nächſten Verbandstag des Gewert— 
ſchaftsbundes anheimſtelle. Die Auf— 
löſung der „Union Nr. 520“ ſei im all— 
gemeinen Intereſſe der Arbeiterbe— 
wegung dringend geboten, erklärte Da— 
vies. Der ſogenannte Geſchäftsagent 
dieſes Verbandes, Maurice Enright, 
habe ſich eines Mordes ſchuldig be— 
kannt und ſei eines zweiten dringend 
verdächtig. Alpine erwiderte, was er 
auch hier ſchon wiederholt erklärt hat, 
daß er die Leute von der Union Nr. 
520, welche er großentheils von aus— 
wärts nach Chicago habe kommen 
laſſen, jetzt nicht im Stich laſſen könnte. 

Heute iſt in Cincinnati der Ver— 
bandstag ber internationalen Union 
der Dampfleitungseinrichter eröffnet 
morden. Diefer mird ohne Zmeifel be= 
fhließen, baß ber Verband aud) ferner- 
hin aufrecht erhalten merben joll al3 
eine bon ber ber „Plumber3“ unab» 
abhängige Organifation. 


„Ebicago Federation of Labor‘, 


Sn der geitern von ber Chicago Tre- 
beration of Labor abgehaltenen regel» 
mäßigen Gejchäftsnerfammlung wurde 
über „Sand Gouct” und „White Eiiy“, 
die beiden großen Verganügungs-Parfs 
der Güpbfeite, ver Gewerkſchaftsbann 
verhängt. Die Maßnahme wurde ge- 
troffen auf Antrag von Delegaten ber 
Schanffellner und ber Sellnerinnen, 
mit deren Fachnerbänben die Verwalter 
der beiden Pläbe feine Arbeitäperträge 
haben fchließen wollen. $n der Debatte 
über den Antrag wurde biefer bon ber- 
fchiebenen Seiten ald zwecklos be— 
fämpft, da man bie Arbeiter und Seren 
Tamilienangehörige do nicht vom 
Bejuch der beiden Parts würbe abhal- 
ten fünnen. Dagegen wurde geltend 
gemacht, daß es nur darauf anfäme, 
eine rege Naitation zu betreiben, und 
eine jolche tft denn auch angeorbnet 
worden. Die Bau - Gemwerkichaften 
follen aufgefordert werben, Mitglieder, 
bie etwa in einem der Parks beichäf- 
tigt find, daraus zurüczuziehen. Auch 
die Unton der VBaubepille-Xrtiften und 
die der Bediener bon Wanbelbilber- 
Mafchinen werben aufgefordert mer- 
ven, die bejagten Pläße für ihre Mit- 
glieder zu fperren, und die Verbände 
ber Bierfahrer, jomie der Bädereifut- 
fer will man veranlaffen, ihren Mit» 
gliebern die Ablieferung von Waaren 
borthin zu verbieten. Für außer Orb» 
nung erflärt wurde von Vorfiger Fit- 
patrid ein Antrag, den Bann aud) auf 
das Hotel Sherman auszubehnen, da 

mit diejem | ber norliegende Fall nichts 
au Fe hätte. 

— — meger, 


melche bie Sogialiftifehe Partei in Sa= 


chen der Gebr. MeNamara (miderrecht- 
liche Entführung in Verbindung mit 
den angeblichen Dynamitfomplotten in 
203 Angeles) am 18. Juni im River: 
bierv Park zu veranftalten beabfichtigt, 
wurde der Beginn ber nächiten Ge— 
Thäaftsverfammlung jhon auf 1 Uhr 
Nachmittags anberaumt. 

Die Delegaten der. Ziegeleiarbeiter 
berichteten über den Stand ihrer Ver- 
handlungen mit den Unternehmern, 
und eö murbe ihnen gerathen, nicht 
meiter nachzugeben, als fie dies bereit 
gethan haben, 

Die Delegaten der FFrachtverlader 
berichteten, daß ihr Verband feine 
Mitglieder mit einer Sonderfteuer von 
25 Ct3. den Wonat belajtet habe zur 
Unterftüßung der etwa 200 Frachtvers 
lader von der Erie-Bahn, welche fich 
am Streit befindet 

Die Union der Kupferfchmiede be= 
richtete, daß fie eine Lohnaufbefferung 
durchzufegen verfuche, von 40 auf 50 
Cents die Stunde. m fieben Werf- 
ftätten, darunter drei Brauerei-Ans 
lagen, fei bie Forderung bermeigert 
worden, und die dafelbit befchäftigt ges 
mejenen Mitglieder, etwa 50 Mann, 
befünden fich deshalb am Gtreif, 


Die italtenifche Konfurrenz. 


Präfident Yofeph W. Winfer vom 
Yach-Verbande der Mufiter berichtete 
über die Schmierigfeiten, welche ber 
Verein mit den italienifchen Kapell- 
meijtern hat. Francesco Ferrulo habe 
diefer Tage in St. Loui3 um $1000 
gebüßt werben müfjen, meil er feinen 
Leuten nicht Die vorgejchriebenen Löhne 
gezahlt habe; den Leuten, melche fich 
das gefallen ließen, habe der Verband 
übrigens ebenfall® Geldbußen aufer- 
legt. In Louisville hätten awei ita— 
lieniſche Kapellmeiſter, weil ſie ſich um 
die Vorſchriften des Verbandes nicht 
im Mindeſten kehrten, aus dieſem aus— 
geſtoßen werden müſſen. Am Abend, 
ſagte Herr Winkler, würde er nach St. 
Louis reifen, wo vom Vollziehungs— 
Ausſchuß des Verbandes für heute 
eine Strafperhandlung in Sachen de3 
Kapellmeijters Luigi Valeno angefett 
fei, dejjen Verhalten in der Qohnfrage 
bejtändig zu Bejchwerben Anlaß ges 
geben habe. 

— —— —— — 
Gefundenes Freſſen. 


Wurde von Leichenfledderern um Uhr und 
Baarſchaft erleichtert. 

Der Landwirth John Rooney aus 
Hinsdale Ill. war geſtern Abend im 
Warteſaal des Union-Bahnhofs ein— 
geſchlafen. Als er heute früh erwachte, 
machte er die betrübliche Wahrneh— 
mung, daß Leichenfledderer ihn um 
ſeine Uhr im Werthe von 850, ſowie 
um $20 in Baar erleichtert Hatten. Die 
Polizei fahndet auf die Spitzbuben. 

Arme Annie. ' 


Annie, die fünfjährige Tochter des 
Möbelhändlers Paul Kporka, Nr. 
1553 W. Chicago Ape., begleitete Frei- 
tag einen fremden, Mann, der ihr Zufs 
kerwerk verſprochen hatte. Nachbarn 
fahen, wie die Beiden eine Eleftrifche 
beitiegen. Erft aeftern Abend wurde 
das Kind, blutend und mit Braufchen 
bededt, auf den Rangirhöfen der 
Northiveftern- Bahn an MW. SKingie 
Straße gefunden. Sie war zu lei: 
dend, um Ginzelheiten ihres Erlebnif- 
jes Tchildern zu fönnen. Auf den 
Scuft, der fie bethört und fo fchänd- 
lich zugerichtet hat, fahnbet jetzt die 
Polizei. Das Opfer liegt in bedent- 
Iiher Berfaffung im Monroe Straße- 
Hofpital darnieber. 

Die Mutter des Kindes befindet fi 
auch in einem Krankenhaus. Der Vater 
hatte geglaubt, fein Töchterchen fei zu 
Nachbarn gegangen, die feit der Er— 
franfung der Mutter fich des Kindes 
angenommen hatten. 

— — —— 


Barmherzige Schweſtern. 


Es foll ein neues Heim zum Koftenprei fe 
von $100,000 für fie gebaut werden. 
Das Miethshaus 2535 alumet 

Une, meldhe® den Barmberzigen 

Schmeitern gehört und von fiebzig 

Schmeitern bemohnt wird, ift vom 

Bauamt für eine Menfchenfalle er- 

tlärt worden und muß abgebrochen 

werben. Die Freunde bes Drden3 
mollen nun auf jener&telle ein größeres 
und zmeddienlichered Haus, welches 

Raum für 120 Nonnen bietet, bauen, 

jo daß im Mercy: Hofpital zmei mei: 

tere Kranfenfäle gemonnen merben, 
welche jet ebenfall3 ala Schlafräume 
für die Nonnen dienen. Die Baus 
fojten, $100,000, follen durch freimils 
lige Beiträge aufgebracht werben. ® 


* Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nac⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 


Vater 
Ferdinand Woidt 


im Alter bon_62 Jahren, 8 Monaten und 18 
Zagen am 4. Nunt nad langem Leiden fanft im 
Seren enticlafen. it. Die Beerdigung findet 
tatt am 7. yuni, ‚halb elf Uhr Worm., bom 
tauerbaufe, 3639 ©. Robeh ©tr., nad der ©t, 
Andreadfirhe, an der Ede bon 37. und omeı 
Etr., und bon da nad dem KCogicordia Gottes: 
ader. Die trauernden Hinterbliedenen: 


Karoline Woidt geb. Frantkenftein 
a geb. % ſtein, 


Hermann, Minnie, Albert, Emma und 
Louis, Kinder, 

Bernhard Schmidt und Thornton 
Schumm, Schwiegerföhne. 

m Woidt, Schwieger Öter, nebft 


mobi 


Tode8-Anzcıge 


— und Belannten die traurxige Nach— 
richt, daß unſer lieber Sohn und unfer Bruder 
Peter M. J. VB. N. Jung 
am Montag, den 5. Juni, um 8 Uhr Morgens, 
im Alter von 17 — fanft im Herrn ent⸗ 
lafen iſt. Die eng findet ftatt am 

kittmodh, den 7. Juni, um balb zehn Uhr Mor» 
gen ns, bom Trauerhaufe, 3034 Eutbport Übe.. 
nach ber &t. Alvhonfuafiche und bon dort nach 
dem St. ‚Bonifazius-Gottesader. Um ille 
Theilnahme bitten? 
Mathias und Anna Jung geb. Meckten⸗ 
wald, Eltern 
Schweſter — Schweſter Philip⸗ 
pa, Schweſter Alphonſina, Frau N. 
Werdell, Mamie ⸗ rances, 
Anthony und Nattie Jung, Ge— 
fhmifter, nebit Verwandten, 
mo 


Todes Anzeige. 


J en und Belannten Nachricht, daß 

eber Gatte und Vat 

Ernſt — 

am Sonntag, den 4. Zuni, geſtorben iſt. Dis 
Beerdi ung indet ftatt am ittmodh, den 7. 
uni 11, um 1 Uhr —— 2er Trauer» 
aufe, 1049 N. Qinco coln dem Waln- 
— * um. ftille elinahme bitten bie 
interbliebenen: 


une 


tauernden 
Sans —S weites, 


t 


Für Bienftag 


Zur VBeadhtung: Wenn Kunden, Die angezeig! Waaren 
wäünfchen und am®erfanfstage' nicht fommen fünnen, 


die bie Anzeige vorz vorzeigen, werden wir verfuchen, ihre Wünfche au erfüllen. erfüllen. 


Stikereien 
amt Ik. "on in ife 


Dautt ern, 


AlblaceksCa.. 


Bo Fu. Spiben 


u. dazu palf. Einf., 


She. Bolts, 33C 


Gardinen Bomen-Suit-Derkauf Muslins 


Smeiter Floor 


Epigen » Gardinen, 

extra . pe 

Epißen, Br , 
$2. 35 th., 


1.75 


Der größte 


u” 


Merthe 


feit Aahren. 
einer Partie von hübſch 


gefchneid. Damen: und 
Mädchen » Suits, 
tangiren bis 


Suitvertauf 
Auswahl 


Main Yloor 
Muölin Gomns f. 
Damen, fpigen- u. 
ftidereibei., S I ip» 
ober %ac., kurze 
Aerm., 89c Corn, 


69€ 


die 


325. Gutes Paifen, ei- 


2% VNards 
ruffled Smwiß 
Sarpinen — die 
De Sorte — per 
Paar, 


456 


—— 

Socken Jen, 

Iume, „gie nabtlofen 
t Männer, 

ee en Lle 


10:Pfd. Sad Tas. 


‚ee nige find 


u 
8:30 Vorm. 


Joulard Krrlig: 
Seide:fFoulard, die Ze 
Qualität, per 

Yard au 


DEF" GROG 


— er Sweep⸗ 
ompoun 
er t ‚x 


Mafftv eich, rum 
der Pi 34 tal⸗ 
tiſch, auf 6 Fubß 
auszu — 40s 
öl. Platte, $15 
tft, au 


57.98 


A 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß unſere liebe Mutter 


Annie Mehring 


(em de3 deritorbenen Nobert Mebring, amt 

Juni 10911 geſtorben iſt. — — — 

— er 2608 25. Str., Dr en 

Juni, um 10:30 Borm,, nad ber Gt kabane: 

fire, 95. Str. und Mentworth Ube., mit Kut⸗ 

{hen nad Waldheim, Die trauernden Hinter 
bliebenen: 

Frau Albert Ahbott, George, Frant 

un. ze berftorb. Noben Mehring, 


PB ne x Elizabeth Hilt gebor. Court» 
& ar u Michael, Ben 
rau John . 
gentn ur und der berftor. George Hit, 
eſchwiſter. 


Todes-Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Na 
et, daß unfere bielgeliebte Mutter un Große 
mutter 

Shereiia Kahren 
im Alter don 67 Yabren fanft im Herrn ent 
fhlafen ift. Das Begräbnik findet ftatt ara 
Wättwmod, den, 7. Juni, um 9 Uhr 30, bom 
Trauerhaufe, 2038 MW. 18. Str., nad der ©*. 
Paula Kirche, und bon dort nad dem St. Br 
nifagtussGottesader. Um itille Iheilnahme bit: 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Maria Kahren, YAuına er. Ei 
—* Kahren, Elizabeth berti 
Thereia Fichtel, Kinder, nebit yo: 
teln und Schrwiegeriohn. 


Sodced- Anzeige 


Prinzeifin Heinridd Deuticher Gegenfeitiger . 
nterftüßungsverein, 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab Schweiter 
Anna Mehring 

fhnel und unerwartet geitorben ift. Die Besrs 

di Br findet ftatt vom TQTrauerhaufe, 2605 25. 

Dienstag Morgen um 10 Uhr nah Der 

et. Stenhanäfiche, und bon da nad dem Wald» 

heim-Sriedhof. Die Beamten find erfuct, purlt 

1 Uhr in der Logenhalle zu fein, um der ber+ 

ftorbenen Schmweiter die legte Ehre au ermeifen. 
Unne Anders, Präfidentin. 

Maria Hausburg, Selretärin. 


Tode -» Unzetge 
Theilnehmenden Verwandten, fsreunden um) 
Belannten die traurige —— daß unſer 
Gatte, Vater und Großvater 
Adolph Fricke 
im Alter von 66 Jahren und 10 Monaten a⸗— 
ſtorben iſt. 1200 Mk findet _ itatt bom 
Trauerhaufe, ampbell Ave., Mitt 
wod, den 7. Duni, Nam. 12 Uhr, nad dem 
oreft Home Sutedbof. Die trauernden Hinter 
blieb benen: 
ik Be Gattin 
e8 Hahn, Tochter, mebft deren fin» 
a een Lawrence, Frank und Herbert. 
mo 


Toded- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nadi- 
riht, daß meine liebe Echmweiter 
Frances %. Gebel 
(Schmweiter der — Frau John P 
Dunne) am Samstag, den 3. Nuni 1911, fanft 
im Herrn entichlafen ift. eG findet ftatt 
am Dienstag, den 6. uni 1911, 9 tr Bois 
mittags, bon der ee ihres & wagers 
zo P. Dunne, 5037 N. Reabitt Str., nach der 
St BenediltsKiche und bon da nad dem Et. 
Konlfazius-Gottesader. Um ftille Thetlnahme 


bitten: 
Ferdinand Gebel, Bruder. 
nebit Verwandten. 


Todes-Anzeige. 
Freund ſchaft — Nr. 1, 4 H. Schweſtern 
von Illinols 
Den Beamten und Schweitern aur Nachricht, 
ba Echweiter 
Anna Hoeft 


aeitorben ift. Die —— as. ftatt am 
——— den 6. Juni zn Nachm 
vom T — auſe, 1649 —AX Sır.. "nad 
Coñcot ie Schweſtern find erfucht zu er 
ſcheinen, “im ber bveritorbenen Schmwefter die Iehte 
Ehre zu ermelfen. 

Maria Wendland, Präfidentin. 

Marta Teihler, Selretärin. 


Tode8- Anzeige 


m Herrn über Leben und Tob bat e3 gefal» 
PR unferen Liebling 
George Wick 
am —— Nachmittag um 1 Uhr im zarten 
Alter bon 25 BA zu fid) au nehmen. Das 
Leichenbe önaniß ndet ftatt am Dienstag, ben 
6. Juni Fort Uhr Nachm., dom Trauer» 
aufe, 1097 aa Etr., na oncordia. Um 
fit. Heileid bitten die betrühten Hinterblies 
enen: 
rmann Wild, Vater. 
ulda Wid aeb. EHlert, Mutter. 
ınjt und Lena Chlert Rn 
und Uuguita Wid, Itern 


Eoded-Anzeige. 
Schwäb iſch⸗ Badiſcher Frauenverein Nr. 1. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß Schweſter 


— 


Wilhelmine Perreck 
ee ift._ Beerdigung findet ftatt am Diens⸗ 
tag, B- - I 2 Uhr Nachm., vom Trauer- 


. Juni, E 
haufe, 9 06. Circle Foreft Bart, nad 


' dem Soncardiariiehte) "Sie Beamten berfam« 


meln ft 1:30 Ubr bei Schmweiter Vogel. 

rlem ve. und Sarrifon Ude., um ber ber» 

tbenen Schmweiter die legte Ehre zu ermeifen. 
Endus, Präfidentin. 

Eligauer, Sekretärin. 


Tobed-Anzeige, 
nben und yesneten die traurige Nah» 
richt, ab mein lieber Gatte 
Emil Kamin 
m 3. Juni im Alter von 31 Jahren u ım 
Beten entichlafen ift. Die ——— findet 

ſtatt vom eee 2500 N. Harding Abe,, 
Dienstag, den 6. Juni, um 1 Uhr Na sam na 
dem Concordia Bottedader. Im ftille —RE 

me biet die trauernde Sinterbliebene: 
Emilie Kamin geb. Juul, Gattim. 


Tode8-Anzeige 


gets und Belannten_ bie z—. Nach⸗ 

richt, daß meine geliebte Tochter 
Anna Hoeft 

im Alter vor 36 Jahren geſtorben iſt Beerdi⸗ 

Br am Dienstag, den 6. Juni, um 1 Uhr 

m., bom Trauerhaufe, 1649 W. Dibifion 

er. mit Autfen nad Concordia. Die trauern» 

den Hinterbliebenen: 
Speed veft, Vater. 
rtha 2 George Heft, forie Se 
neh. Charlie Hoeit, Geichmwiiter 


Geitorben: Ge Hafferfamp, 35 Nabdre, 5 
pas und 1 age alt. Starb viaelig > 

Juni. Geltebter Gatte von Louife ge Bun 1: 
GR: Vater von Freddie und Klorence, Ge: 
febter Cohn bon Anna Hafferfamp. Beerdt- 
ung bom Trauerhaufe, 2114 Melcofe Str., acı 
Dienein Nachmittag um 1 Uhr nach dem Üben« 


— Alwing Stock, am Sonntag, den 
4. zum 1911, im Hiker bon 81 Nabren. Ges 
Itebte —— —— dward Stock und Mutter 
von uns „Etog Raulina Bar 

—— „ches, Stiot u 
Xmella Sen a 


* — gung vo 1914, — 


1 ubx 


Feen beginnt 
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„Circle" Marle ter 
nenlofe Rofinen — 
“ 


Bar Ercellence 


Todes-Anzeige. 


Eintracht Loge Nr. 5, Orden der Hermann⸗ 
Schweſtern. 

Beamten und Schweſtern die traurige Na 
richt, daß Schwelter ’ e 
Anna Muehring 
geſtorben iſt. —— ung findet ftatt am Diend« 
tag, den 6. Nuni, en3 10 Uhr 30 Min.. 
bom Zrauerhaufe, 2008 . 25. Str., nad Wald» 
beim-itiedhof. Die Beamten find erfucht um 
9 Uhr 30 in unferer Logendhalle zu ericheinen, 
um der beritorbenen Schweiter die legte Ehre 


au eriweifen. 
Louiſe Boſch, Kräſidentin. 
Margarethe Peterſen, Sekretärin, 
34 7 In nbiana Abe. 


Todes-Anzeige. 

Chicago Frauen⸗Verein. 
Beamten und Mitgliedern zur traurigen Nach—⸗ 

richt, daß —— — 
Wilhelmine Perlick 

gejtorben ist, Die Sesspigung findet ftatt am 
ienstag, den 8. Juni 1911, Nachmittags 2 
Uhr, vom Trauerhaufe, 940 ©. Circle Ave., 0* 
teit Park, IU., nah dem Goncordia-Kriedhof. 
Die Beamten beriammeln fih um 12 Uhr 30 
in der Bereindhale, um der beritorbenen Schme» 
fter die legte Ehre zu ermweifen. Um jtilles Bei- 


leid bitten: 
Emilie Wolf, Präfidentin. 
Dorothea Clauf, Sekretärin, 
2258 Rarf Ude, 


Tode3- Anzeige. 


reunden und Befannten die traurige Nachs 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Peter Kopp 
im Alter don 53 Jahren und 8 Monaten fanft 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt voin 
—— 2236 W. Erie Str., Dienstag, den 
Sunt, Nadhm. um 7 Uhr, nad Waldheim, Im 
file Theilnahme bitten die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen: 
Eliſabeth Kopp, Gatt 
Heinrich, Marie u. 


Ruhe ſauft! Soiephine, Kinder, 
anft! 


Todes-Anzeige. 


og und Velannten die traurige Nach» 
ri daß unfer lieber Eobn und Bruder i 
Peter Sielbert 
im Alter bon 19 Jabren und 3 Monaten am 
Conntag Morgen Tanft entichlafen ift. Beerdi«- 
gung findet ftatt am Mittwoch, den 7. Juni, 
um halb zwei Uhr Nadm., nad dem Dat— 
woode Friedhof, vom Trauerhaufe 6344 Men 
Str. Um jtille Theilnahme bitten die traueri- 
de Hinterbliebenen: 
Peter Sielbert, Vater 
Diaria u. Martha George, Geſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Gottlieb Hecht 
im Alter von 78 Jahren und 10 Monaten ſanft 
im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtait 
vom Trauerhauſe, 3749. Dearborn Str., Dien?s 
Nachmittag um 2Uhr, nach Oalwood. Tief 
bekrauert von: 
Anna Hecht geb. Bunde, Gattin, nebſt 
Verwandten. 
Milwaulee Zeitungen bitte au Zopiren. 
ſamo 
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Billig! Gute Nomane für Reife — Haus! 
6 gediegene Erzählung. u. Romane, b0c poſtfrei. 
Koelling & Klappenbach 
Budbandlung, Schreibmaterialien, Sportarsifelk 
170 Welt Abans Str. 


Waldheim. 


ginstoer deutfher Lonfeffionslofer Bean ba 
Chicago. Durch MetropolitansHohbahn jür 5c 
zu erreihen. Billige Begräbnikpläge Hind tm 
dieſem ſchönen Briedhof auf Abichl agsgablun, 
a au haben. — General-Offices: Fo Bart, 
i Eity Phone: Auftin 796. Toll Line 
Vorent Bart 757, 
Fred Je Zuttermeiſter, Präſ. Fred Maas, Selr. 
Jatob Schwab, Superintendent. 


RIVERVIEN 


WESTERN-BELMONT-CLYBOURN- 0) 
Die geftrige riefige Menichenmenge gab 


tur PRYOR 


thur 

und feiner Kapelle nicht eine Minute Ruhe, 

Spielte 12 mal extra in jedem Konzert. 
Kommt und Hört Diefe wundervolle 
Kapelle Nadhım. 2:15, Abpe. 8:15. 

„4 Harfen“ im Rathöfeller heute Abend, 

Euchre“, im Kajino heute Nachmittag. 


vbrast Zouvenirs 
= heute Abend 


für jede Dame 
mit bezahltem 
Eintritt 


und BALLET von so 
jas—10 


Thavius zn | 


ORES ST PARK 

irbelwind von Vergnügen 
Mu t t gewann 50 an der Steeplechafe 
eff iit in der Menge verichwunden. 

F Garfiel Pk. Br Met „2“ 3. Eing., de Bar 


—2 

ws U & W 
— —— U —— 
Freier Eintritt bis 0 Uhr Nachmittags. 


50 PARK - ATTRAKTIONEN 
Nene Schauftüde, Neue Fahrten. 


EMIL H. SCHINTZ 


89 W. Randolph, nahe Clark Str, 


Geld En EEE 





feinite je 
gebraute Bier 


! Sagt „George, Cuh Bla 
zu bringen. Seht nadı ber 
GEtifette — dem Dreied. Das- 

„Telbe bedeutet Onalität. 


„Immer Dasfelbe 
gute alte Bat“ 
von Milwaukee. 


} Chicago Branch: 
Cor. Union änd Erie Streets 
Phone Monroe 364 


Eokalbericht. 
Boflfparkaffe für Chicago. 


Sie wird im nädften Monat im 
Hauptpoftamt eröffnet werden. 


„Bobby‘‘ Burke tritt surüd. 


Ueberläßt die £eitung der „„Lounty Demo» 
cracy‘ jüngeren Kräften. — Beftand 
des „ Jugendaerihts in feiner jegigen 
sorm angeblidy gefährdet. 


Chicago wird Nachrichten ausWafh- 
ington zufolge eine Bojtjpartajje er- 
balten. Gie wird, wenn bie nöthigen 
Vorbereitungen rechtzeitig beendet 
mwerben fönnen, am 1. $uli oder mes 
nigftend im Anfang des nächſten Mo— 
nats eröffnet werden. Eine bahinges 
bende Antündigung wurde gejtern von 
Generalpoftmeijter Hitcheod gemadit. 

Chicago ijt die erfte große Stadt 
des Landes, welche eine Poftiparkaffe 
erhält. Als Hauptjächlicher Grund da= 
für wird angegeben, daß ein großer 
Theil der fosmopolitifchen Bepölte- 
rung der Stabt mit Pojtfparkafjen 
bon ihrer Heimath ber vertraut iſt. 
Aus diefem Grund wird auch erwartet, 
daß die Einzahlungen in Chicago bie 
aller anderen Städte übertreffen mer= 
den. 

Boftmeiiter D. U. Campbell mwurbe 
geitern Abend von Wafhington aus 
benachrichtigt, daß Chicago ala erjtes 
PBojtamt erster Klaffe eine Pojtfpar= 
faffe erhalten werde. Er hat fich .au= 
herordentliche Mühe gegeben, die Poft- 
verwaltung zu dem Schritt gu verans» 
laffen, und mar naturgemäß fehr bes 
friebigt.. Die Entgegennahme bon 
Ginzahlungen wird, mie er ertlärte, 
porläufia auf das Hauptpoftamt be= 
fchränft werden, bi3 fich erfennen läßt, 

au3 mwelhem Gtabttheil die meiften 
Einzahlungen fommen. ‘n diejem 
Stabttheil mird dann bie erjte Zweig— 
ftelle eröffnet werben. Ein amderer 
Grund dafür, daß Smeiazahlftellen in 
den Zmeiapoftämtern vorläufig nicht 
eröffnet werben, tit nad ber Erflä- 
runa des Poftmeifters darin zu fuchen, 
daß bie Smweigpoftämter während ber 
Nacht nicht bewacht werden und Gi- 
cherheitägemölbe zur Aufbewahrung 
arößerer Summen nicht haben. Xm 
Hauptpoftämt find fomohl Sicherheita- 
aemölbe ald au Wächter in genügen- 
der Zahl vorhanden. E32 ift nur no- 
thin, die Zahl der Anaejtellten zu ver- 
mehren. 

Steunde des Jugendgerichts rührig. 


Auf Veranlaffung von Frl. Julia 
Zathrop, die ihn erfucht hat, die Haus- 
porlage Nr. 124 mit feinem” Veto zu 
belegen, hat Gouverneur Deneen eine 
gründlide Durdhfiht der Maßregel 
angeorbnet, die ihm zur Unterzeich- 
nung borliegt. Gegner der Vorlage 
werden außerdem morgen oder am 
Mittwoch Gelegenheit erhalten, ihm 
ihre Einmände zu unterbreiten. Gie 
befürchten, daß die Vorlage, wenn fie 
Geſetz wird, das Jugendgericht, daB 
jetzt dem Kreiegerich unterſtellt iſt, 
dem Stadigericht unterſtellen wird. 


Vorſitzender Harrh Olſon vom Stadt- 


gerichtskollegium erklärte geſtern, daß 
die Stadtrichter eine Erweiterung ih— 
rer Machtbefugniſſe nicht durchzuſetzen 
geſucht hätten und ſprach die Anſicht 
aus, daß das Jugendgericht beſſer 
bleibe, wie es iſt. Beide Gerichtshöfe, 
das Jugendgericht wie das Stadige— 
richt, machten eine Probezeit durch, 
und es ſei nicht angebracht, gegenwär— 
tig Aenderungen zu treffen. Wenn 
die Vorlage eine Aenderung mit ſich 
bringe, ſei es angebracht, ſie mit dem 
Veto zu belegen. 

Richter Merritt W. Pinckney vom 
Jugendgericht, der die Vorlage genau 
unierſucht hat, iſt der Anſicht, daß 
das Jugendgericht dem Stadigericht 
unterſtellt werden würde, wenn die 
Maßregel Geſetz werden ſollte. 

Die Vorlage wurde vom Abgeord⸗ 
neten Thomas E. Lyon von Spring⸗ 
field in der Abſicht eingebracht, den 
Stabigerihten in den Stäbten im 
Staat in Fällen von jugendlichen Ber- 
fonen biefelben Machtbefugniffe zu er- 
theilen, melche die Kreißgerichte bes 
figen. Sn einer ganzen Anzahl von 
Städten find die Stabtgerichte den 
Kreisgerichten ebenbürtig und. find in 
den meiften Fällen zuftänbig, in denen 
Kreis- und Superiorgerichte zuftänbig 
2 Der Ausdrud Stabigerichte, 


| Republifaner den Plan, 


der in der Vorlage gebraucht iſt, um⸗ 
faßt nach der Anfıht von Frl. La= 
tbrop, Kreisrichter Pindned und Ober: 
richter Olſon vom Stadigericht auch 
das Stadigericht Chicagos. Als die 
Vorlage angenommen wurde, dachte 
Niemand daran, auch die Stabt Chi⸗ 
cago einzuſchließen. 
Burke zieht ſich zurück. 

Robert E. Burke, lange Jahre die 
Seele der „County Democracy'“, hat ſich 
auf ſein Altentheil zurüdgezogen und 
wird Die Leitung der Bereinigung 
jüngeren Kräften überlafen. Die 
Ankündigung wurde in der geitrigen 
regelmäßigen Verfammlung gemadt. 
Zum erjten Mal, jomeit jich alte Mit- 
glieder der Vereinigung erinnern fön- 
nen, fehlte die rundliche Geitalt des 
früheren ftäbtifchen Delinfpeftor® und 
gegenwärtigen Vermalterä des Coun= 
tngebäudes im Kreife der Getreuen, bie 
er auch in cehmeren Zeiten mit großem 
Gefhid und unter aroßen perfönlichen 
Opfern zufammengehalten hat. Zum 
erften Mal wird jein Name in der 
Lifte der Mitglieder des Ausfchuffes 
fehlen, der bie Vorbereitungen für das 
Sahrespifnit der Vereinigung, das am 
29. Juli in Brands’ Park ftattfinden 
wird, treffen fol. Miles X. Depine, 
der Präjident der Vereinigung, machte 
bie überrafhende Mittheilung in der 
geftrigen Verfammlung und gab die 
Gründe dafür an. Gr erflärte, daf 
Burke e8 müde geworben jei, die Ver- 
einitgung ftet3- ald „Bobby’3 County 
Democrach” bezeichnet zu hören, und 
daß er daher beichlofien habe, fich 
nicht mehr in fo herborragender GStel- 
lung mie biöher um ihre Leitung zu 
befiimmern. 

Mayor Harrifon murde von Dr. 
Yofeph Deitafano und Andrem T. 
Powers für das Präfidentenamt „ge- 
bubhmt“. Pomers erklärte, daß die 
Handelsver⸗ 
träge auf Gegenſeitigkeit abzuſchlie— 
Ben, den Demokraten entlehnt hätten, 
die ihn ſchon während der Amtszeit 
Be Eleveland3 befürwortet hät» 
en. 

Sherman Kandidat für den Senat. 


Lawrence Y. Sherman, der Bor: 
figende der ftaatlichen Vermaltungsbe- 
börbe, melder die Mohlthätigfeitsan- 
ftalten de Staat3 unterjtellt find, und 
frühere Vizegouperneur, tjt ala Kan- 
dibat für ben Bunbesfenat anzufehen. 
Es verlautet, dat er feine Kandidatur 
für den Sit Bunbesfenator Cullom3 
in der nädhjften Zeit antünbigen werde. 
Es hieß in jüngerer Zeit mieberholt, 
daß Sherman feine Stellung nieberle- 
gen wolle, um in gemilfen fragen 
Stellung zu nehmen, daß aber feine 
— ihm davon abgerathen hät- 
en. 

Präfident Tafts Abreife. 

Präfident Taft trat geftern Morgen 
furz nach acht Uhr die Rüdreife nad 
Mafhington an. Unter ftarker Be: 
dedung fuhr er im Kraftwagen nad 
dem Bahndbof an ber La Salle und 
Ban Buren Straße, von der Benölfe- 
rung mit Beifall begrüßt. Der Bahn- 
hof war mit Sonntagsausflüglern ge⸗ 
füllt, die ihm eine ſtürmiſche Ovation 
bereiteten, als er ſich nach ſeinem 
Sonderwagen begab. 

— —ñ —— — — 


Deutifhhes Altenheim. 


Morgen Nachmittag bält der 
Srauenverein ded3 Deut- 
hen Ultenbeim3 im Lincoln 
Park-Kaſino ſeine Monatsberſamm— 
lung mit Unterhaltung ab, und am 
Donnerſtag Nachmittag wird der Vor— 
ftand der Anftalt fih in Kölling & 
Klappenbachs Halle verfammeln. 


— — — —— — 


— Druckfehler. — Südſee-Inſula— 
ner, hier fremd, ſucht eine eßbare (ehr⸗ 
bare) Bekanntſchaft. 


Es iſt ein Segen 


Für Kranfe und ‚nie und Keidende, 


baß der befannte bdeutjche Arzt Dr. 
Dtto E. Meyer, 39 W. Adams GStr., 
nahe Dearborn Str., gerne bereit ijt, 
Jedem feinen Rath unentgeltlich an⸗ 
gedeihen zu laſſen. Der Dottor er- 
klärt gleich beim erſten Beſuch nach 
genauer Unterſuchung, ob er den Fall 
zu heilen vermag oder nicht, und es 
braucht nichts bezahlt zu werden bis 
geheilt, ſo daß Niemand zögern ſollte, 
Dr. Meyer aufzuſuchen. Die Heilun— 
gen, bie diefer gejhidte Arzt in chroni- 
ichen harflädigen Fällen erzielt, jchei 
nen wunderbar, jind aber nur bie 
Tolge einer wiſſenſchaftlichen Mes 
tbode, die auf eigener Erfahrung be= 
ruht. Blut: und Hautkrankheiten je- 
der Art, Leber, Nieren- und Blajen- 
Leiden, Gicht, Rheumatismug, Reipen, 
Gefhmwüre und offene Wunden werden 
pon Dr. Meyer erfolgreich behanbelt. 
Veraltete, bartnädige Tyälle, Die bon 
anderen ald hoffnungslos aufgegeben 
murben, find ihm bejonder3 millfom- 
men. Spezielle Aufmerkfjamteit ver- 
menbet er auf die Behandlung von 
Nervenfhrmäche, Nervenzerrüttung und 
Nerpöfität überhaupt. Nm Gefpräd 
über bie Methode bed Doktor jagt 
Frau Adolphine Yender heute:, Die 
Behanblungsmethoben bon Dr. Meyer 
mirfen mie eine Erlöfung. Ich habe 
jahrelang an den Nerven gelitten, ber- 
fiel oft ohne Urfache in Weinträmpfe 
und fürchtete thatfächlich meinen Ver- 
ftand zu verlieren. Alle Mittel, die 
ich gebrauchte, waren nublo3, und bie 
Aerzte fchüttelten den Kopf. Da kam 
ih zu Dr. Mener und der erfannte 
mit ficherem Bid die Lrfache bes Lei- 
den3, und feine Methode brachte mir 
Erlöfung. Heute bin ich gefund und 
fühle mich wie neugeboren.“ 


Brud) geheilt ohne Schneiden. 


Dr. OTTO E. MEYER, Speziatift, 


39 Weit Adams Str., nahe Dearborn. 
Zimmer 53—54. Gegenüber „Ihe Fair“. 
—— 0 Bern, bis 6 NAbds.; Mite 


BTW 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 5. Juni 1911. 


“| Die Strafe einer schnell» 


lebigen Beit befteht in 
Idylechter Gefundheit. 


Ye früher ber er Großftädter es ein⸗ 
ſieht und die Thatſache vor Augen be⸗ 
hält, daß eine gute Geſundheit wirk— 
liches Glück bedeutet, um ſo beſſer wird 
es für ihn ſein, ſagen die Doktoren, 
welche nach Chicago gekommen ſind, 
um das neue bemerkenswerthe Tonic 
„Zona Vita“ einzuführen. 

„Eine große Mehrzahl derjenigen, 
welche in der Apothete vorfprachen, um 
fich von ung die Tonic— Zubereitung er⸗ 
klären zu laſſen,“ fuhr einer der Aerzte 
fort, „haben offen geſagt, daß ſie an 
Nerboſität litten und vollſtändig er— 
ſchöpft ſeien, ohne Energie und Ehr— 
geiz. Dieſe Symptome meifen nur 
darauf hin, daß fie an Derjelben 


Kranfheit leiden, mit welcher mehr al®' 


die Hälfte der Einwohner aller großen 
Städte behaftet find, mo die Anjtren- 
gungen des Großftadtlebens dieje mo=- 
derne Plage erzeugt, nämlich Nerven- 
Ihmäche. 

„Wir leben jet in einem fchnellebi- 
gen Zeitalter. Die Höhe der Zinilifa- 
tion macht uns ehrgeizig, und im 
unferem milden Anfturm zur Errin= 
gung von Erfolg, überfchreiten mir 
unporfichtig die Grenzen der Natur. 
MWir warten nicht auf Erholung, bis 
unfer Zuftand ernjt und bedenklich 
mird und mir nicht mweiter können. 

Endlich, im Zuftande der Schwäche, 
verlieren mir unjeren Ehrgeiz, und 
laffen Mattigkeit, Erfhöpfung und 
Niedergefchlagenheit an feine Stelle 
treten. 

„Rervenschwäche ift ein elender und 
gefürdhteter Zuftand des Körpers. Die 
Drgane find alle außer Ordnung, und 
in neun aus zehn Fallen benöthigt der 
Körper eine vollftändige Neubelebung. 
Nervenftärfung ift nothmendig, neues 
Blut und gehobener Geift find bend- 
thigt, um uns fühlen zu laffen, daß 
mir und mieder in einem gefunden 
Zujtande befinden. 

„Wir haben eine Zubereitung, welche 
genau jolches vollbringen wird. „Iona 
Vita“ wird alle heilen, welche an Ner- 
bofität, Magen= und Eingemweidefrant- 
beiten, jchlechter Verdauung, Kopf: 
fchmerzen, Schmerzen im Rüden, Ver: 
ftopfung, fchlechter Zirkulation, falten 
Tüßen, Niedergefchlagenheit und Ber- 
zmweiflung leiden. Die Zubereitung ift 
angenehm einzunehmen, ihre Wirkung 
augenblidlic und bringt eine dauernde 
Beiferung und- Heilung. 

„Solche Leute, ob Mann oder Frau, 
weiche ſchwach und erſchöpft ſind, kön— 
nen uns während dieſer Woche zwiſchen 
9 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends im 
Public Drug Store, 26 Süd State 
Straße, fprecen. Anz 


Neues jüdifhes Waifenhaus. 


An der Daden und Süd Albany Ave. — 
Der Grundftein zu der Anitalt aelegt. 
Nach) zmei Jahre fortgefegterSamm- 

lung von Beiträgen unter den jüdi- 

Then Elementen der Bevölterung fonn- 

ten die Leiter 

Matfenhaufes, Nr. 1243 bis 1249 N. 

Mood Straße, geitern Nachmittag an 

der Daden und Wlbany Ave. den 

Grundftein zu dem großen Neubau 

legen. Das Gebäude fol Raum für 

Hunderte von bermaijten Stnaben- und 

Mädchen jüdifcher Reliaion bieten; e3 

mird auf dem Gelände auch eine Syna= 


| goge mit taufend Gikpläßen, eine große 


Halle und ein Hofpital mit Iſolirzim— 
mern, Räume für Werzte und Zahn= 
ärzte, Dperationsjaal ufm. gebaut; 
ferner werben getrennte Spielpläbe für 
Knaben und Mädchen angelegt werben. 

Die geitrige Feier fand in einem 
großen Zelt jtatt. Die Ehre, ven®rund- 
ftein zu legen, erwarb für eine Gtif- 
tung von $600 Louis Bomafch, zweiter 
Vizepräfident der Waifenhaus-Gejell- 
Ihaft; insgefammt aingen an Gefchen- 
fen geitern $10,000 ein, zum Theil von 
Frauen-Klubs. Zwei Waiſen, Sa— 
muel Omansky und Pearl Brown, ſag— 
ten kleine Feſtgedichte auf, und Anſpra— 
chen hielten Samuel Alſchuler, N. J. 
Pritzler, A. L. Stone, Vorſitzer des 
Bauausſchuſſes; J. Levh, Präſident der 
Anſtalt; die Rabbi Epſtein, Silber 
und Budzinski, ſowie Senator Lo— 
rimer. 


Aus Bereinstreifen, 


Der Deutfhe Kriegerpder- 
ein jtiftete in jeiner Verfammfung in 
der Nordjeite-Turnhalle geitern fünf 
Kameraden megen Zdjähriger treuer 
Mitaliedfchaft, wie üblich, je ein gol— 
denes Kreuz, welches Präfident Dahme 
ihnen mit einigen paflenden Wor- 
ten anbeftete. Die Gefeierten find 
Anton Geis, Martin Haller, Qudmig 
Küther, F. W. Baumann und F. W. 
Schulz. Neun Mitglieder murben 
aufgenommen. Zu dem Kommer3 
nach der Verfammlung fanden fich, mit 
flingendem Spiel, zahlreiche vom Be— 
oräbnig eines Kameraden zurüdfeh- 
rende Mitglieder des Verbandes ber 
Neteranen der Deutjchen Armee ein, 
natürlich herzlich begrüßt. Die Ge- 
fanagfettion des Verein3 fang im Per- 
lauf der „Fidelita3” mehrere Lieber, 
auch fehlte e3 nicht an prächtigen An- 
Ipradhen, darunter folche des 85 Yahre 
alten Veteranen Kohn Xacob und ber 


Kameraden Dr. Gaul, Schlenfer und, 


Klinkert. 


Enropaiſcher Geldkurs. 


Laut Bericht der Merchants' Loan 
& Xruft Co. ftellten ficy heute bie 
europäifchen MWechfelraten mie —* 


Deutſchland: 100 Mark 
Oſeſterreich: 100 Kronen 
Schweiz: 100 Frants 
Holland: 100 Gulden 
Dänemark: 10 Bose: 
Rußland: 100 Rubel.. 


bes Marf3 Nathan- 


Geftrige Bereinstene. 


Der Berliner Dergnügungsverein begeht 
fein 3. Stiftungsfeft. 


Außer den Mitgliedern hatten fi 
auch viele Gäjte zu der Feier des brit- 
ten GStiftungsfeftes des Berliner Ver- 
gnügungssBereind gejtern in Hacks 
Halle an der Larrabee Straße einge— 
funden, und die Feſtlichkeit nahm bei 
dem gemüthlichen Ton, der die Veran— 
ſtaltungen des Vereins auszeichnet, 
einen recht fidelen Verlauf. Herr 
Eduard Beeh ſang mit prächtigem Ba— 
riton „Das Grab auf der Haide“, 
„Der Vorſchuß auf die Seligkeit“ und 
andere Lieder, führte auch zuſammen 
mit Frau Emma Jebolsky eine humo— 
riſtiſche Szene, „Der liebehungrige 
Rekrut“ auf, Frau Lola Stephenſon, 
Herr Rudolph Hartwig und Herr H. 
Grafenhorſt erfreuten mit Einzelvor⸗— 
trägen, und die Geſangſektion des 
Deutſchen Unterſtützungsbundes, der 
Gemiſchte Chor des Unabhängigen 
Ordens der Ehre und der Deutſche 
Militär = Gefangverein fangen gar 
prächtige deutfche Volfmeifen. Zum 
Schluß murde getanzt. Teltorbnner 
maren die Herren Srih Sohn, Eduard 
Beeh, Wr. Schulze, Chad. Cantner, 
Ernjt Polte, I. und Mar MWiefinger, 
Dscar Lift, Ih. Bernhoeft, Aug. Riek, 
und die Frauen Amalie Bent, Bertha 
Sohn und Elife Rofe. 

Schiller-£tedertafel. 

Sm Epergreen-PBarf, fern bom 
Lärm der Großjtabt, hielt bie beliebte 
Schiller-Liedertafel geitern ein fröh- 
liches Pilnit ab. Die Züge, welche auf 
der Grand Trunf:Bahn am Vor- und 
frühen Nachmittag hinausfuhren, ma-= 
ren mit Auäflüglern dicht befeßt. Auf 
dem ſchattigen Feſtplatz entfaltete ſich 
bald ein gemüthliches Treiben, und 
die Sänger trugen durch den Vortrag 
heiterer Lieder das ihrige zu der Un— 
terhaltung bei. Abends langten die 
Ausflügler wohlbehalten wieder in 
Chicago an.“ 

— — —— 


Daniſches Rationalfeſt. 


Von Tauſenden geſtern im Riverview 
Park in fröhlicher Weiſe gefeiert. 
Etwa 20,000 Dänen feierten ge— 
ſtern Nachmittag und Abend im River— 
view Park ihr Nationalfeſt. Hundert 
junge Mädchen in den Landesfarben 
ſangen die Nationalhymne, Präſident 
Waldbauer vom däniſchen Verein und 
der däniſche Konſul, Karl Antonſen, 
hielten Anſprachen, worauf die Ver— 


ſammlung patriotiſche däniſche Lie— 


der und das Lied vom Sternenbanner 
fang., Für die Kinder —* es Beluſti⸗ 
gungen aller Art, und Abends brachten 
Illumination und Ball die Feier zum 


Abſchluß. 


Echlußfeiter. 

Die 54. jährliche Schlußfeier des 
evangeliſch-lutheriſchen Schullehrer— 
Seminars in Addiſon, Ill., findet am 
Mittwoch, dem 14. Juni, in der Or— 
cheſter-Halle hier ſtatt. Alle Sitze ſind 
tejerpirt, Eintrittöfarten zu 25, 35 
und 50 Gent3 find an dem genannten 
QIage an der Kaffe der Drchefter-Halle 
zu faufen. 

— 


Eine Bürgermeiftertandinatin in 
Kopenhagen, 

Man fchreibt aus Kopenhagen: Zum 
eriten Male fanbidirt für die Bürger- 
meijterftelle ein meiblicher* Kandidat. 
&8 ijt Fräulein Helene Berg, eine Ko= 
penhagenerin, die al3 joztale Arbeite— 
rin die Werthichähung der Bürger bon 
Dänemark genießt. Das bedeutet einen 
großen Fortfchritt in der bänifchen 
Frauenbewegung, denn befanntlich find 
es erjt mei Jahre, daß in Kopenhagen 
die erjten meiblichen Stabträthe ge= 
mählt wurden. Die Kandidatur biefer 
meiblichen Bürgermeifterafpirantin er- 
medt in den Kreifen, in denen man fich 
für die Frauenbewegung intereffirt, 
lebhafteite Antheilnahme. Zur Zeit ift 
die Mahl noch nicht durchgeführt, es 
ſtehen aber Fräulein Berg die lebhafte 
ſten Sympathien zur Seite. — Auch 
in anderen Ländern und auf anderen 
Gebieten macht die Frauenbewegung 
lebhafte Fortſchritte. In Spanien 
plant der Unterrichtsminiſter neue 
Stellungen in den Bibliotheken des 
Landes, die ausſchließlich mit weibli— 
chen Kräften beſetzt werden ſollen. Es 
find 25 neue Bibliothefarinnen in 
Ausficht genommen, bie für die neuen 
Poften in Frage fommen. — In Paris 
bat Fräulein Pilfieu an der Schule des 
Loupre ihr Eramen als Muſeumsver— 
malterin mit Auszeichnung beitanden. 
Fräulein Pillteu hat durch ihr Eramen 
die Befähigung erlangt, in der Mu= 
feumäöpermwaltung bejchäftigt und ange- 
ftellt Zu werden. — In Stodholm hat 
eine Frau, Mara Görtenjon, eine 
ZTifchleret eingerichtet, in der nur 
rauen beichäftigt- werben. Sie hat 
e3 jich zur Uufaabe gemacht, in ihrer 
Merkitatt 
mohnungen herzuftellen und biefe fo zu 
fonjtruiren, daß fie gleichzeitig ben 
berjchiedeniten Smeden dienen fünnen. 
Den Arbeitern fol auf die Meife Ge- 


’ 


* Roach Food töd— 
tet Roaches. Standard ſeit 25 
Sahren. Sicher.Vorbeuf . yeikern 
Beterman’d Discoverh, der fraft-. 
bolle Ze bon Wangen und des 
ren Eier Anwen⸗ 
Ha , — | u 
eudteiten a e 
und Wie Sicheres 
Vorbeugungsmittel. 
Koſtet wenig, bewirlt viel. 


nur Möbel für Xrbeiter- - 


ört das englildie Damen-Ördefter in unjerem 5. Floor Cafe 


Doppelte Siegel Stamps: | 
Dienftag, den ganzen Tag 


Wir erfudien alle 
bertrauensmwäürbigen 
Reute, ein 
Anfchreibe - Konto 
bei und 
zu eröffnen, 


The Big Store 


SIEGEL 


(Gorer&(6 


Arrangements 
für fpezielle Krebit- 
Bedingungen für Möbel‘ 
und Haus» , 
Haltungs =» Gegenftänbe 
fönnen getroffen werden. 


Bir jtellen ein Anerbad) Player Piano 
in Ener Heim frei für 30 Tage. 


* ——*— — Cent anbezahlen. 


Wir wünſchen, daß Ihr Auerbach-Qualität 


kennen lernt—deshalb machen wir die Offerte von 30 Cagen freier; 
ii Probe in Eurem Heim. Wir wünjchen, daß hr diejes Spieler- 
* i Piano einer folch gründlichen Probe unterzieht, daß Ihr ficher feid, 


1 daß es das Inftrument ift, das Ihr wollt. 


Wenn: Ihr nad) 30, 


| Tagen vollftändig mit dem Piano zufrieden feid, ift der Preis nurg 


Auerbah Player: Pianos find 
die beiten 88=taftigen Players, 
in Verbindung mit einem 
dauerhaften Piano befter Art. 


38-00 


Keine Zinjen. 


mit Ubzahlungento 
niedrig wie 2.50 die Woche 


Keine Ertras. 


Wir offeriren Unerbah Bianos in vielen | 


Muitern zu 175.00, 195.00, 255:00, 285.00, 350.00 


Iedes Inftrument ijt der beite Pinno-Werth, der zu Diefem Preis zu haben ift. 
Alle offerirt auf 30 Tage freie Probe in Eurem Heim, und nad) 30 Tagen find die Abzahe 
lungen fo niedrig wie 1.00 die Mode oder 5.00 den Monat. 
Siegel, Cooper & Eo.’3 eigene zehnjährige Garantie geht mit jedem einzelnen Snjtrument. 
Unfere wiffenihaftlihe PBelz-Aufbewahrung erhält Eure Pelzwaaren. 


Yegenheit gegeben werben, jih gut, 
billig und praftifch einzurichten. Gleich⸗ 
zeitig haben wieder eine Anzahl von 
Frauen Gelegenheit, ſich im Gewerbe 
zu beſchäftigen. 


Ein Bun» zur Befreiung vom 
Mitistärdienit. 


Sn der Gemeinde Nagy = Komlos 
im Zoronthaler Komitat (Ungarn) 
war in ber lebten Zeit von der Gen 
darmerie bemerft worden, daß bie 
Bauernburfchen regelmäßig geheime 
nächtliche Zufammenfünfte abhielten. 
Um Sonntag, dem 15. Mai, nun 
drang die bewaffnete Macht Nachts 
in ein Wirthshaus ein und überrafchte 
etwa 20 rumänijche jtellungspflichtige 
Burfchen, die in einem Zimmer bei 
einem Falle Branntwein beifammen 
faßen; alle waren total betrunfen. 
Bei dem VBerhöre, dem fie unterzogen 
murben, fagten jie aus, daß jie einen 
Bund geihloffen hätten, deffen Zmed 
eö mar, jeine Mitglieder durch eine 
unfinnige Lebensweiſe derart zu 
ſchwächen, daß ſie dadurch dienſtun— 
tauglich würden. Sie mußten ſich 
verpflichten, den ganzen Tag über 
ohne Speiſe und Trank zu arbeiten 
und ſich Nachts mit Branntwein to— 
tal zu betrinken. Eſſen durften / ſie 
nur ſo viel, daß ſie nicht Hungers 
ſtarben. Sie überwachten ſich gegen— 
ſeitig, daß ſie dieſe Lebensweiſe that— 
ſüchlich einhielten. Viele bon ihnen 
waren bereits bis zum Skelett abge— 
magert. Dieſe Burſchen wurden nun 
der Aushebungskommiſſion vorge— 
führt. Der Regimentsarzt unterzog 
ſie einer eingehenden Unterſuchung. 
Er fand ſie außerordentlich ge— 
ſchwächt, war aber der Anſchauung, 
daß ſie nach ein bis zwei Wochen bei 
gefunder Nahrung ihre alte Kraft 
und Geſundheit wieder erlangen wür— 
den. Mit Ausnahme von vier Bur— 
ſchen, die auch ſonſt Fehler hatten, 
wurden alle tauglich befunden. Die 
weitere Unterſuchung iſt im Gange. 
Der Fall ſoll, wie Budapeſter Blätter 
behaupten, unter den ſüdungariſchen 
Serben und Rumänen nicht verein— 
zelt daſtehen, ja die Gendarmerie will 
feſtgeſtellt haben, daß dieſe Art der 
Militärbefreiung ſchon ſeit Jahren 
betrieben wird. 

—— ——— 


Forderungen der Kinderreichen. 


In Paris hat ſich vor einiger Zeit 
eine Liga der kinderreichen Familien 
gegründet, an deren Spitze Kapitän 
Maire ſteht. Sie veranſtaltet jetzt in 
der franzöſiſchen Provinz öfter Ver— 
ſammlungen, um für ihre Idee Pro— 
paganda zu machen. Die Verſamm— 
lungen ſind regelmäßig maſſenha t be⸗ 
ſucht, und die Liga erfreut ſich in der 
Bevölkerung großer Sympathie. Ka— 
pitän Maire veröffentlicht nun im 
Matin einen Artikel, worin er aus— 
einanderſetzt, was die Kinderreichen 
wollen. Er weiſt darauf hin, daß es 
in Frankreich 1,804,710 Familien gibt, 
die keine Kinder haben; 2,966,171 Fa— 
milien mit einem Kind; 2,661,978 
mit 2 Kindern; 1,643,415 mit 3; 
987,392 mit 4; 566,768 mit 5; 327,» 
341 mit 6; 182,9986 mit 7; 94,719 
mit 8; 44,728 mit 9; 20,639 mit 10; 
8305 mit 11; 3508 mit 12; 1437 mit 
13; 554 mit 14; 229 mit 15; 79 mit 
16; 89 mit 17 Kindern. Kapitän 
Maire fagt ftol3 — denn er ijt felber 
Bater von elf Kindern, bon denen 
neun am Leben blieben —, daß Frank⸗ 
reich ohne bie Familien mit brei und 
mehr Kindern ein Skelett wäre. Er 
refüimirt bie Forderungen ber Liga an 
ben Staat. Zunäcft verlangt Jie eine 
Belohnung für das- vierte Kind, mie 
immer bie Familie auch fituirt ift; fie 
verlangt aber auch Benorzugung ber 
finberreichen Väter im pancement, 


‚bie Wiedereinführung eines alten Ge- 


feßes, wonach) von fieben Kindern einer 
Tamilie eines auf Staattoften erzo- 


ar werde, daß ber Staat fich mit der 
obnungfrage ber Kinberreichen be⸗ 


Täftige und lauter & 


Natürlid miürde das dem 
Staat Geld foften. Doc) der Kapi- 
tän ift nicht in Verlegenheit. In 
Frankreich leben 1,350,000 Jungge— 
ſellen. Sie ſollen zahlen! Ebenſo 
ſollen die kinderloſen Ehepaare zahlen. 
Maires Motto lautet: Kinder oder 
Steuern! 


Dinge. 


Ein ſonderbares Duell. 

Aus Japan werden die Einzelheiten 
eines Duells berichtet, das minder 
grauſam als die europäiſchen Formen 
des Zweikampfes erſcheint, und zudem 
einer gewiſſen Komik nicht ermangelt. 
Die in dem Inſelreich erſcheinende 
Tageszeitung „Eaſtern World“ erzählt, 
das zwei Barbiere von Oſaka in Streit | 
geriethen und, da fie erregt waren, ihn 
ſelbſt zu fchlichten, einen gemeinfamen 
Freund als Schiedsrichter mählten. 
Diejer entfchied nach reiflicher Ueber- 
lequng, daß die beiden Gegner ich mit 
Kinnjtößen befämpfen follten. Und 
derjenige, dem e3 gelingen würde, den 
Begner auf diefe Urt zu Fall zu brin- 
gen, jollte al3 Sieger angefehen mer=- 
den. Mäün band den „Duellanten“ die 
Hände auf den Rüden, und um fie am 
Gebraud) der Zähne mährend des 
Kampfes zu verhindern, verband man 
ihnen den Mund mit einem ftarfen 
Senebel. In diefem Zuftande ftürzten | 
die Barbiere aufeinander und erregten 
bei einem zahlreich erfchienenen Publi- 
fum — der Zmeitampf ward Abend3 
außerhalb der Stadt ausgetragen — 
große Heiterkeit. Zur Entjcheivung 
gelangte da3 „Duell“ nicht; denn bie 
Gegner befamen nach kurzer Zeit einen 
Kinnbadenframpf, der ihnen jede Luft | 
rahm, den Gtreit auf diefe Weife zu 
Ende zu führen. Die PVerlegungen 
waren ganz geringfügig, aber außer 
dem Kinnbadenframpf holten fich bie 
Barbiere noch einen jteifen Hals, ben | 
fie lange behielten. 
Morld“ fügt hinzu, daß diefe Urt, fich 
Genugtduung zu verjchaffen, in Xapan 
eigentlich jeit 1866, dem großen PRe= 
formenjahr, verboten ijt. Doch drüdt 
die Behörde ein Auge zu, wenn e3 fich 
twie hier um eine rein private Ungele- 
gendeit handelt. — Sollte man andern 
Duellmüthigen nicht diefe japanifche 
Form des Zweikampfs als Erſatz für 
das Duell mit Waffen vorſchlagen? 


— — 


Das Wefen der Athmung. 

Der Menfch fol, wie e3 von Uerz- 
ten und Hhgienifern immer wieder ge> 
lehrt mird, durch die Naje athmen 
und nicht durch den Mund, Man 
follte auch meinen, daß ber Grund 
diejer Forderung leicht zu begreifen 
jet. Dur die Nafe wird die Luft 
angemärmt, befeuchtet und filtrirt, 
ehe fie in die inneren Quftmwege ge— 
langt. Würde man dauernd dur 
den Mund athmen, jo wären Rachen, 
Kehlkopf und Luftröhre der Kälte, 
Trodenheit und dem Staub mit jei- 
nem Inhalt an Bakterien ausgejekt. 
Seder fann aufs leichtefte beobachten, 
dat ihm, mie man fich im Allgemei- 
nen audbrüdt, der Hals troden wird, 
menn er durch den Mund athmet, und 
diefer Einfluß fteigert fich fogar bis 
zu einer vorübergehenden Lähmung 
der Stimmbänbder, die erft dur ein 
Räufpern befeitigt werden muß. Gar 
zu viel darf freilich auh der Nafe 
nicht zugemuthet werden. Ein Berg- 
mann in einem Slohlenbergmwerf 3. 2. 
muß fopiel Staub mit der Athemluft 
in fi aufnehmen, daß die Nafe ihn 
nicht von den inneren Quftiwegen fern- 
balten fann. Deshalb findet fi Die 
Zunge eines folhen Mannes, menn 
fie nach feinem Tode befichtigt wird, 
ſtets ſchwarz von Kohlenſtaub. Da 
dieſer im übrigen ſauber iſt und keine 
Keime zu enthalten pflegt, iſt ein 
nennenswerther Schaden oder gar 
eine Lebensverlürzung damit ſchein⸗ 
bar nicht verbunden. Ein geſunder 
——— macht im Durch⸗ 


in der Minute, 
I na bem erf 


=: 
| 


Alter. Ein neugeborenes Kind ath⸗ 
met mehr als doppelt ſo ſchnell, näm⸗ 
lich 44 Züge in der Minute. Bis 
zum Alter von 5 Jahren verlangſamt 
ſich die —— bis auf 26 Züge. 


Der ei aus Holz. 


Der japanifche Holzbilbhauer Hanas 
numa Mafatihi in Zotio Hat fi 
einen Doppelgänger aus Hola herge- 
jtellt, der das größte Erftaunen feiner 
Landsleute hervorruft, dem die Nehne 
lichfeit aeht fomeit, daß der lebende 
Bildhauer Mafatiht von dem hölzer- 
nen mit dem Auge allein nicht zu un« 
terfcheiden ift, wenn beide nebeneinan= 
der jtehen. Mafakticht hat zu diefem 
Meiiterjtüd, nach dem Bericht eines 
italtenijchen Blattes, etwa 2000 Holz= 
jtüidle verwendet, die eines neben dem 
anderen liegen und jo gejchteft mitein= 


| ander verbunden find, daß fein Auge 


| 


| 
| 


9 
| 


— Die „Eajtern | 


— — — — — — — — — — —— — —— ————— ——— nn 
F 


ens 
Si —* — — Mißgriffe ſich 
erſchreclender Weiſe häuften. afen 


ohne Hilfswerkzeuge die Fugen erfen- 
nen fann. \ede Hautfalte, jede äußer- 
lich fichtbare Aber, fogar jede Raubig- 
feit der Haut hat der Künftler nachge- 
bildet. Außerdem hat er bei feinem 
hölzernen Doppelgänger jedes Haar 
des Kopfes forgfältig eingefett, fo daß 
die Täufchung bollftändig ift. Die 
Holzſkulptur ſtellt eine aufrechtſtehende 
Figur dar, die in einer Hand eine 
Maske, in der anderen ein Arbeitsge— 
räth hält. Die gläſernen Augen ſind 
halb niedergeſchlagen, als ob die Fi— 
gur auf den Boden ſähe, ſo daß deren 
Unbeweglichkeit dem Beſchauer auch 
nicht gleich in die Augerhfällt. 


Vom Eſſen. 


Die meiſten Menſchen eſſen zu viel. 

Das iſt aber von Uebel. Jedes Zuviel 
in der Ernährung über den Verbrauch 
hinaus erfordert eine ſchädliche Ueber— 
leiſtung unſerer Organe und führt zu 
übermäßigem Fettanſatz. Dieſer iſt 
in mäßigem Grade läſtig, in höheren 
Graden ſchädlich, er führt zu ſchnelle— 
rer Ermüdbarkeit, Kurzathmigkeit, 
Herzklopfen ſchon bei geringer Aufre— 
gung und macht Krantheiten gegen—⸗ 
über weniger widerſtandsfähig. Nur 
am Morgen wird häufig zu wenig ges 
gejien (Kaffee mit Semmel). Das tit 
verkehrt. Wer Vormittags ordentliche 
Arbeit leijtet, jol reichlich zum erften 
Hrühftüd effen. Zwei biß drei Haupts 
mahlzeiten, eventuell zmei fleinere 
Zmiichenmahlzeiten genügen, nur fol» 
len die Paufen eingehalten werden. 
Unfer Magen it ja von einer rühren» 
den Geduld und Arbeitsfreudigteit, 
aber jeder Fehler rächt fich, fobald er 
zur Gemohnheit wird, zum Beifpiel 
das Nafchen der Kinder und jungen 
Mädchen, das den Appetit verdirbt. 
Terner jchädigt zu heifes Effen ben 
Magen ehr leicht. Und fchon man» 
cher recht Täftige Nachenfatarrh , der 
den Ichönjten Kuren nicht meichen 
mollte, wurde nach Vermeidung zu 
heißer und jcharfer Speifen rafch gut. 
Auch fo mander Magentatarrh, der 
in Karlabab nicht qut werden mollte, 
wurde e3 erit nach Aufgeben biefer 
üblen Gemohnheit. Vom Eifen gilt 
die alte Regel: langjam, nicht zu Heiß 
hinunterfchlingen u. gründlich fauen. 
Namentlich das Kauen follte fehr bes 
berzigt werben. Deshalb Pflege des 
Gebiffes und rechtzeitige Erneuerung 
fehlender Zähne. Kinder find dahin 
zu erziehen, baß fie nicht zu viel Ges 
micht auf da3 Effen legen. Hat ein 
Kind Wbneigung gegen gemwiffe Spets 
fen fo quäle man e8 nicht damit. Ders 
artige Abneiqungen verfchminden fpä- 
ter von fell. Auch gewöhne man 
die Kinder nicht daran in beſonderen 
Speiſen den Höhepunkt des — 
zu ſehen. 


— Die gute Freundin. — „Denke 
Dir, Erna: ich Habe mich geftern mit 
dem fefchen Polizeileutnant Luttwig 
verlobt!" — „So — gratulire; übel 

las ich neulich in der Zettum 


I 





rzenügungß- Wegweiier 


. — „Ibe Seven Sifter:.“ 
— ZSei⸗Rich-Ouid Waltıngfard ® 
._— „Moggie Pepper.” 1 q 
Opera Hounfe — „Little Mit 


. — Allerlei Attroftionen, 
. — Mllerlei Attraktionen. 

— Allerlei Attrakllionen. 

—Park. — Alerlei Attraftioner. 
u ſe. — Nonzert jeden Abend und 
achmittad * 
— Konzert jeden Abend und Sonntag 

adhmittag. 


Kleine Anzeigen. 


Berlange: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter Diejer Rubrıt 1 Gent das Wort. 


Berlangt: Zigarren:Agent. 3249 Nord AWitern 
Übenue. . jamomi 
Berlangt: Anger deuticher Barbier, ftetig, KRoft 
und Yogit; friih eimgemanderrer bevorzugt. 2X 
elmont Avenue domo 
Maſchinens Gehilfen Nicht⸗ 
Arbeit. 708 Dearborn 


Verlangt: 
union); guter 
Eirake. 


Holzarbeit 


ae Ztıadt 
Lohn, Stadt 


412 


Verlanat. Ein Saloon-Waiter. 
Züd Wabaſh Avenue 

Verlangt: Guter Junge fur Baderei, an Brot zu 
zelfen; muß Erfahruüng haben. 1157 W. 12. Sttr. 


Neue Nr. 


Verlangt: Junge, um das Uhrmach 
erlernen, mit Lohn; brinat Empieh 
W. Notth Ave, Gde Hamlın Ave. 
Verlangt: Hausmann. 2 
Verlanat: Mann, um 
autbeiten. STaubec, 


Milwaufee Are. 


bei Pierden zu 
Urne, nahe 


— 


Verlangt: Zwei Carpenter, en engliih ver⸗ 
fteben. 011. varrabee Str., nahe Center. 


mitifen 


Junge von 16 Jahren. 2398. 4. 


Verlangt: 
modi 


Avenue. 


Verlangt: Schneider, ftetige Wrbeit und guter 
Kohn. 2456 Mecine Unve 


Ave. 


Verlangt: Guter Barbiet. 3409 Southrort 


zur Prüfung unt 
der Feine - Wcbeit 


Desplaine? Str. 


Berlangt: Grfahrener Dann 
Sanphabung von Bauholz; einer 
jheut.- Enaus, Mefan Co., 7% S 

Berlangt: Ein junger 
beifen. 154 ®. 51. Sir 


Verlangt: Rainter. 3642 N. Honne Abe. 


Mann, in Färberei zu 


Berlangt: Rorter für Ealoon. 1600 W. Tr 
bifion Etr. 


Verlangt: Gin guter Päder. an Brot und Gafeb. 
45 Toden Anenue. 


Rerlangt: Grfabrenere Lundmean; guter Lohn; 
leichte Arbeit Fyred Votthaft. Market und Madiſon 
Etrape. 


Berlangt: - Gin Iediger, erfahrener Maun für 
Etallarbeit. Amperial Saundry, 511 Ch 39. Str. 

Verlangt: Weber, von 6 Morgens biS Nadhmits 
tage. 459 N. Halited Etrake. 


Perlangt: Tichtiger Porter für Saloon. 402 
Milmautee Avbenue. 

Perlangt: Plaffmith an Magenarbeit. 2948 Blue 
Island Ave. 

Verlangt: Männer und Knaben von über 16 
Aabren Für Seichte Arbeit in unierem 7) Ader Gar 
tnland. Lohn jeden Abend ausbezahlt. Nehmt 
Lincoln Ave. Car dis zum Ende der Linie. ©. Q. 
Budlong Co., Lincoln und Fofter Une. 5junlmX& 


Berlangt: Guter reinliher Porter, der daS Bar: 
teren veriteht: nur ein quter braucht porguinrechen. 
4 North Ane 

Verlangt: Rodihneider, nur ein guter braudt 
nahzufragen. 736 Wellington Str, nahe Glarf. 

Verlanat: Junge mit Erfahrung in Bäderei. — 
171 NR. Halftev Str. 


Verlangt: Junger Konditor al® dritte Hand; friich 
eingeivamderter vorgezogen. 4046 Shreridan Road. 


Perlangt: Milliger junger Mann für Sausarbeit. 
Bured, 1449 Ogden ne. modi 


Verlangt: Lediger Butcher. 2264 Süp California 
Mpe., nabe 3. Str 


Verlangt: Deutfher Mann, um am Milchwagen 
zu beifen. 1424 MWaibhurne pe. 


DVerlangt: Aunge in PBäderei an Brot und. Moll. 
11M Larrabee Str 


PVerlangt: Ehmiengebilfe. 4148 Lincote pe. ai 


— — — nn —— 


Verlangt: Erfahrener Porter für allgemeine Sa— 
loonarbeit. Anzufragen nach 4 Uhr Nachm, 1956 
Irving Vark Blod. Ede Lincoln Ave. 


Verlangat: Junge zum Abliefern im Market. — 
3552 N. Halften Etr., nahe Apdpifon. 


Berlanat: Erfahrener Automobil Meffingpolts 
rer. Brinat Referenzen. Haladan Garage En., 
2140 N. Clart Str. 


Verlangt: Guter Räder an Cafe, NoN& un) 
Sried Cafes. 4235 MW. 12. Str. 

Berlanat: Ein tüchtiger Mineralmwaffer-Rottler, 
guter Rlag. Zu erfragen 702 ®. Chio — 
modimi 


Verlangt: Ein Junge an Cakes 
cago Avenue. 


199 WM. Ghi- 


Berlangt: Echmiedarbilfe.. Augufta und Milmau: 
Bee Avenue. 


Berlangt: Gine gute 2. Sand an Piscuits 
Gate. Andr.: OD 168 Abenppoit 

BVerlangt: Fin Bäder an PBitcuit3 und Rolld.— 
128 Erdawid Str mobt 


2244 


und 


Verlangt: AYunge an Prot. Tagarbeit 


Meft 21. Str. 


Verlangt: Gute 3. Sand Bäder, Retig und ehr: 
lid. #937 W. 9. Place, Samthorne, RI. 


PVerlandt: Porter für Saloon. 217—19 Van Bu: 
ten Str. 


Berlangt: Partender, muk au Norterarbeit ber» 
rihten: guter Zohn für tüdtigen Marn; nur jolche 
mit guten Empfeblungen brauchen vorzuiprehen amt: 
fen 3 und 5 Uhr Nahm. 21719 Yan Buren Str. 


PVerlangt: Aunger Mann für Yutcher-Shop. 442 
State Str. 


PRerlangt: Order:Aunge. 6405 Afhland ne. 





Verlangt: Aunges16 oder 17 Yahre alt, an Fakes, 
muß etwas (rfahrung haben. 3039 Nrving Rarf 
“fpd., nabe MWhipple Str. 


Perlangt: Guter Pormann an Cafes und Brot. 
Nactarbeit. 2MI Harrifon Str., Ede Roben. 


Verlangt: 3 .Sand an Brot und Cater 2932 W. 
. Etr. 








Verlangt: Aunge über 16 Jahre. im Hardware⸗ 
Dept. zu heiten. Moeller Bros., 1272 Milmautee 
Avenue. 


Verlangt: Soloon⸗Porter. 30 S. Halſted Str. 
Verlangt: Ein ſtarker junger Mann, im Grünhaus 
w arbeiten: einer mit Erfahrung vorgezogen. — 
achzufragen bei Joſ. F. Klimmer, 312 Dunlop 
Ane., nahe Desplaines und Sarriion Str. 


Perlangt: Aunger kräftiger Mann in Seidenfär- 
bereit. N4I3 Wabanſia Ave. 

Perlangt: Porter. Hotel Nigi, Adıms und Glins 
ten Er. 


Nerlonat: Wurftmaher. 1250 Webſter Ave. 


Verlangt: Gute Painter für Aufkenarbeit. Nach: 
zufracen nah 7 Uhr Abenre. 303 N. Clart Str, 
2, Flat. 


— — 


Berlangt: Junger Huffchmied, 2 Jahre Erfahrung. 
29012 Lincoln Ape. 


erlangt: Ein guter Garpenter fir Reparaturars 
beit. 3469 N. Kedzie Une 


Perlangt: Fin Mann in mittleren 
willen: ift, an Mafchinen zu arbeiten; 
unbedingt gründliche Frfabrung habe Baäcker ei⸗ 
Xosl8.. berzuftellen. Kein anderer braucht borznipres 
Ser. Guter Lohn für Die richtige PVerion. Teucht⸗ 
Ier, Aueriten & Co., MI North Ape., 2. Stod. 


Sabren, der 
derselbe muß 


PVerlangt: Starker junger Mann, Sohn $12. 1559 
R. Halfte Er. 


‚Rorterarbeit in 
einer, Der in Der 
arg, North Ape. 


ara, 


Verlangt: Starker Junge für 
Anotbefe, 16 bit 18 Nabre alt; 
Rahbarihaft wohnt, vorgezogen. 
und Salften Str. 


Berlanat: Zimmermann für einige Tage, Me 
die Etunde. — Anzufragen beim jyahrftuhlfichrer, 
A6 Adam? Sir. 

Verlangt: Erfahrener Pader in einem Mufit:In: 
ee ee En⸗Gros Geſchäft: Lohn 811 Die Moche. 

nt Sros. Co. neue Nr. 316 S. Wabaſh Ave. 

ſomo 

4940 Süd 

jome 

Berlangt: Grfabrene Weber für Nibboen Webs 
kühle... Leon Wreeman, 355 Union Park Court. 

fomo 


Perlangt: Schuhmacher für Reparatur. 
Lincoln Strabe. 


Verlangt: Junge Männer, die ſich als Vogelmen⸗ 
fen ausbilden wollen; wirkliche Flüge Abends vor⸗ 
Fenommen. United Weroplane & Upiation Co. 

A W. Monroe Stt. 1jnew 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 1 Cent das Wort.) 


,„ Berlangt: Quftbremien - Inipeftoren, 
Boilermadher und Boilermadher- Helfer, 
Meiiinggieher und Helfer, Fradtwagen- 
bauer, Wagen-Reparirer, Röhrenleger n. 
Nöhrenleger-Helfer, Monteure, Round 
Spule Maichiniften, Maichiniften-Helfer, 
Maichiniiten-Leiter im Roundhouie, Ma- 
ichinijten- Helfer u. Lofomotiv-Reparirer; 
Boiler Mafers, Boiler Mafers-. ‚elfer; — 
Nicht-Union; außerhalb der Stadt; guter 
Lohn; Reiie; Koit und Logis fo lange die 
Arbeit währt. Nadhzufr.: 517 UebsenkENt. 


a nenn. 

Verlangt: Tüchtige iteligente beutie Dandagen: 
ten für den Verfauf von guten aber billigen Hart: 
ländereien zu leihteiten Zablung&bedingungen, gutes 


| Einfommen. ESprehen Sie vor. Homejeelerd Central 


s 356, 157 W. Adams Straße, Chi: 
u ae 356, 157 W am fafomo 


Verlangt: Porter fir Saloon. 42 Milmaufee av. 


ee — — ———— — 
— —— — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent daS Wort.) 
rer een 

PBerlangt: Ehepaar in Privatfamilie für Eom: 
merhbaus, Mann um Pferd und Mafjen zu beiorgen, 


Frau zum fohen, waihen und ausarbeit verriche 
ten. Anzgufragen 1162 La Salle pe. jemodi 


— — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


jucht 


Bahn, 


Gejuht: Berbeiratbeter Mann, olfteiner, 
Stellung al$ Porter. Kann Par bejorgen. 
852 North Wpe. 


Geiuht: Aunger deutiher Mafihinift, erfahren im 
Unfertigen von großen Dies, jucht pajjende Stelle. 
Adr.: WM. 210 Abenppoft. 


Geuht: Lediger Mann, 3 Jahre, fuht Stelle 
als Xanitor, Stadt oder Land. Nehme aud andere 
Teihaftigung. Apdr.: W. 208 Ubenppoft. 


Geſucht: Chrlicher, nüchterner Mann juht gute 
Stelle — wuünſcht das Waitergeihäit zu erlernen, 
ſpricht engliſch. Graf, M2 Lincoln Avenue. 

Geſucht: Ehrlicher Mann 
ſucht irgend welche Arbeit. 
Straße. 


in mittleren Yabren 
Breuer, 2110 Larrabee 


Geuht: Wiener Räder, gut an Brot und PBißs 
euitE, sucht Moiten, mo er felbitftändig arbeiten 
farn. Mleiner, 1337 Belmont Ape. 

Geiuht: Ein guter, erfahrener, eriter Klafie Gates 
Taler juht Stelle. Adr.: W. 209 Ubendppoft. 

modimi 





Geiucht: Frifh eingewanderter Mann judht Stelle 
ale Gehilfe ın Grocery. 1838 PFremont Straße, 
binten. 

Gefuht: Verheiratheter Mann, nüchtern und chr= 
lich, jucht Stelle als Bartender; beforgt auh Por: 
terarbeit. Gute Referenzen, jpriht dDeutih, engliih 
und ungariih, war 6 Nahre an legten Platz. Bitte 
zu ſchreiben. ©. Weber, 1868 Berlin Str., hinten. 

modi 
— — — — — —— 

Geſucht: Carpenter oder Tiſchlet ſucht Arbeit. — 

32 Schiller Str., 1. Flat. 


Geſucht: 
Selbſtſtändigen Platz oder als Helfer. 
3538 S. Lincoln Str. 


Junger Mann ſucht Stelle als Janitor. 
G. Mert, 
modi 
Gejuht: Nunger Bartender, nüdtern und zus 
verläjiia, verrichtet etivas Morterarbeit, jucht Stelle. 
Adr.: W. 211 Abenppoft. modi 

Gejucht: Aunger deutiher Mann fuht Arbeit in 
einer Zigarrenfiitenfabrif, fann bet der Säge mit: 
beiten. 5W1 Ada Straße. 


 Geuht: Deutiher Schreiner juht Stelle. Witte 
jelber porzufpreben: 5205 Afhland Une. 


Gefudt: Eriter Klaffe Lundmann, lann Lund 
fohen und am Tiih aufwarten, fudt Stele. 
Adr. OD, 179 Abendpoft. 


Verheiratheter Bartender, zugleich * 
deutſch, polniſch und engliſch, ſcheut 
ſucht Stelle. 1331 N. Halſted Str. 


Geſucht: 
ter, ſpricht 
feine Arbeit, 


Geſucht: Junger deutiher Mann jucht 
als Porter in Saloon oder Reftaurant; 
am Ziih aufwarten. 719 Rees Str. 


Stellung 
tann gut 


Geſucht: Junger Mann juht figende PBeichäfti: 
gung; Ichriftliche Arbeiten, addıren der Pücher etc. 
bevorzugt. Upr.: D. 183 Ubenppoft. 


Geſucht: Yunger Bäder fucht Stelie al® 2. oder 
3. Hand an Brot und Rolls. 836 N. Wood Str. 
modimi 


Geiuht: Gärtner, 27 Yabre alt, verheirathet, jucht 
dauernde Stelle in Privat: oder Kandelsgärtneret. 
YFünfzehnjährige Praris, gute Cmpfehlungen. Karl 
Stop, Weitern Springs, X. 


Geſucht: Junger 
Painter-Geſchaft zu erlernen. 
N. Halſted Str. 


deutſcher Mann wünſcht das 
Otto Mojacht, 2420 


Sefucht: Junger deutſcher Mann. 1 Jahr im 
Lande, ſucht Stelle als Porter und Bartender. Zutz, 
24200 Clara Place. 

Geſucht: Junge, 18 Jahre alt, ſucht irgendwelche 
Peihäftiaung. Adr.: W. 2904 Abenppoft. 

Seiuht: IRzjähriger Junge, mwelder ſchon in Gto— 
cerpitore gearbeitet hat, jucht ftetigen Pla. Adr.: 
W. 207 Abenpdpoft. 


— — — — —— 


Geſucht: Mann ſucht Stelle als Saloonporter. — 
1431 Elybeurn Avenue. 

Geſucht: Bartender (88) ſucht Stellung mit Be— 
keſtigung, auch auswärts; ſcheut keine Arbeit. Adr.: 
W. 26 Abendpoſt. 


Geſucht: Bartender, mittleren Alters, nüchtern und 
zuverläſſig, wünſcht paſſende Stelle. C. H., 106 N. 
Abland Blpd. 

Geiuht: Junger Mann fuhrt ftetigen Plag zum 
Verde abwarten. 133 MW. Grie Str. X. Kern. 

modi 





Geſucht: Painter, Calſominer, erſter Klaſſe, ſucht 
Arbeit. Rogus, 1512 W. 18. Str., 3. Floor, Front. 
fomo 


Zweite Sand Räder juht Arbeit an 
Prot oder Gates. Carl Boeder, c. o. E. Wirth, 163 
N. Halftev Straße, jono 


Geſucht: 
ucht Stelle, 
Straße. 


Geſucht: 


Junger Gafeshäder, gelernter Kondıtor, 
Tagarbeit. Fred Fılder, 06 Wells 
ſo mo 


Geſucht: Junger Mann, A Jahre alt, 6 Monate 
im Land, ſucht Stelle, um Handwert oder Geſchäft 
zu erlernen. Klein, 3031 State Str. ſomodi 





Geſucht: Erſter Klaſſe 
nüdtern und zuberläijig, mit allen Arbeiten im 
aloon vertraut, jpricht Engliſch, ſucht dauernde 
telle. Geft. Anfragen per Zelepbon: Nortb 3730, 
er unter 9. 87, Abendpoſt. fajomo 


Bartender und Porter, 


* 
v 


Beiucht: Junger Painter jucht ftetige Arbeit, Carl 
Chovan, 3203 Buriıng Str, friemr 
Garmer! Wein Ihr Farmarbeiter dendthigt, 
fKreib: an Joyn Komnid, &9 Milmaulee Avenue. 
13ap2ın$ 

Gejuht: Bartender gejegten Alters, der fein Ge: 
ihäft aründlich verfteht, fucht furze Stunden Ar: 
oh Dementiprehend. „Yoop“ Kenntniſſe. Beſte 

zen, Adr.: W. 9, 2422 Sheffield XApe., 
Dofrmo 


Gefuht: Erfahrener beutiher Mann fjucht 
als Nanitor oder vergleichen. Ylakmann, 5 
borne Stroke. 


Geiuht: Friich eingewanderter junger Mann (27), 

intelligenter Kaufmann, Der Deutichen, ruifiichen 
und dolniihen Spradhe mächtig, juht Reichäftigung 
in Store oder Office, wo ibm Gelegenheit geboten 
wäre, die engliihe Eprahe zu erlernen und jich 
emporzwarbeiten. Adr.: 8. 374 Abendpoit. 


— — — — — — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Sechs DrogoodssPerfäuferinnen. 
aufragen TDienftag Morgen. Moeller BroS., 
Milmaufee Ave. 


Nach: 
1272 


Zuverläfjige® Mädchen in Wäderei, $6 
1748 Tale Str. 


_ Berlangt: Erfahrene Maſchinenmadchen an Go: 
fen. 1744 ®. 19. Etr. 


PVerlangt: 
und ®oard. 


erlangt: Mädchen mit Erfahrung in Bäder: 
ftore. 319 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen, 16 Nabre, für Leichte ftetige 
Arbeit. $5 der Woche im en Nahzufragen: 53 
Dit Illinois Str., 1% Blod öftlih von .. — 

—A 


Verlangt: Junge Mädchen, um Hoſenträger in 
Schachteln zu dacen; Lohn 8 die Woche zum An⸗ 
fang. Hill Suſpender Co., 125 Market Str. ſamo 


Leon 
ſomo 


Verlangt: Erfahrene Seide-Spulerinnen. 
Freeman, 355 Union Vark Court. 


Verlangt: Kleidermagerin, muB perfefte Anpaifes 
tin von Kleidern und Goat?, jauber und flint jein. 
Angabe des beanspruchten Lohne: und der Erfabs 
rung, Abr.: D. 145 Abendpoft. jomodi 


erlangt: Mädchen mit Erfahrung an Kraft-Näh— 
majchinen, um Rappen zu machen. Nachzufragen bei 
Mr. Meyer Cohn, 1915 Girard Str. fafomo 


Verlangt: Ladendame in fFärberei, ftetige Stel: 
fung. Graf, 217 MW. Divifton Str. 


Verlangt: Mäpden alt Paiter?, aute Sand: 


Berlangt: Gla5Delorateute; dauernde ' Urheit. Kräperienen an Weiten. Stetige Arbeit. 1050 Melt 


205 @. Ranboiph Str. 


ljulmt Thomas Giruße. 


modimt 


Albendpoft, Chicago, Montag, den 5. Juni 1911. 


Berlangt: Frauen und Werden. 
(Angeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit 
Derlangt: En jusge® Mädchen für Hausarbeit, 
fein Wajchen. 810 Cab Str., nahe Chicago Une. 
——— — — ——— 


Berlangt: Mäpden für SHawbarbeit. Kein Was 
ihen. $ die Woche. Mrs. Winter, 570 Drexel 
Une. Tel. Hupe Barf 1215. 


Verlangt: Waſchfrau. 2308 Giddings Straße, 1. 
Floor. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche 
1718 Crilly Coutt, nahe Eugene Str. 


Hausarbeit. 
modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von zwei. 815 Wilſon Ave. Tel.⸗ Edoe⸗ 
water 1789. 


Verlongt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
ann zubaufe ſchlafen. Prairic Une, flat 1. 


gg 
DVerlangt: Ein ebrlihes Mädchen flir Hausarbeit; 
utes Heim für rehtes Mädchen. IM N. Kedzie 
Ave., Ede Cortland Str. 


Verlangt: Deutfches oder ungariiches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; muß etwas engliih jprechen. 
129 W. Jackſon Blod. 

Verlangt: Aeltere Frau oder Mädchen für allge⸗ 
meine Sausarbeit, fotwie im Laden. 822 North Ave. 

Verlangt: Aeltere Frau fir Hausarbeit. 1614 
Morgan Str. 


Verlangt: MWeltere Frau als SHausbälterin bei 
Mann mit Rind; gutes Heim für gute Perion. 
Eine mit Kind nit ausgeichlojien. Nacdzufragen 
Dienftag, 313 Wallace Str. 


Verlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit; 
fleine Familie, guter Lohn. 5316 Michigan Ape., 
3. Flat. 


Verlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit. 
358 W. North Une, 2. Ploor. 


Verlangt: Fin erfabrenes Mädchen für Kausars 
beit und in Bäderei zu helfen; fein nu en. 2 in 
Familie. 3446 N. Albany Upe., Ede Eliton Ave. 

modi 


Mädchen, um am Tifh aufzumarten, 
5 die ohe, Zimmer 
eftaurant, 3263 Ogden 


Verlangt: 
ſowie ein Küchenmädchen. 
und Board. A. J. Boſſe, 
Npe., nabe Spaufding. 

Verlangt: Mäpcen für allgemeine Kausarbeit. 
2137 Alice Place, 1. Flat. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
fein MWajchen. 4440 PVincenne? pe. 


Verlangt: Deutihes katholiſches Mädchen für 
Hausarbeit. Nachzufragen 458 Shields Avenue, 1. 
Flat. modi 


Verlangt: 


Hausarbeit; 
nahe Logan 
modimi 


Mädchen für allgemeine 
kleine Familie. 2615 N. Troy Str., 
Blyd., 3. Flat. Phone Humboldt 6475. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Küche und 
Hausarbeit für Familie mit Kindern. Keine Wäſche. 
Unzufragen bei K. Eitel, 4608 Malden Str., 8. Flat, 
nahe Wilſon Ave. Fahrgeld bezahlt. 5Sjun*X 


Verlangt: 


Verlangt: Erftes und zweites Mädchen für Haus: 
arbeit. Dr. Mueller, 2024 Ewing Pl., nahe Robey. 

Perlangt: Mädchen ‚für Hausarbeit; Meine Fa— 
milie. 1370 Milmaufee Une. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
BO Potomac Unve., nahe Rodwell. 


Verlangt: Ein junges Mäpdden, um bei der Haus 
arbeit zu helfen. 551 North XApe., 2. Flat. 


Berlangt: Mäpden von 14 bis 17 Jahren in 
einer Päderei beim Kochen zu beifen und aufzu= 
warten. Muß engliich iprehen. 422 North Une. 

Verlangt: Mädchen zum Gejhirrwaihen und in 
der Küche zu helfen. 2416 Lincoln Upe., Reftaurant. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß fochen 
tönnen. 567 Stratford Place. Telephon: Grace: 
land 5714. 


Mädchen für Reftaurant, die Erfahrung 


Verlangt: 
8307 W. Rorth pe. 


bat, am Tifh aufgumwarten, 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


erlangt: 
u 1930 Gieve: 


muß etwas englijh ipreden können. 
land Une. 


Verlangt: Deutjches oder ungarijhes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 2518 St. Xouis Xpenue. 
modimi 


Berlangt: 
und Kochen. 


allgemeine Kausarbeit 


Mäpden für 
5 449 Ellis Une. 


Kleine Familie. 

Perlangt: Mäpdden für allgemeine KHausarbeit in 
Heiner Familie. 98 N. Weltern Une., 2. flat. 
Berlangt: Ein tüctiges Mäpden für Hausarbeit, 
bochiter Xohn. 718 Garfield Une. 


Verlangt: Gutes, zuperläjliges Mädden, wm bei 
der Hausarbeit mitzuhelfen. 3655 Wabaſh Ave., 
Schul-Store. 
allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: Mädchen für 
3424 Xering: 


guter Yohn für das richtige Madden. 
ton Straße. Tel: Kedzıe 1058. 

PVerlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, apei in Yyamilie; gutes Heim, 1709 N. 
Kimball Une, ein Blod von North Une. 


Saloon und 
Etr., 
modt 
Verlangt: Gute Näherin für Schneider'n, triſch 
eingewanderte bevor zugt. 201 Roscoe Blpd., Ein— 
gang Robey Str., J Treppe, links. 


Verlangt: Mädchen, ſofort, im 
für allgemeine Hausarbeit. 1146 W. 22. 
Saloon. 


Verlangt: Ueltere Frau zur Bejorgung des Haus— 
baltes und zweier Kınder. 3762 Sheffield Ape 
din Iw 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie; gutes Heim für das an! 
Roscue 5 


Mädchen. Mrs. PB. Pancma, 733 


rabe Salfted Str. 
Rerlangt: Mädchen zum Geichirrwaihen. 2737 
Weit Madiion Str., Reitaurant. 


erlangt: An Higbland Park, erfahrene: Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit, muß foden können. Zimt: 
wer 6, Chicago Tpera Houfe. modi 

Verlingt: Frau, um in der Küche zu arbeiten. — 
120) N. Clark Straße. 

Verlangt: Mäpden für allgemeine Srusarbeit. 
249 Waihburne Apr. nahe Robey Str. modi 
utes Mädchen für allgemeine 
däſche. 700 S. Aſhland Blod, 

modi 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in feiner Familie; beiter Sohn. PB. A. Sroßs 
mann, 5244 Süd Park Une. Phone: Drexei 572%. 


Gin 
feine 


Ver langt: 
Hausarbeit; 


Verlangt: Ein engliſch ſprechendes Madchen, das 
Hausarbeit gründlich verſteht, in einer kleinen Fa—⸗ 
milie, mit gutem Yohn. 439 Forreſtville Ave. 
Telephon: Oakland 196. modimi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
einer kleinen Familie. 515 Prairie Ade. 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
leiner Familie. 515 Prairie Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Beaufſichtigung 
eines 4 Jahre alten Knaben und bei leichter zweiter 
Arbeit mitzuhelfen. 4856 Forreſtville Abe. 5in1w 


Verlangt: Mädchen. Anzuftagen beim Manager 
des Oak Park Club, Oak Park, Ill. 

Northweſtern Female Employment Bureau verlangt 
alle Frauen und Mädchen, die es betommen kann für 
verſchiedenerlei Stellungen in der Stadt, Vorſtädte 
und für Sommerreſorts. Feine Plätze und beſte 
Lohne. Kommt heute: 441 Weit Lale Str. (Ede 
Kanal), oben. Hmaimomifrim 


W. Feller, Eucceflor E. Schmante, älteftes, größs 
te&, deutichsamerifaniiches PVermittlungs-Nnftitut. — 
Mäddgn und Pläge prompt bejorgt. 1435 N. Clark 
Eir. Tel.: North 291. Amzmifamo* 


Verbangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
8.0. 4212 W, Monroe Er. lin 1w 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hauscerbeit in 
Meiner Familie 4219 Vincennes Ave. 3. lat. 
Phone: Kenwood 567. omo 

Verlangt: Erfahrenes Küchen-Mädchen. 168 Or: 
rinaton Ave. Evanſton, Ill. ſomodi 


— 


Verlangt: Frau zum Reinmachen und ſonſtige Ars 
beiten. 4343 R. Troy Str., nahe Montroſe. 

Verlangt: Ein älteres Mädden für Küchenarbert 
& Saloon. $5.50 per Woche. 2154, Blue %8land 
denue. 


Verlangt: mei gute Order: Köhinnen. Fyoreft Part 
Gafino. Dafelbft nahzufragen. Nehmt Metropoli- 
tan Hochbahn bis zur Enpftation. modimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3853 Florence 
Avenue, 2. Flat. J. Argaſt. ſomo 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit in 
4653 Malden Str., nahe Wils 
ion Un., 2. Apt. jomo 


Germania Vermittlung» Büro, 
140 N. Elart Straße 

‚XTelepbon: Dearborn 107. 

Die gröbte Deutihsamerilaniihe Vermittlungss 
Agentur Chicagos. Gute Mädchen und die beften 
Stellungen, zu höditen Löhnen, beforgt. 

Tm3,bidofon* 

Verlangt: Cine ältere Frau in fleiner Familie; 
gutes Heim. 4041 N. Trafe Ape., Irving Bart. 

jafomo 

Verlangt: Scheuerfrau, ftetige Arbeit. Goot 
Gountn Cleaning Eo., 2 W. MWaefhington Straße, 
2. Floor. 3junim& 


Verlangt: Frau zum Waihen und Plätten, 2 Tage 
in DderMode. Haut, 4232 Ktenmore Ape., nahe Buena 
Bart Hohbahnitation. ſa ſomo 


—— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
mai,1m& 


350 © Kalter Etr. 


€ 
lerton Ave. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. : 

Derlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Hauds 
arbeit und zum Kochen, Privatfamilie, fein Was 
hen, guter Lohn. Weferenzen verlangt. Wachzu> 

tragen 5617 Monroe Ave. Tel. 553 Hude Barf. 
modimidofria 
Berlangt: Mädchen zum Gejhirrwaihen im Fo— 
tet Bart GCafino. Dajelbit nadzufragen. Nehmt 
Metropolitan Sochbahn biß zur Endftation, modim 


Verlangt: Mäpdden für aligehteine Hausarbeit. 
1810 Grand Xpe. 


Verlangt: Crfabrenes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit; Meine Familie. Stadt:Referenzen.n — 
Kadhzufragen 1205 La Salle Ave. Telepbon: Dear: 
born 1076. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und im Store 
mitzubelfen. Bäderei, 1698 PBelmont Avenue. 


Verlangt: Mädchen 
in Heiner Familie. 
07T Milmautee Une. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
muß gut empfohlen fein; guter Lohn. 10 Süd 
Samyer Ave. Full. Tel.: Lamnpale 238. 

Verlangt: Frau für Dffice zu reinigen und Mär 
ihe nah Saufje zu nehmen, muß in der Nachbar: 
Ihaft mohnen. Unzufragen: 10% Milwaufee Ape., 
nabe Noble Str. 


Hausarbeit 
in der Wpotbete, 


für allgemeine 
Anzufragen 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
I. Lowenftein, 908 Veland Une. Tel. Epgemater2672. 
weite Köchin und Geihirrmäfcherin 
otel nahe Chicago. 975 Milmautee 


Verlangt: 
für Country 
Upenue, oben. 


Verlangt: Reinliches ‚und zuberläifiges Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit, fohen, wachen und bis 
geln. Anzufragen im Store, 30 Dipilion Str. 


Verlangt: Ein Mädchen oderirau für Hausarbeit; 
guter Lohn. 2602 Kortland Straße. 


 Verlangt: Frau zur Stüße der Sausfrau, smel 
in Familie. Nahzufragen: 1407 WM. Chicago Ane. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbert. 
5203 Prairie Upde., 2. Flat. Guter Lohn. 
—— Ein tüchtiges Kindermädden. Muß 
englifh Tprehen und aute Empfehlungen brin- 
gen. 4632 Michigan AUpde., 2, Flat 
„erlangt: Welteres Mädden oder Frau für 
Hausarbeit. 129 W. Indiana Str. modi 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen zu er—⸗ 
lernen. ezablung während der Lehrzeit. 175 
N. State Stri, 6. Floor. 

Verlangt: Msdchen für Hausarbeit und Waſchen; 
muß auch englifch prehen. 542 North Ape., 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1442 Gips 
bourn pe. 


Verlangt: Ködin. 751 ©. State Str. 
Verlangt: Deutjches Mädchen für Hausarbeit. — 
1901 Grand Ane., 3. Floor. a 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit; 
muß etwas engliih fprehen. 919 S. Marfbfield 
Avenue. % modi 
Verlangt, Mädchen für leichte Hausarbeit; gu⸗ 
tes Heim für die richtige Perſon. J. Holſtein, 1521 
Milwaukee Abe.,2. Flat. ° modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit, das kochen Tann; Wäjcherin wird gehalten. 
43 €. 48. P., 3. Flat. 


. Verlanat: Ein gutes Mädchen filr Hausarbeit und 
im Bäderladen mitzubelfen. 951 N. Lincoln Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen fir Hausarbeit, das 
englifh jprehen Tann. Gutes Heim, leichter Plab. 
». 211 &. MWhipple Str., nahe Yadfon Boulevard, 
2. Flat. modimido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
Heine Familie. %. S. Aacobt, 4436 Pincenneg Ave. 

Verlangt: 2 Kiüchenmäddhen zum Beihirrwaigen. 
Können frifh eingeiwandert fein. 1 North Ave. 


Nerlangt: Deutfches Mädchen für Küchenarbeit im 
Saloon. 743 Mells Str. 


Verlangt: Mädchen oder fyrau, um bei der Haußs 
arbeit zu helfen: qute® Keim und aggenehme lim: 
1 ; Fein Mafhen oder Sausreinigen. 93. — 


atterfon Abe. modt 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Runge Frau fuht Wäfhe Ins Haus zu 
nehmen. Mr3. Schaefer, 178 Orharb Str., Ede 
Willow, Flat 2, D 


‚Geiuht: Tüchtige deutihe Damenfhneiderin em: 
area fih im Haufe. R. Moeslehner, 1629 Mos 
amt Str. 


Gefuht: Mädchen juht Stelle für allgemeine Haus: 
arbeit; fann aut fohen. Bitte felbft vorzufprecen. 
1465 Halfted Str., hinten, 2. flat. 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit; ift 
ſelbſtſtändig im Kochen; nicht unter 66. Lehman, 
1842 Maud Xpe. 


Geſucht: Praktiſche Pflegerin wünſcht Gntbins 
dungs⸗Stelle. A. L., 3031 Ravenswood Park Ave. 

Geſucht: Deutſch ſprechendes Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit, 3 Jahre im Lande. Bitte ſelber 
borzufprehen, 2510 Perry Str. 


_ Gefußt: Deutihe Mafhfrau fuht Waſch⸗ und 
Reinmachepläge. 2448 N. Marihfield Une. 


Gesucht: Deutfhes Mädchen, 14 XNahre alt, fucht 
feihte Sausarpeit, Tiebt Kinder, 15% Mohamt Er. 

Geſucht: Deutihes Mädchen juht Stelle für 
Sausarbeit, und eine Frau juht MWafchpläke. 1727 
N. NRidgeman Une. 


Geſucht: Gin erfahrenesMäbchen in Hausarbeit 
fucht eine paifende Stelle. 1505 Belmont Abe. 


Geſucht: Fleißige deutſche Frau fucht Stelle für_ 
Saudarbeit; fann auh aut tohen. Abr.: ©. 180 
Aben dpoſt. 


Geſucht; Sean Mädchen fuht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. — 
239 Upton Str. 


Geſucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle für Haus: 
arbeit: 439 Misconjin Str. 


Geſucht: 2. eingeiwanderte deutiche Frau fucht 
allgem:ine Hausarbeit; focht, mäjcht, bügelt, fcheut 
feine Arbeit. Keine Agenten. Bitte perfönlih vor: 
zufprehen. 1090 W. 21. Place, 


Gejuht: Gute Kleidermaderin fuht Stelle als 
Helferin; fann Stidereien und Merlenarbeiten an 
feinen Kleidern machen, hat Erfahrung darin, kann 
nähen. Mrs. Klein, 345 W. 13. Str. 


Gesucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle in Re: 
ftaurant oder Saloon zum Gefhirriwafhen. 1213 
Grand Are, 3. Floor. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen wünfht Vos 
ften für allgemeine Hausarbeit. WMeiferr, 505 
Ihroop Straße. 


Geſucht: Deutihe Frau fuht Arbeit für Geſchirr— 
waihen; feine Sonntagarbeit. Vorzufprehen: 4805 
Juſtine Etraße. 


Geſucht: 
Hausarbeit. 


Gesucht: 
Sausarbeit. 


Friſch eingewandertes Mädchen fucht 
740 Rees Str. nahe Halſted. 


Mädchen ſucht Stelle 
1266 Clybourn Ave. 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Wäſche ins 
au. zu nehmen. 1450 Gipbourn Ape., borne, 
unten. 


für allgemein 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit; iſt 
— Spricht enalifh. 1473 Larrabee Str., 
2. Flat. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, 14 Jahre alt, ſucht 
leichte Hausarbeit oder auf Baby aufzupaſſen. 740 
Rees Str., hinten, unten. 

Geſucht; Zwei Frauen ſuchen Arbeit. Eine für 
Kochen, die andere für allgemeine Küchenarbeit, oder 
J— Hausarbeit an. 1221 S. Union Str., 2. 

vor. 


Geſucht; Friſch angelommenes deutſches Mädchen 
ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit. 4742 Prince— 
ton Upe., hinten, oben. 


Geſucht: Tüchtige deutfche Damenfchneiderin fucht 
Stelle. S. Echriebel, 169 Mohamt Etr. 


Gefuht: Deutfhe Frau fuht MWafch: oder Reinz 
mahpläge für Mittmodh, Freitag und Samftag den 
ganzen Tag. 197 N. KHalftev Str., Hinterhaus. 

Gefuht: Einfache Näharbeit.oder Knopflöcher zu 
nähen während des halben Tage? außer dem Bsk 
1234 Grace Str. 

Geſucht: Friſch eingewandertes peutfches junges 
Mädchen ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit.— 
Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 1728 N. 40. Ave. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. 5404 Laflin Str., 
hinten; unten. 


Geiuht: Aunges, reinliches deutfches Mädchen fußt 
Etelle für allgemeine usarbeit; feine Eonntag: 
arbeit. Adr.: W. 206 Abenppoft. 


Geiuht: Köchin fucht einen Plak, wenn möglich 
feine Sonntagarbeit. 1427 N. Clark Str., Flat GC. 
Geiuht: Anftändige, alleinftehende MWittrre, 53 
Nabre alt, mwünjht Saushalt zu führen hei allein- 
ftehendem Wittiwer. P. Somer, 1000 Townsend 
Straße, oberer Floor, links. ſomo 


Seſucqt: Exſter Klaffe Köchin, durchaus perfetkt in 
ihrem Fach, ſucht Stellung. Adr.: O. 14 we 
omo 


Geſucht: 
Stelle. 
Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
in Päd t:Store. 432 N. Wihland Et * ul⸗ 


Selbftändige Yufinek-Lundhtöchin 


sucht 
1624 Burling Str., hinten oben. 


ſo mo 


* 


verſchleudern, 


emo _ 


Be 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Deutiches Ehepaar juht AanitorsStelle. 


Brete Wohnung und etwas Lohn. Both, 1819 Lars 
rabee Str. 


Zu vermiethen. 
(Anzrigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


. Yu dvermiethen: An älteres Ehepaar, 3 Zimmer 
im Sinterhauje. 3210 Seminary pe, nahe Bels 
mont Une. 


lats, 8 und $I10. 
rand Avenue, Ecke 
modimi 


Bu vermiethen: 4eßimmer 
Nachzufragen im Laden, 2354 
Weſtern pe. 

—— — ee 

Zu vermiethen: Mehtere éſter Klaſſe Ed-Saloons 
zu günſtigen Bedingungen für verantwortliche und 
erfahrene Leute. Nachzufragen: Peter Hand Brimg. 
Co., Sheffieldsund North Ave., zwiſchen 8 und 
Vormittags. 


friamo 
Zu vermiethen: 4 Zimmed Flat, $10-—$14, nahe 
Cars und Schule, Pordes, rd. Iheovdore W. 
Buhman, 2634 N. Clark Str. in—8t 


gu vermiethen: 5 Zimmer, modern, jchön heil, 
heißes Mafjer, in 1165 Sedamid Str., WO; ein 4 
Zimmer Flat $11.00. . 2inimX& 


Zu vermietden: Store mit 4 Zimmern und PBajes 
ment; 4 Jahre etablirt alg Grocerpftore, 1743 Gleve: 
land Avenue. Omailm& 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Board und Room von 2 jungen Mäns 
nern, Süpdfeite. Apr: 2. T. 468 Abenppoft. 


Verlangt: Roomers. 


739 Cleveland Ave. 


Bf vermiethen: Gute reine Zimmer für Männer. 
ON. Halited Etr. 5inim 


‚gu bermiethen: Meinliches helles 
— Mann oder Mäpchen. 
lvenue. 


immer an ans 
4145 N. Albany 


Bu vermiethen: Zimmer mit guter Koft an junge 
Herren. 1812 RN. Clark Str., gegenüber Lincoln 
Part. momifrjon 


Zu vermiethen: Helles Front-Schlafzimmer nahe 
Hochbahn. 1935 Sheffield Ave. 

Sommer⸗Boarders gewünſcht. Milch, Eier, alle 
Sorten Obſt am Plage, wundervolle Gegend; billige 
vreiſe. Mis. W. Kaufmann, Valparaiſo, Aud., 
an Nidel Plate Depot. frfamo 


Zu vermiethen: Pyrontzimmer an zwei Brlider 
oder zwei Freundinnen, $1.50, Gas, Bad und Tes 
lephon im Haus. 242 Yurling Str., viertes Haus 
bon Belden pe, nahe Lincoln und Aalen 
(Hochbahn). o—mi 


Bmwei große Zimmer, paffend für Zwei, mit oder 
ohne Board, abzugeben. 936 Greenwood Terrace. 
5 ljulm& 


Zu vermiethen: Möblirte Bimmer * —8 
tung oder Schlafzimmer. 1X W. Erie Sir. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verloren gegangen, legte Woche: Weiher Budelz 
hund. Gute Belohnung für den ehrlichen fyinder. 
1495 Elnbourn Ave. 


Verloren: Sonntag Abend, nahe Genter Strake 
und Lincoln Park, eine goldene Kette mit Lodet. 
Monogramm: D. PB. Telephon: Edgewater 6486. 

. 


— — — — — EEE — — — 
Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


‚Plafterers, Brid:, Bement: und Schornfteinarbeit 
billig ausgeführt. Oberlies, 1942 NR. Halfted Str. 
l15maimodofalm 


Beide, u und Plafter-Arbeit billig ausges 
führt. %. Janitz, 626 Hinſche Str. 


Helo, Tercfi! Wil Nachricht jbreiben, mo Du 
biſt. O. Cſakbary, 1900 Eleveland Ave. 


Wer Carpenter-Arbeit auf das Billigſte und exalt 
ausgeführt haben will, wende ſich an H. Yung, 
Carbenter, 1909 Cleveland Ave. 


ze. und Decorating, Innen und außen, wird 
ut und billig ausgeführt von W. Zal, 943 Nord 
oben Str. momiftfon 


Unterridit. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


a ch ann 
Engelijde — 29 für Herren u. Damen 
betanntl. am Beſten, Schnellſtenu Billigſten gelehri 
in Chicagos Erfter u. Weltefter Schule, Allinois Cols 
lege-&ebäude, 715 North Une, nahe Halftev Str. 
midofrmo 


Lernt das Barbiergefhäft—Befte Fazilitäten, Ex: 
pert⸗Inſtruktionen; ———————— geliefert; Tag⸗ 
und Abendsklafien; Stellungen immer offen; füns 
nen etwas Geld verdienen während der Lehrzeit; 
ihreibt wegen freiem Satalog. New Method Barber 
School, 612 W. Madijon Str., Chicago, AU 
23mailm& 


Geld auf Möbel u. . w. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gent? das Wort.) 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhaus: 
Beiheinigungen etc. hr Zönnt Meine möchentliche 
oder monatliche AUbzahlungen, je nah Belieben, mas 
hen. Wir bezahlen Eure Schulden. 

Bragt nah Mr. Spiger, 
Standard Gredvit Company, 
Eu U. Frenh & Go. 

Zimmer 702, Hartford Bldg., 8 S. Dearborn Str., 
Südweſt-Ece Madiſon, Phone Randoph 3075. 

27maik* 


Niedrige Raten auf Möbel: und Piano-Tarlchen. 

$25 für 75c monatlih; 0 für $1.50 monatlich; $75 

ür $2.00 monatlih; $10 für $2.25_ monatlich. Geld 

in ein paar Stunder. Wir geben alle Vortheile, die 
Unpere offeriren. Zelephon: 5493 Central, 
Mutual Security Co, 

143 N. Dearbern Str., Ede Randolph Str., 8. 44. 

€. Fred. Keller, Mor. 1fbtx 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen; Möbel von 9-Zimmer Reſidenz, 
Rugs, Parlor Set, jeines Upright Mahagoni:PBiano, 
Couch, Eßtiſch und Stühle, Buͤcherſchrank, Meſſing— 
bettſtellen, Dreſſer und Chiffonier. Verſchleudere 
ſofott. 717 Belmont Ave., nahe Halſted Straße. 

junõ, Iwx 

Zu verkaufen: Baby Carriage, ſogut wie neu. 
billigſt. 2311 Roscoe Blod., 2. Etage, nahe Riper— 
view Park. modi 

Verkaufe alle meine guten Möbel von 9 Zimmer 

lat, Xeder Parlor:Suit, Noder, Betten, Rug 9X12, 

eppich, Xedercoudh, Spiegel, Bilder, Dreifer, GChif: 
fonier, Sideboard, Nähmajchine, Eisboz, Küchens 
sjen uft., muß jofort verkauft werden zum jpott- 
billigen Preis. 537 Belden Une, nahe NR. Glart 
Straße, eriter Floor. 5in 1wx 


Auktion-Verkauf! Jeden Dienſtag und Freitag, 10 
Uhr Morgens, verfaufe ih fir die veridiedenen 
Storage Wareboujes, alle deren nicht ee en 
Möbel, Rugs, Defen, Mefiinge und Eiienbettitellen 
und allerlei Haushaltungsgegenftände. 3. Ralph, 
Verfteigerer, 2321525 Sherfield Une. 


‚Möbel und _PMhonograph Kabinet 
billig. 1218 Sepgmid Str., 2. Floor 
Zu bverfaufen: Möbel und Küchensfen, billig. — 
1612 Cleveland Ave. 8jn 1wæe 
Dame muß bübjche Möbel eines 7-Zimmer Flats 
wie neu; $100 PBarlor-Set für $35; 
$10 Rugs für $18; $40 Nähmaihine $IO; Leder: 
Sopha, Schaufelftühle, Betten, Tiihe, Stühle, Bil- 
der. Piano, Epiegel, Gardinen, Lampe. 1346 Nord 
Robey Str., nahe Wider Part. 31mai, 1wx 


— — —— — — — — — 6 — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) : 


Muß verkaufen: Upright Piano, ſo gqgut wie neu— 
3301 Beach Ave., Ede Spaulding. 3junimw& 


Neue und gebraudte Upright Planos für $50 und 
aufmärt3,, QBaar oder Abzahlung, bei Grob, 1549 
Wells Str., nahe North pe. 3inimoX 


Muk iofort mein practoolles $600 Piano wegen 
Perlajiend der Stadt für $150 verkaufen. » 
Montas, 505 Fullerton Une., nahe Glart Surke: 

Aulw 


$45 faufen 800 Upright Piano mit Garantie. 
1956 Sarrabee Str. ljulm& 


8400 Piano, faft neu, zu @urem eigenen Preife, 
wenn diefe Woche gefauft. 1346 N. Robey Str., 
nahe Wider Bart. 3lmai,110% 


Nähmaſchinen, Bicycles u. f. mw. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Ule Fabritate von Drop Head Nähmaſchinen, 85 
und aufwärt®. Sultan, 3249 Lincoln Ave. 40f*X 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Laden-Einrichtungen bei 
ius Bender, 
Madiſon und Peoria Straße. 
Hier könnt Ihr etwa Ac am Dollar an allen 
Euren Stotre⸗Firtures erſparen. 
Neueund gebrauchte. 
Preiſe die abſolut niedrigſten in Chicago. 
Zufrieden heit gar antirt. 
901 big 911 Weit Madiſon Strabe. 
Telebbon: Monroe 1712. 1j1*% 


"Fu taufen gefuht: SM eines Dry Goodeeichäft, 
atr oder Grocerp:Xaden; faufe möglihenfalls das. 
ebäusde. Näheres unter Adr.: D. 181 Ubendpoft. 


m nn 
: . Verfchied N t:Sadhen, 
— ——— Me. 


Kauft Eure 
Jul 


zu verfaufen, 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anjeigen unter dieſer Rubrik 2 Cenis das Wort.) 


Gtiocers und Butders, Achtung! 
3650 oder befte Offerte, wenn fofort genommen, faus 
fen meinen gut geiegenen und alt etablirten Gros 
cerp= und Meat:Märket:Laden, großer Vorrath im— 
portieter und einbeimiicher Oroceries; elegante 
Meat: Market: und GroceryCinrichtung einſchließ— 
ih GComputingmwaage und Top: Wagen. Dieier Pla 
tft in Ausihließlid deutfher Nahbarihaft; menn 
Ihr einen Plag mlnfcht, mo Ahr ein gutes Außs 
fominen und nod Geld jparen fönnt, verfäumt nicht 


borzufpeehen; billige Miethe mit eleganten Zimmern 


und Bad. Gebe Xheil 

wünſcht; kann auch fortgenommen werden. 

Dienftag von 1 biß Uhr. j 
3755 Armitage Ave., nahe Kamlin. 


—— Grocerd: und DelifateffensStore— 


2535 oder befte Offerte, billig zu $900, kaufen, wenn 
fofort genommen, lang etablirten, ftet3 gut zahlen» 

‚ im Dicht bejiedelter deutiher Nachbarichaft der 
MWeftjeite gelegener Grocery: und DelitatefiensStore, 
großes friihes gemiichtes Waarenlager; buulige Mies 
the mit MWohnzimmern; feine firtures, Komputs 
ing-Waage ete. Dieſer Platz hatie ſtets 880 Tages⸗ 
einnahme, welche leicht von gutem Manne vermehrt 
werden kann; kein Mitbewerd; ſehr wichtiger Ver—⸗ 
taufsgrund, der dem Käufer auch mitgetheilt wird. 
Anzuftagen Dienſtag Nachmittag nur von l bis 5, 

3608 Weit 21. Str., nahe Robey. 


auf Abzahlung wenn ges 
Offen 


— Säufer Adtung! 

$210 oder beites Xngebot taufen, wenn jofort ges 
tommen, meinen lange etablirten Zigarren-⸗, Con—⸗ 
feetionery: und, KurzwaarensYaden mit Yaundry 
und Eiscream-Parlor, jichöner jauberer Waarenvors 
dath, gute Einrihtung. Wenn hr einen Play dies 
fer Art taufen wollt, verjaumt nicht, jofort vorzu— 
Iprehen. Broker Bargain, keine Konkurrenz; Rente 
für xaden und hübidhe Wohnung mit Bad nur $li. 
win Theil der Kaufrumme zu leichten Bedingungen, 
wenn dewünſcht. Sprecht vor Dienſtag von 9—12. 

1507 Kıybourn Wve., nahe Halited Str. 


8175 kaufen feinen Delikatejien: und leichten Bros 
cerpitore, werth $500; gutes Austonmen garantırt; 
letzter Eigenthüͤmer 83 Jahre am Plage; 3 Zimmer 
mit Laden; billige Miethe. 2535 Weit WFullerton 
Avenue, 

Zu _verfaufen: Guter Barbierladen für $100, ies 
gen Abreife. Adr.: 2. X. 318 Ubendpoft. 

Gutgebender Market muB verfauft werden; ein 
zer: Eigenthümer ift geftorben. M25 Giybourn 

venue 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon mit Halle; 
Halle gut beſetzt. Auskunft bei Andreas Koſt, 
Schneider, 1281 Clybourn Abe. mdi 


Zu verkaufen, billig; Stuhl Barbierſtube mit 
Wohnung. 1i687 Larrabee Str. 
Zu dert nie» Bäderei, Werkzeuge und Einrich— 
tung, fehr bilfig, wenn fofort genommen. 31 €. 

. Straße. 

Zu verfaufen: Sehr gute (Second Hand) Möbel: 
Geihärt. Verlaffe Das Land. 1583 Clybourn Xpe., 
nabe North Wpe. und Halfte Str. 


Zu verfaufen: Saloon, fofort wegen Krankheit. 
5a erforderlih. Mabreras, 1231 Belmont pe. 


Zu verfaufen: Schuhmaher:Shop. 1649 Belmont 
Avenue. 

Zu dverkaufen: Boardinghaus, wenig Geld nothe 
mendig, auf monatlihe Abzahlung; gute Gelegen: 
beit. 1615 Belmont Upe., nahe Lincoln. modimi 


Zu berfaufen: Home Bäderei, 8 Jahre int 
Betrieb, pafjend für 2 Damen oder junges Paar. 
Preis 800. Adr. W. 212 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Bäderei, gute Lage, teine Kon: 
furrenz, Woceneinnahme $140, Rente 830, für $500. 
Bragt Morgens 9, 1572 Elybourn Une. 


Wer fchnel guten Saloon, Grocerye, Delitatelienz, 
Päder:, Wleifher:, Higarren-Qaden, Roominghaus, 
überhaupt irgend ein Gefchäft taufen oder verfaufen 
will, gebe nah 1572 Eiybouen Une. 


Au verkaufen: Bädere. 202 N. Weitern Une.’ 


modimido 


Großer Bargain zu verkaufen: Saloon, Ede, befte 
Lage, Wocheneinnahme $300, eigene Lizend, eigene 
Leaje, noh 3 Yahre giltig. Sofort, $3000, merth 
84500. Fraot Morgens 9, 1572 GCiybourg ne. 


Zu verfaufen: Privat» Diningroom mit Zimmern, 
wegen anderem Geihäft. 314 N. KHonore Straße, 
nahe Yadion Blpd. 


Zu verkaufen: Kleine Varbierftube, billig; 
us für levigen Mann. Wnzufragen 25: 
Marſhfield Ave. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Reſtautant, mit 
oder ohne Hotel. gegenüber Northweſtern Depot. 357 
Wells Str. Nothweſtern Hotel. 

Zu verkaufen: Pillio, Barbierſtube mit gimet 
Stühlen. Gigenthümer verläßt die Stadt, muß ber: 
tauft werden, fofert. 611 Oft 37. Etr. 


Zu verfaufen: Gutgebendes leiichergefhäft auf 
der Nordſeite; Umſaß 8700 bis 81000 per Woche. 
Preis 22000 Sur weitere Auskunft adreſſirt: H. 
84 Abenppoft. ſamomi 


vor⸗ 
Nord 


— — — 


Zu verkaufen: Candy⸗, Zigarren⸗ und 
Grocery⸗Store, ———— einer Schule, 
Wohnzimmer, billig wegen Krankheit. 1421 Hudſon 
Avenue. ſomo 

Billig zu verkaufen: Ein Candyſtore, wegen Ab⸗ 
reiſe. 161 Cornelia Ave. 4n 1wx 


Zu verkaufen; Saloon, wegen Abreiſe ſehr billig. 
Telephonirt Belmont 1795. jafomo 
Zu verfaufen: Reinigungs: und fyärbereigefchäft 
nahe Lincoln Park, 2109 Lincoln Une. Preis K0ı. 
3julmX& 


— ——————— 
Zu Beachtung! Elektriſches, Plumber⸗, Lodſmith⸗ 
Geſchäft, gutgelegener, belannter Store mit Weri— 
ſtatt billig zu verkaufen. Adr.: U. 6S Abendpoſt. 
ſaſomo 


Zu verkaufen; Grocery mit Meatmarket, Dierd 
und Magen, gute Rundfhaft. Nachzufragen bei Mr. 
Delanen, bei Steele Wedeles Go. Zjulm& 


$400 kaufen „Pneumatic Gleaning Bufineh”, wegen 
Ubreife; mwertb das Doppelte; täglicher Werpdienft 
830. 3300 FFullerton Une. in, lot 


Päderei zu verkaufen, 
Hatriſon Str. 


nur Store:Tradbe. 1402 


linimf 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter" diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Dr, Weiß und Frau, Defterreihsllngarn, behans 
dein. alle FrauensKrantheiten und nehmen Gntbins 
re an im und außer dem S&aufe. 1756 Weit 
Diviiton :Str., Ede Wood. Telephon: Monroe 94. 

23j1*% 
a ——————6 

Froſtheulen, Hühneraugen, Warzen, Nägel ſchmerz⸗ 
los entfernt. Prof. Uhl, 5987 ©. liter nen 

l6matlm& 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Otto Fetting, 
Advokat und Rechtsanwalt, 

127 N. Dearborn Straße. 
Spezialität: 
Grundeigenthum und Nachlaße-Sachen. 
Nordſeite-Office: 

Zimmer 8, Kemper-Gebäude, 

757 North Avenue, Ecke Halſted Straße. 
Rath frei. Offen Abends 7—9 Uhr. 


1mai, momifrſon, 1m 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Ofice: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 


Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
10ap*X 


Fred Blotkfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsiadhen prompt beforgt. Prafti- 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 


750 Bitterijweet BI. nahe Glarendon ae. 
Tieb* 


Albert Ü. Kraft, Reht8:-Anmwalt. 
Vrozeife in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts— 
eihäfte beftens. beiorgt. Erbichaften eingezogen. Cinz 
[pre überall durhgeiegt. Löhne fchnell folfeftirt. 
bftrafte eraminirt. Veite Empfehlungen. 33 Süd 
Dearbotn Str., Zimmer 1312. 


Sohn Wagner, denticher Advofat. 
PBraktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts- 
jochen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 
105 Monroe Str., Ede Clarf, Zim. 1307, 

ag*: 
Wenn Ihr mittellos feid und tlchtigen Rechtäheir 
and gebraudt, feht Brandes, 1313 ort Dearborn 
ebäude, Süpdmeltede Elarf und Monroe. liprt 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Qu Berfaufen: Gutes Pferd und Saundrpmagen, 
81H. 23621 Hirih Straße. 


Zu verkaufen: Pferd und XopsMagen, 8150. — 
Nachzufragen 221 Hirfh Str. 


Zu reg He Gutes Arbeit3: Pferd. 
hat Str., Binten. 


Muß verkaufen: 200 Pferde und Stuten, mande 
Stuten trähtig, 900 bis 1700 Pfund fhmer; feine 
Lfferte abgemieien; Pferde foftenfrei veriandt auf 
allen Giienbahnen; Doppelte Geichirre $6 das Set. 
2. Greensfelder, 1310 Cornelia Str., —— 


fb* 


1614 Mo: 


Su verkaufen: Ammer an Hand, 50 Zugs und alls 
emeine Arbeits:Vferde, Citno Lumber Pferde und 
tuten pafiend für Farmgebrauch. Auf Probe geges 
ben und wenn nicht wie angegeben wird das Geld 
zurüderftattet. Jojeph Strauß, 1559 — a 
b a , maigm 


Amy*- 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
—d 


Nordſeite. 
—Spezielle Bargains!— 

g verfaufen: Bmeisfylat Gebäune, neu, modeene 
inrihtungen, ein Blod von Gar, gut vermietbet, 
Baar, 320 monatlich. 

6 Bimmer, 8200; 00 Baar, 915 
monatlich. 


mo—fs 
gelostH, 1905 Belmont pe. 


„Bu verfaufen: Neues 2: Flat Bridgebäude, 5 odeg 

6 Bimmer, modern im jeder Weile, Cat Trim und 

eleftrifches Licht, 0 Fuß Xot,. beguem zur Addifon 

Str. Station der Kapensmood Kohbahn, 259507 
8500 Baar, 0) monatlich. m 
Zelosty, Addiſon und Leavitt Str, 


E00; 83700 
Gottage, 


— — 
‚gu verfaufen: Gin Bargain, 2-flat: Gebäude 
mit Steinfront, 5 und 6 gımmer, offene Nlumbin 
und Birkenholzbekleidung in jedem Flat, 84800. 81 
baar, $25 monatlich. Zelosih, IMS Belmont pe, 
mo— 


— —— — 


Zu derfaufen: 30 Muh Lot, Lean d 
fon Strake, 80. ® Eau ne 


Zelosty, Addifon und Leapitt Str. 


2 verfaufen: 
Straße, $900 
3elosty, 


% uk Iot, Leavitt nabe ra 
mo—fg 
Byron und Leavitt Str, 


—— u 


Zu verfaufen: Pargain, $5%00 Taufen feines la 
ee tagen, — — 
ng, 30 Fuß Lot. ohne be., 
Ko oulevard, N — 
Frant Bed, 2014 Irving Park Boulevard, 
a famomt 
Verfhhleudere zweiftid. Wridgebäude, zivei AsBime: 
mer Flats, Dayton Str., 84300. Aug. ren | 
North Ave. jun8,5,7 | 
— — — — — 
Zu rerkaufen: Mehrere Frame-Gebaäude, mit und 
ohne Bridbaiements, von KM bis $15%0: mit vor= 
A Gar: und KHohbahn-Fahrgelegenheit, nahe: 
dincoln Part und in Lake Prem. Manche würden 
aud taujhen und Geld zulegen. Geo. I. Schmidt 
Son, 2175 Lincoln Ape. forms 
Zu verfaufen: 311 Goethe Etr., dreiftödiges 
Framegebäude, drei Flats; Micthe 832, 8330, 

1217 Vleafant Str., zmweiftödiges iyrame, 
Wlats: Mietbe $3; 230.00, 
Veter Hinktel, 1165 


zwei 
Aniwæ 
Sedowick Str, 
8300 Anzahlung kaufen Cottage, große Lot, 1542 
Irhard Sir. Reit auf leichte Bedingungen. Preis 
81000. Torpe, 820 North Ave. jung, Im& 


Zu verfaufen: 726 N. Trafe Ave. nahe 2500 W. 
Chicago Ave., Brid:Cottage, alle Strahen:Verbeiiee 
rungen beforgt und bezahlt, $1600.00. 2jniwX 

Veter Hintel, 11655 Sevamid Str, 


8350 faufen zmweiftöd. Bridgehäude, nebft Cots 
tage hinten, 1911 Fremont Str., wenen Grhidhaftss 
vertheilung. WUuguft Torpe, SW North AÄbenue. 

5 jung, 1m& 


. Nordweitieite. 
Fertig fürden 1. Mai. 


(od von Badftein 
in Chicago. 


Sehr leidhte Abzahlungen. 


Säimmtlih durdweg Daf trimmebz 
praditvolfe breite Raien bei jedem Haus; 
31 Fuß Lotten; fommt und befichtigt fie 
heute; fie find jammtlich deforirt und be» 
reit zum Cinzug. 


W. 3% & CB Moore, 


Irving Park Blod., bei Kedzie Avenue. 
ap97X* 


Lotten, die einen wirklichen Werth von 2250 has 
ben, für etlihe Tage $75; guter Titel; — Ras 
piere. Nachyufragen beim Gigenthümer: Katler, 6815 
Arving Narf Bior. 3,5,7,9,18,14,17 


Zu verkaufen: In %efferfon Part, 7 Bimmer 
aus mit 4 Lotten, heuer, Hühnerftall, Obfts 
bäume, $2200. Dieiher & Aarnede, 4761 Milmaufee 
Avenue. ini 


Bargain! Kleines 2 Flat Gebäude, $R00, Brida, 


und Stein:undament. Sehr — ————— 
Nur 5 Yahre alt. geht nah dem We⸗ 
ften. W. %. uns €. B. Moore, Irving Part Bind, 
und Kedzie pe. 17mai,2® 


Weitfelte. 
Verkaufe billig mein 2eftödiges Pridhaus, zwei 6 
Yimmer tat8, nahe Garfield Part. 3848 Melt 
Andianı Strabe. ſomo 


@übieite. 

u verfaufen: Nordoftede 59. Str. und Wabaſh 
Re 13 bei 181, 2 Gebäude, 8200. SKnpothet $4000, 
1918 Hallig. Leichte Bedingungen. Bargain. Beſte 
Rapitalanlage. 9. U. Proillet, 117 NR. Deasborn 
Straße. juni 


Borftäbte. ” 

Ehöne Lot, II %. im: prächtigen S.. Omt Pert 
fehr billig, nahe Harvard und Sarland Ave. Ftau 
Klopp, 012 N: Sacramento Ave,, nahe Wellington, 


Farmländereten. 


Reich oder artm — Mann oder Frau 
Wollt Iht Wohlſtand und Unabhängigtkeit erwerbend 
Dann kauft eine 
20 Acres Farm in Florida für 800. 
Pos 6 Meilen von Jadſonville, einer 100,000 Eins 
teohner zählenden Stadt, wo Ihr Eure, Produkte 
täglich für bıares Geld verfaufen künnt; Gilenbahn« 
ftation am Lande, befter fehwarger Boden, geſündeſtes 

Klima, 3 bi3 5 Ernten das Nahr. 
$125 Anzahlung, der Reit in $10 Dlonatsraten, 
zahlbar; feine Zinfen. Kommt nad umjerer Office 
oder jchreibt Deutich. 
Homejeeler3 Gentral 
Zimmer 356, 157 Weft Adams 


Aureau, 

Str., Chicago. 

ſomo 

Zu verkaufen oder vertauſchen: Wegen hohen Al⸗ 
ters, eine gute 72 Acres Wisconfin Farm, ſchönes 
droßes Wohnhaus und desgl. Stallungen, und Ge— 
tätheihuppen, für nur KM. Gigenthümer 184 
Mafhington Straße, Zimmer 406. doſa mo 

Zu vertaufen oder zu vertauſchen: Eine Yarım, 
70 Ader gutes Land, s-immer Haus und Stall, 
Werth 8000. Fritz Sorgenfrei, Lyon, Manor, 
Roscommon Co., Michigan. 

Zu verkaufen, billig: 40 Ader Tard nebft Baus 
plag in der Stadt, in Michigan, zufammen file 
m; nahe großen Seen gelegen. Aud vaffend für 
Sandwerter, Schreiner cite. Adreffe: Wilhilm 
Vrinkhoff, Genoa Junction, Wisconſin. 

Verlangt: Deutihe, Ungarn oder Defterreicher file 
allgemeine Parmarbeit auf uniere Länder nad 
Florida, auch folhe mit Familien. Standige Urs 
beit. Meldet prieflich pder nerfönlih beim „Homes 
fecter3 Gentral Bureau“, Zimmer ‚856, 157 Well 
Adams Straße, Chicago, Ill. 3jn 1wð 

Zu verfaufen oder gegen eine ſchuldenfreie Lot in 
Chicago zu vertaufhen: 49 Ader Waldland in Mi—⸗ 
chigan ſchulpenfrei, klater Beſißtitel. Adre: W. 
200, Abenppoit. . ſomo 

Dreihundertzwanzig Acres Wisconſin Farm, quto 
Sebäude; fünizig Aeres unter Pitug, gutes Time 
ber, nahe Giienbahn und Sägemithle. $15.00 peg 
Acre. Bedingungen. Wood, Zim. 6, 602 North Ap:, 
12mai*Z 


Verſchiedenes. 

Zu laufen geſucht: Zinsbringendes Grundeigen⸗ 
thum, Frame oder Brick Bargain. Nicht über 8000. 
Näheres unter Adr.: W. 214 Abendpoſt. 

na — — 

Zu verkaufen: Bargain! Zweiſtöch mg 
in efegantem Zuftande, Miete 2360, Preis $3200, 
Adam & Sebaltian, 195 N. Vlarf Str. juns, Iw 


Er — 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— ” 
Geld zu verleihen auf erfte, ziweite und it 
Snpothet. Adr.: 8. 73 Abenppoft. ljni 


Erſte Hypotheken 
—Auf behautes Chicago Grundeigenthum— 
Geld gu verleihen zu Den beiten Bedingungen 
Richard U. Koch, 5 Nord Dearborn Str., 7. Flur 
Abends: 555 North Ape., Ede Larrabee. 14ap* 


Geld zum Pebauen; feine Kommilfion; feine Ude 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Borftädten; vers 
beifert und angebaut. M Telephone, Nandolph 300. 
9. ©. Stone & Co., 76 W. Monroe Str. fh 


Anleihen auf bebautes Süpfeite Grundeigenthumy 
in Summen von $200 und aufwärts. 
Wm. U. Narten, 30283 Lowe Ave. 
llap*i 


Zweite Hpnotbefen auf Orundeigenthum prompt 
beiorgt, Halbe reguläre Raten. Yeichte Bedingungen, 
Real Eftate Mortgage Eo., 3IR. Clark Str., 23. Re 
1401* 


Anleihen auf Chioago Grundeigentbum gemacht 
u ben — vorherrſchenden Raten. Keine 
erzögerung. usDarlehen eriwiünjcht. Pringt Eure 
Pläne mit. Phone: Gentral 1730. 
ZohnP.Foerfter&Co,15 6. *— * 
a 


Geld auf zweite Hopotbek, zu leichten Bedingume 
en. G. Cäwald, 115 Dearborn Str, Zimmer 710 
bends 555 Nurth Upe., Ede Larrabee Str. 16j1* 


&. ©. Bauling, 18 La Salle Str. Erfte Sys 
pothefen zu 'verfaufen, Geld zu verleihen zum nies 
drigften Binsfub. Telebhon: Main 20. Imai*$ 


Geld zu verleihen ohne Kommifiion von Private 
mann auf Orundeigentbum auf der Nordweitjeite, 
Nieder. Zinfen. 9. Fid, 3423 Hayes Str., Yogan Saw 

ap 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zu 
Bauen zu nicdrigften * Zinien. Iifen_ Montag un 
Eamftıg Abend biE 9 Ihr. Arauie Sarıngs Bant 
1341 Milwaukee Ave. nahe Paulina Str. 10ja* 

— 
Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Baueng 
Niedrigfter Zinsfuß. 

Sichere Grfte Sppotbeien in beliebigen Summ 
auf bebeutes Chicagser N au‘ berka 
fen. Nordöftede Glart m. Ranvdolth b at 





-— —⸗ 


Finanzielles. 


Etablirtin 1857 


The Merchants Loan 
and Trust Company 


ift feit mehr al® einem halben 
Zahrhundert ficheren und gejunden 
Ihr 
Direftoren-Rath befteht aus her— 
vorragenden Geihäfts- und Finanz: 
Leuten. Ihr Kapital, Neberihuf 
und unvertheilter Profit belaufen 
ich jest auf über $9,000,000. 
Indet ein Eparfontos zu eröffnen, zu 
3 Broz., halbjährlicd; gutgeichrieben. 
dem 


Banfmethuden treu geblieben, 


Sie 


Spareinlagen am oder vor 


6. Juni gemacht, ziehen Zinſen vom 


1. Juni an. 


112 West Adams Strasse 


Heid zuner verleiſen 


auf a eigenthum 


und zum Bauen. 
Auf erſte Hypotheken. 


HATTERMAN & GLANZ, 


Nr. 1ll0 MILWAUKEE AVE, 


Herrliche Reſidenz, 


an Deming Pl., 
weſtlich von Clark Str. mit Grund 50 bci 20V, 
Iann für $30,000 gefauft werden. Werth $60,000 


A.Holinger &Co.(it.) 


Suite 201-2-3-4-5 179 W. Washington Str 
6mai,famomi* 


Schiffs-Karten 
825 ns Europa 
528 | e giltig 


12 Monate. 


Antwerpen, Rotterdam, Bremen. Ham⸗ 
burg, Wien, Budapeſt, Temesvar ufw. 
BE Billige Preiie für Aaiüte SE 


A. BOENERT & GO. 
1568 N. Halsted Str. 


arwifchen Elybourn und North Abe. 
Ubend3 offen bis 7 Uhr. Eonntag3 ı18 2 
HSaupt-Dffice: 
— . ee Hotel 
322 S. Clartk Str. 


mail,modidofa* 


Schiffs: Karten 
Auf den Tampfern der 


URANIUM STEAMSHIP G0., LTD. 


Extra billig nad Rotterdam, Bremen, 

amburg, Antwerpen, Berlin, Iperberg, Wien, 

ubapeit, Temesvar u. allen Rlägen in Europa. 

Non New Vorf nah Rotterdam $55.00 in 1. Ras 

füte, $37.: 50 in 2. Rajüte auf doppelichraubigen 

Schnelldampfern 

Abfahrt von Chicago am 6. und 20. 

am 4. und 18. Juli. 

Eu Ueberzablung, Unannedmlidteiten mit 

epäd, unnüges Warten im Hafen, oder unnüge 
Auslagen. Wenden Sie fih an 


J.V.ZINNER&CO. 


Meftlide General-Agenten, 
140 N. Dearborn Str., Ede Randolpy Str. 


Dfien 8 Morg. bis 6 Abenb2. — 9—12 
408 "eohfonmemife: 


Schiffe Karten 


Zwischendeck und Kajüte 


über alle Linien, von und nad Deuifchland, 
Defterreih-Ungarn, Rubland, Echmeis, 
Zuremburg u. f. ww, 


ERBSCHAFTEN, 
VOLLMACHTEN, 
GELDSENDUNGEN. 


Frompte und reelle Bedienung garantirt. 
Tidet-Difice 


J. S. Lowitz 


216 8. 6LAAX STR. 


Oifen bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 12 Bm, 
9mai,didofamo* 


Ubr. 


Junt und 


— — — r — 


CANADIAN PACIFIC 
DAMPFSCHIFFE 


Der — —— 


nd 
E;eniide Route nad Europs 
über den 
et. BUScns Strom. 


Kürzeite Fate 
Weniger - 4 no auf See, 


bu 
—— — Des Arıantir“ 


kiodentlide Fahrten, Montreal, Tnebee nah 
Liverpool, Erite Kajüte $90.00, 2. Kajüte $51. er 
Eınz Rlalfe Hajüte (2. Kajüte nenannt) $47 50 
3. Kajüte $30.00 und $31.25. Näheres bei 2os 
lalagenten zu erfahren, oder man fcreibe an 9. 
M. MacCallum, ©. A., Phone Harrifon 1713, 
224 ©. Clark Er. Ebicago, II. 

Sad.6montb3 


"De" 


Abisiute Heilung rür WBlutvergiftung. 
a befannte „606“ Uryt ift jest in Chicags 
„606“ anzuwenden. Er ermöglicht es jedem 
» mit Blutvergiftung Vehafteten ji 
privat unb geheim heilen zu uf: 
fen. — Beate, dak viele, Die 
ihre Symptome nah alter Welie 
bebandeln ließen, fpäter von den 
$ Ihredligen Nahiwirkungen der 
! Krankheit befallen wurden, wie 
» Blindheit, Lähmung, Loromotor 
— ⸗ er — ei N 
enn en utvergi ıng gelitten babt 
— 1 es Gud jelber wie Eurer Familie, 
—— Epezialiften jofort zu konſultiren. Er 
nimmt die ®ebandlung in feiner Office vor, 
und Ahr jeid mur Etunde abgehalten. 
Gr errangirt die Gebühren nah Gurer Bes 
auemlicgleit und- zeigt Euch überrafgende Bes 
weife für die Heilung ven Biutvergiftung mit 
der neuen richtigen Be von Brof. 

Ehrlich „606° Balvarfan 

606” MEDICAL LASORATORY 
Glartt u. Ranbolph Str. (E.D.Cdr) 3. er 
Gingang 145 R.Elerf St. Etun. 9 Bm. 5.89. 


Berlorene Künite. 


€3 ift eine anziehende Frage, ob die 
Menjhen und Völter früherer Jahr⸗ 
hunderte und Jahrtauſende Fertigtei⸗ 
ten beſeſſen haben, über die wir in der 
Gegenwart nicht mehr verfügen. Na— 
mentlich in techniſcher Hinſicht iſt 
man ſo ſehr dazu geneigt, an einen 
ununterbrochenen Fortſchritt des Kön— 
nens zu glauben. Bei der Kunſt iſt 
das ſchon weniger der Fall, denn in 
der Stulptur z. B. gelten die alten 
Griechen noch jetzt als unerreicht, und 
daß heute ein Höhepunkt in der Male— 
rei gewonnen ſei, wird auch Niemand 
behaupten wollen. Aber auch die tech— 
niſchen Leiſtungen 
leicht in Einzelheiten nicht mehr mit 
denen der Vergangenheit meſſen. Ein 
Beiſpiel, das vielleicht jedem an erſter 
Stelle einfallen wird, ſind die berühm— 
ten Cremoneſer Geigen, die man in 
gleicher Güte trotz aller Bemühungen 
nicht mehr zuſtande bringt, muthmaß— 
lich, weil das Rezept des damals be— 
nutzten Geigenlackes verloren gegangen 
iſt. So kann überhaupt eine Induſtrie 
ausſterben, weil ein Mangel an dem 
betreffenden Material eingetreten iſt. 
Ueber ſolche „verlorenen Künſte“ ſprach 
Dr. Richardſon vor der Amerikaniſchen 
Chemiker-Geſellſchäft. Der Gelehrte 
wies namentlich auf gewiſſe Töpfer— 
arbeiten verſchiedener Zeiten hin, die 
heute nicht mehr nachgemacht werden 
können, weil ſich die beſtimmten Thon— 
arten nicht mehr finden laſſen. Auch 
von der Glasmalerei iſt Aehnliches zu 
berichten. Die Gerüchte von Gläſern 
unübertroffener Schönheit, die auch 
noch andere hervorragende Eigenſchaf— 
ten, namentlich in Bezug auf die Härte, 
bejigen jollen, find mindeftens über- 
trieben. Im Wlterthpum wurden ver- 
fchiedene merfmwürdige Gläfer herge- 
ftellt, dafür verftand man damal3 aber 
feine reinen durchlichtigen Gläfer zu 
gewinnen. Dr. Richardfon meiit vor 
allem darauf hin, daß mahrjcheinlich 
bon den Geräthen des Alterthums im— 
mer nur bie beiten Stüde erhalten ge= 
blieben find, die nicht ala Norm ge- 
nommen erben dürfen. 
—— — — 
Die neueſten Shuhmoden. 


Die engen kurzen Röcke der neueſten 
Mode, die durch einen verführeriſchen 
Schlitz die Strümpfe ſehen laſſen, ver— 
leihen der Fußbekleidung der modernen 
Dame beſondere Wichtigkeit. Die Pa— 
riſer Firmen haben daher den größten 
Werth darauf gelegt, möglichſt elegan— 
tes Schuhmerf auf den Markt zu brin— 
gen. Die Formen zwar, die zum Pro— 
menadenkoſtüm getragen werden, ſind 
ziemlich kurz und ſchwer, mit grauen 
oder bunten Spitzen, an der Seite mit 
flachen Knöpfen verſehen, ſo daß ſie 
faſt den Eindruck von männlichem 
Schuhwerk machen. Deſto verführeri— 
ſcher aber ſind die niedrigen Schuhe, 
die zur eleganten Toilette getragen 
werden. Die Abſätze ſind ſehr hoch 
und ganz gerade, haben aber nicht mehr 
die Form von breiten Klötzen, wie in 
früheren Jahren. Sehr beliebt ſind 
Schuhe in Perlenſtickerei oder in ge— 
wöhnlicher Stickerei, die mit Leder oder 
Sammet verarbeitet wird. Die Farbe 
des Schuhmerf3 muß zu dem Kolorit 
der Ioilette in Harmonie oder in einem 
pifanten Gegenjaß ftehen. Schwarze 
Lederfchuhe mit weißen oder rothen 
Abfägen werden gern zu hellen Kojtü- 
men getragen, aber fie werben wahr— 
Icheinlich bald zu allgemein beliebt 
fein, um noch die vermöhnte Modedame 
zu befriedigen. Die Seidenfchuhe fü- 
gen jich in ihrer Farbe meiftens der 
Harmonie der Toilette ein. Zu einem 
dunfelblauen Seidenfoftüm trägt man 
Schuhe von demfelben Stoff und der- 
jelben Farbe, die mit mattgoldenen 
Schnallen aefhmüdt find. Ein Koftiim 
in Cerife und Schwarz mird durd 
cerijefarbene Seidenftrümpfe ergänzt 
und durch Schmarzmeihe Schuhe, deren 
Schnallen mit Ebdelfteinen bejett find. 
Der gröhte Qurus mird in Striimpfen 
getrieben, die aus feinfter durchbroche- 
ner Wrbeit beftehen. Diefe feinen zar⸗ 
ten Gewebe, die ſich wie ein duftiger 
Schleier um den Fuß legen, haben etwa 
auf ſchwarzem Grund Inkruſtationen 
von weißer Chantillyſpiße. Zur gro— 
Ben Toilette werden goldene und ſil— 
berne Schuhe mit gold- und ſilberge— 
wirkten Strümpfen getragen, die mit 
Goldfpibe inkruſtirt ſind. Weiße 
Spitzenſchuhe werden mit buntfarbigen 
Perlen beſtickt oder mit hellen Berg— 
kriſtallen verziert. 

— 


Pilzzucht auf Holz. 


Die Europäer haben wieder einmal 
etwas von den Japanern gelernt. Die 
Japaner ſind große Freunde von Pil— 
zen und juchen fie nichf” nur in ber 
freien Natur auf, jondern züchten fie 
aud. Dabei haben fie eine eigenartige 
Pilzkultur, die bei ung biöher völlig 
unbefannt war, nämlich die fünftliche 
Entmwidelung von Pilzen auf Holz. 
Den Pilz, den fie dazu benußen, nen- 
nen fie Schiitaf. Man meiß aber 
noch jet nicht, zu welcher Urt er ge- 
hört. Er ift fehr fleifchig, hat einen 
Heinen Hut, aber einen diden Fuß. 
Der Hut ift auf derOberfläche ſchwärz⸗ 
lich bi3 violett gefärbt. Er wächſt auf 
dem Holz alter Eichen und Kaftanien. 
Die Japaner fammeln Kloben von 
folhem Holz, jeken fie auf einen ge: 
eigneten Boden und impfen gemiffer- 
maßen die Rinde mit Wucherfäden des 
Pilzes. Zu dieſem Zwecke werden 
gewöhnlich Eichen gefällt, die ein Alter 
von 15 bis 30 Jahren erreicht hatten. 
Der Boden muß fett und ſteinig und 
der Mittagsſonne ausgeſetzt ſein. Ein 
Franzoſe Matruchot hat jetzt dieſe ja— 
paniſche Pilzzucht nachgeahmt und, wie 
er der Pariſer Akademie der Wiſſen— 
ſchaften mitgetheilt hat, ſehr günſtige 
Ergebniſſe damit erzielt. Er hat ſich 
dazu einen ſehr ſchmackhaften Pilz aus⸗ 
gewählt, der in dicken Scheiben aus 
alten Baumſtämmen herauszuwachſen 
pflegt. Er wird einfach mit dem Holz 
abgelöft und dann eingegraben, um 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 5, Juni 1911. 


! dann toeiterzumuchern. Vielleicht ät 


fönnen jich viels | 


ſich außerdem der japanifche Pilz nad) 
Europa einführen. Zu feiner Zucht 
gehört allerdings eine beträchtliche Ge- 
duld, da von der Ausfaat der Pilz: 
fäden bis zur Entwidlung der eigent- 
lichen eßbaren Pilze drei „Jahre verge 
ben können. Trotzdem hät ſich dies 
Geſchäft in Japan zu einer anſehn— 
lichen Induſtrie entwickelt, die ſogar 
für die Ausfuhr arbeitet. Von 90,000 
Kilogramm Holz laſſen ſich jährlich 
30 Kilogramm getrockneter Pilze ern— 
ten, und die Kulturen tragen bis zum 


neunten Jahre. Bei uns wird es wohl 


hauptſächlich darauf ankommen, ob 
genug morſches Holz zu dieſtm Zwecke 
verfügbar iſt, weil die Sache ſonſt zu 
theuer kommen würde. 
—— ——— —— 


Farnkräuter als Unkraut. 


Man muß es der Sippe der Farn— 
kräuter zubilligen, daß ſie im allgemei— 
nen nur dort wachſen, wo ſie Niemand 
etwas ſchaden, und ſie werden daher 
wenig Feinde unter den Menſchen ha— 
ben. Ohne Zweifel gehören fie außer- 
dem zu den jchönjten Gemwächjen der 
Erde, obgleich fie nur zu der niederen 
Pflanzengruppe der Kryptogamen ge- 
hören. Erit in den Tropen erreichen 
fie ihre großartigfte Entwidlung, aber 
au jhon bei uns fieht man, befon- 
ders an feuchten Stellen im Walde, 
recht jtattliche Eremplare. Abgeſehen 
pon dem berühmten Wurmfamen, brin- 
gen fie im übrigen gar feinen Nuten. 
Hin und wieder wird aber der Land- 
wirth doch DVeranlajfung haben, ſich 
über fie zu beklagen, falls ſie ſich in 
feuchten Wieſen anſiedeln. Sie ver— 
breiten ſich dann raſch und nehmen 
nutzbaren Gräſern und anderen Pflan— 
zen den Platz weg, während ſie für 
das Vieh völlig ungenießbar ſind. Nach 
den Beobachtungen in feuchten Gelän— 
den hat man die Farnkräuter ſogar 
als eine angriffsluſtige Geſellſchaft be— 
zeichnet, die ihre Herrſchaft gern ſo 
weit ausdehnt, als es ihr verſtattet 
wird. Um ihrer Herr zu werden, ge— 
hört Sorgſamkeit und Geduld. Dann 
aber kann man darauf rechnen, ſie 
ſelbſt auf einer weiten Fläche auszu⸗ 
rotten. Das einzige Mittel L beiteßt in 
planmäßigem Schneiden. Die Farn- 
fräuter werden dann von Kahr zu 
Sahr jchmwächer. Dadurch mird ber 
Graswudhs in ihrer Nachbarfchaft er- 
mutbiat, bi3 das Farnkraut ganz un= 
terdrüdt ijt. Um eine große Wiefe auf 
dieſe Weiſe zu reinigen, iſt es zweck— 
mäßig, vom Rande anzufangen und 
nach der Mitte zu gehen, damit zunächit 
die noch mweitere Verbreitung bes ln- 
frautes behindert wird. Das Schnei- 
den geichieht am bejten mit einer Sichel 
und muß auch die unterjten Blätter 
bejeitigen. 


1.9. ——— 
Diikverftanden. 


Zwei hHeitere Mißverſtändniſſe er— 
zählt das „Jluftrirte Wiener Ertra- 
blatt“, Sn der Portieräloge der Wie— 
ner Hofoper läutet der Signalappa= 
tat, und aus dem Sprachrohr ertönt 
die Stimme des in feinem Amte jun 
gen Direftord Gregor: „Sit die Probe 
im Gange?“ Der Portier ruft zurüd: 

„Was befehlen’s?*“ Direktor Gregor: 
„ch möchte willen, ob die Probe im 
Gange ift?“ Der Portier: „Im 
Oange babe ich nichts bemerft, aber 
im Theater jtehen bereit3 einige Da- 
men und Herren.” Der Direktor 
fonnte fich -diefe Antwort nicht deu— 
ten; ald ihm dann die Aufklärung ge= 
geben wurde, lachte er über das Mik 
verftändnif herzlich, und die Künftler 
ladhten im Chore mit. — Der Diref- 
tor des ntimen Theaters in Wien, 
NRichter-Roland, wurde ind Gteuer- 
amt zitirt. „Sehen Sie hier, diefe 
Eintragung”, fagte zu ihm ein höhe- 
rer Beamter im Ione ded Vormurf3 
„Wie erflären Sie, daß Sie mieder- 
holt Xhr Haushaltungsfonto mit dem 
Iheaterbetriebsfonto bermifchen!“ 
Großes Erſtaunen des verdächtigen 
Direktors. Der Beamte fuhr fort 
„Sie haben beiſpielsweiſe gebucht 
im Dftober Milch 40 Kr., im Novem= 
ber Efliq 9 Kr.” Die Auskunft des 
Bezichtigten mwirfte hHumoriftifh. Sie 
Mautete: „Milch heißt mein Liefe- 
rant für das Del, das ich zur Noth 
beleuchtung des Iheaterd bermenbe 
und Effig mein Galanteriemaaren- 
händler, bei dem ich nach Bedarf 
Kleinigkeiten zur Ausftattung ber 
Szenen faufe.” 





Erfranfte 
Männer 


Wir bebandeln alle 

Männerftanibeiten, e:- 

erbt cder zugezogen, nach 

den erprobieften Metbo- 

den, Man eagchte, datz 

mir in 2dem “al, eb? 

wir eine Behandlung un- 

ternehmen, ;uerit eire 

aründlide ..nteriuchung 

un cntgeltlig bornebmen. 

Wenn der in Frage ite 

bende Sal als beilbaz 

erachtet wird, fo wird de:- 

Ratienten die Cadjlage 

genau erflärt, und det» 

felbe fann fh dann ent 

fhließen ob er die Pr» 

andlung mwünfdt ober 

nidt. Der sebandlıung 

bon Männerfrantbeiten 

haben wir Rahre uniere3 

Leben3 gewidmet u. find 

daher im Etande die 52: 

ften medisintihen Dien⸗ 

fte zu liefern. 

2er suianiae, einem 

2Zeiden duch Pernad- 

läffigung. —— — 

und Verlegung der G* 

fege der Natur berbeige- 

füdet, das ji dur Gedädtnikihräde, Rüden: 
Ahmerzen, Nerpdfität, Aräftenerluft und berl" 
zene Diannbarleit bemeribar macht, wenden wir 
uniere Aufmerffamleit pn 
Zugezogene und geheime NArankpeiten: Blaien- 

entziimdung, Blutbergiftung,. Junden im Ha1s 
und der Reble, Ausiallen ver Haare Ichmerzbaf- 
te Geihwüre, Entzündungen, SHautfranfheiten 
und Nusfchläge aller Art werden in fürzeiter 
Be:.. befeitiat. 
Unfere Gebühren. find die niedrigiten, Gründ- 

fihe Unteriuhung und Rath frei, Mir garan 
tiren abfolute Zufriedenheit in jedem Falle. 


State Medical Dispensary 


Neue Nummer 14 S. CLARK STR, 
Alte Nummer 150 Eüd Clark Etr. 


Stunden.bon 10 Uhr ag bi3 4 Uhr ..ade 
mittags, und bon bis 7 Uhr Abende. Zonn- 
tags und an allen Feiertagen nur von 10 bis 
12 Uhr Mittags. 


Behandlung. 


Männer, aufgepaßt! 


Seid Ihr ſchwach, erfchäpft und ohne für- 
perliche Kraft? 


E3 giebt feine Krankheiten, melde 


det Gejundheit, dem Glüd und dem 
Erfolg mehr ſchaden als verlorene 
Manneskraft, Blutvergif— 
tung, Nervenſchwäche, Ab— 
zehrung, Urinkrankheiten 
und andere Leiden, mit welchen Män— 
ner allein behaftet find. Solche Krant- 
heiten verurjachen jelten den Tod, aber 
erzeugen einen geiftigen und förper- 
lichen Zuſtand, welcher ſchlimmer iſt 
als Tod. Es giebt keine Krankheiten, 
bon welchen die Doktoren ſo wenig 
wiſſen und ſo nachläſſig behandeln, 
als dieſe. 

Da die Krankheit ſehr delikater Na— 
tur iſt und häufig ſehr unangenehm, ſo 
weigern ſich erfahrene Aerzte, dieſe 
Krankheiten zu behandeln, und dieſelbe 
Rückſicht von Seiten vieler Patienten 
verurſacht eine Vernachläſſigung der 
Solch ein Gefühl mag 
vielleicht natürlich ſein, aber es giebt 
abſolut keinen Grund dafür. Unver— 
ſtand, nicht Verbrechen, iſt meiſtens 
die wirkliche Urſache ſolcher Krank— 
heiten. Deshalb vernachläſſigt Euch 
nicht durch falſche Scham. Dieſe 
Krankheiten ſind ebenſo gut ein Zweig 
der Medizin, als Krankheiten des Her— 
zens, der Lunge oder des Magens. 
Sucht ſofort die richtigen Mittel zur 
Heilung, da Vernachläſſigung gefähr— 
lich iſt. 

Dr. N. B. Bartz hat fo viel Ver- 
trauen in die Güfe ſeiner neuen Be— 
handlung, daß er bollftändig Willens 
it, alle Patienten, melche in den näch— 
ften paar Jagen zu ihm fommen, ab - 
folut EZoftenlos zu behandeln, 
dia fie vollftändig geheilt 
find. Mit anderen Worten, e3 braucht 
nicht3 für profeffionelle Dienfte be⸗ 
zahlt zu werden, bis geheilt. Ihr ſeid 
ſelbſt der Richter, um zu entſcheiden, 
ob die Heilung vollkommen iſt, ehe 
Ihr einen Cent für ſeine Dienſte zahlt. 

Beachtet. — Dieſe außergewöhn⸗ 
lich liberale Offerte mag in einigen 
Tagen zurückgezogen werden. Wenn 
Ihr krank ſeid oder in irgend einer 
Weiſe leidet, beginnt die Behandlung 
jetzt, da Ihr niemals wieder eine 
ſolche Gelegenheit haben werdet. 

Herr J. W. Bolon, 121 South Firſt Str., 
Monmouth, M. jagt: „Seit langer Zeit 
war ich ganz erfchöpft und jchwad), und 
ihließlih wurde es fo ſchlimm, daß ich 
Nachts nicht ſchlafen konnte Meine Glieder 
ſchmerzten mich ſehr, und wenn ich ſage, 
daß mein Nervenſyſtem ein Wrack war, ſo 
iſt das noch zu gelinde ausgedrückt. Ich 
hatte Medizinen verſucht, bis ſie mir zum 
Abſcheu wurden. Schließlich empfahl mir 
ein Gejchäftsreifender, Dr. Bark zu onful: 
tiren. ch that e8, und die Veränderung, 
die in weniger als einer Woche mit mir vor— 
ging, war eine Ueberraſchung für meine Ta: 
milie und meine freunde. Ach befinde mich 
jet wieder ausgezeichnet. Ehe ich die Be- 
handlung begann, hatte ich feinen Ehrgeiz, 
feine Arbeitsfuft und mar völlig erjchöpft. 
Nett habe ich fehr guten Appetit. Meine 
Schmerzen find alle verfchtvunden. Ich 
a und befinde mich fo gut wie nur je." 


S._— Herr Bolon iff ein wohlbe— 
fannter Schuhhändler in Monmouth, ZU. 


Dr. N. B. Bartz 


Zimmer 82, Derter-Gebüude, 


39 Adams Strasse. 


Gegenüber „Ihe Zair“. 
Nabe Dearborn Str. (Nehmt Elebator am Ein: 
gang Bis zum 8. Floor.) 
OfficeStunden: 9 PVorm. bis 5 U 
tägli. Mittmodh3 u. Samstags bis 
Sonntags 10 bis 12, 


Abend? 
9 


r 
:30 Abds. 


Die alteſten „Noten“. 


Das,ältejte Papiergeld ift nad ei- 
nem jpanifchen Gejchichtömert im 
Sahre 1482 in Europa aufgetaucht. 
Damals jchon hatten die Spanier eis 
nige Gebietätheile des ftarf in Verfall | 
gerathenen maurifchen Königreichs, be= 
jeßt, darunter auch die in dejfen Mit- 
telpuntt gelegene Stadt Alhama, de- 
ren berühmte Wildbäder dem Kalifen 
jährlich 500,000 Dufaten einbrachten. 
Der Verluft diefes Plaßes wurde von 
den Mauren bitter empfunden, und, 
befehligt von dem thatfräftigen Mu- 
ley Hazen, machten fie verzmeifelte 
Unjtrengungen, um Alhama mieber zu 
erobern. Die Chriften hielten fich 
jebod tapfer und fehlugen alle feind- 
lichen Angriffe zurüd. Nun aber 
ſcheint die Finanznoth in Spanien 
ſchon ein altes Uebel zu ſein, denn der 
Geſchichtsſchreiber P. Mariana be— 
richtet, daß die Truhen der katholi— 
ſchen Herrſcher oftmals leer geſtanden 
haben, und wer erinnert ſich nicht, daß 
die Königin Iſabella ihre Juwelen 
verſetzte, um Columbus die Mittel 
zu ſeiner Entdeckungsfahrt zu ver— 
ſchaffen? Damals alſo, als um 
Alhama von Chriſten und Sarazenen 
ſo heiß geſtritten wurde, war der ſpa— 
niſche König wieder nicht bei Geld, 
und die Beſatzungstruppen in Alha— 
ma, die ihren Sold ſehr unregelmäßig 
ausbezahlt erhielten, murrten und 
drohten, zu meutern. Da verfiel der 
Militärgouverneur des Platzes Don 
Inigo Lopez de Mendoza, Graf v. 
Cendilla, auf einen Ausweg, der Ret⸗ 
tung brachte. Er ſtellte Papiergeld 
her, indem er kleine Papierſtücke auf 
der einen Seite mit einer Werthan- 
gabe, auf der anderen Seite mit fei- 
ner Unterfchrift verfah. Diefem Pa: 
piergelb gab er zualeich Kurszmang, 
indem er nicht nur bie Truppen, fon- 
bern bie gefammte Einmohnerfchaft 
bon Alhama unter Androhung ftren- 
aer Strafen dazu verpflichtete, das 
Papiergeld gleich flingenber Minze‘ in 
Zahlung zu nehmen und zu geben. 
Webrigen3 aelobte er feierlich, Tämmt- 
liche ausgenebenen „Noten“ ſpäter ge⸗ 
gen Baaraelb einzulöfen, und er. hielt 
au fein Wort. 


—)+,90 ——— 


— Undenkbar. — ‚Dah | Sie fi 
nicht entfchließen fönnen, zu heirathen, 
Herr Oberleutnant!" — „Entfhluß 
wird unfereinem natürlich biel ſchwe⸗ 
ter als Herren vom Zivil; denn — äh 
— man bindet ſich effeftiv auf ewig, 
da unter Damen abſolut keine Neigung 
vorhanden, ſich jemals von uns ſchei⸗ 
ben zu laſſen.“ 


Der neue Herr. 


Im Leihhaus einer großen rheini⸗ 
chen Stadi ſpielte ſich juͤngſt eine hüb⸗ 
ſche Szene ab. Während der Dienſt⸗ 
ſtunden war der Raum für das Publi— 
tum dicht gefüllt, das geduldig auf 
ſeine Abfertigung wartete. Der Schal⸗ 
terbeamte, ein ſtädtiſcher Sekretär, der 
zur Bedienung des Publikums da war, 
hatte anſcheinend reichlich Zeit, denn 
anſtatt die Leute, bei denen meiſt Zeit 
Geld iſt, abzufertigen, zog er in aller 
Gemüthsruhe ſeinen Tabaksbeutel her— 
vor, nahm ſein Pfeifchen zur Hand 
und machte ſich in aller Umſtändlichkeit 
auf dem Schaltertiſch ſein Pfeifchen 
rauchfertig. Dann wurde ein Streich⸗ 
holz angeſteckt, als dieſes zu früh er— 
loſch, ein zweites, und erſt dann ſollte 
die Abfertigung des Publikums begin— 
nen. In der vorderſten Reihe der Leih— 
hausbeſucher ſtand nun ein Herr, der 
ſich voller Verwunderung den Arbeits— 
eifer des Herrn Sekretärs und ſeine 
umfaſſenden Rauchvorbereitungen mit 
anſah und, als der Beamte damit fer— 
tig war, die beſcheidene Anfrage ſich 
erlaubte, ob der Herr Sekretär das 
immer ſo mache. Der Herr Sekretär 
ſah den neugierigen Herrn ſo recht von 
oben herunter an und wollte ihm, die 
Amtsmiene aufſetzend, gerade eine ent— 
ſprechende Antwort geben, als der 
Fremde ſo ganz leichthin noch ſagte: 
„Ich bin nämlich der Oberbürgermei— 
ſter!“ Dem Herrn Sekretär fiel vor 
Schrecken beinahe die Pfeife aus dem 
Munde, denn in der That ſtand der 
neue Oberbürgermeiſter, deſſen Phy— 
ſiognomie noch nicht allen ſtädtiſchen 
Beamten geläufig ift, vor ihm. Der 
neue „Ober“ 30q Sofort die Nutanmen- 
dung aus dem Vorfommniß, denn an 
beren Tages erfchien eine Verfügung, 
in der die Beamten erfucht werden, das 
Rauchen während der Bureauftunden 
zu unterlaffen. 

— — 


Alter Braud. 


Stolgebühren ganz oder theilmeife 
in Naturalien zu zahlen, war noch in 
den fiebziger Jahren de3 vorigen 
Sahrhundert3 5. B. im SHabellande 
ublih. Pfarrer und Lehrer erhielten 
neben den Traugebühren und den 
freimilligen Spenden, die bon dem 
Brautpaar fowie von den Trauzeugen 
und Gäjften beim Umzug um ben 
Altar auf Teller gelegt wurden, je 
ein Iafchentuh von oft zmeifelhafter 
Güte und eine Zitrone. An manden 
Drten wurde aber auch) dem „Hoch: 
zeiter” die Entjcheidung überlaffen, ob 
er zahlen oder geben mollte, fo in 
Ieltom. Als der „Direltor” Gräbert 
dort den fchönften Schmud feines 
Haufes, die jpätere „Mutter Gräber- 
ten“, Zochter des Wirthes „Zum 
Schwarzen Adler” in Teltom, heim- 
führte, wurde ihm, wie kürzlich der 
Stabtperorbnete Zittrich den Mitglie- 
dern des Vereins Brandenburgia er= 
zählte, beim Berlaffen des Gottes— 
haufes vom Küfter Metfch ein Zettel 
überreicht, auf dem die Stolgebühren 
verzeichnet maren. Da hieß es: 1 
Milchjuppe, 1 Rosmarinzmeig, 1 
Schnupftud, 1 Gericht Fiſche, 1 Zi— 
trone, Geldbetrag von 15 Gilberaro- 
fhen. Da8 mar gewiß billig berech- 
net, namentlih wenn man bebentt, 
dab dafür das unzertrennbare Band 
mit einer Mutter Gräberten gefnüpft 
morben mar. Und der glüdliche Bräu- 
tiaam erfannte da3 an, indem er dem 
Küfter einen Friedrichdor überreich- 
te und fagte: „Sp, nun behalten Sie 
ben ganzen Speifezettel!" 


2Zofalberidyt. 
Die englifhe Bühne, 


Garrid. — „Reifefeite" nennt 
Herr Lyman H. Home feine dur 
MWandelbilder illuftrirten Schilderun- 
gen großartiger Landjchaften und 
denfwürdiger Vorgänge Aus dem 
Programm, melches er für ‚Diefe, bie 
erite Woche feines Auftretens zujam- 
mengeftellt hat, mögen hier nur einige 
Nummern erwähnt werden: „Leichen- 
zug König Edmarb3 VII.“; „Paris, 
vom EiffeltHurm aus gefehen”; „Eine 
Fahrt durch die Tyroler Alpen auf 
einem durchgebrannten Eiſenbahn— 
zuge“; „Feſtzug japaniſcher Mädchen 
in Jokohama“; „Beſuch in Norwegen“; 
Bahnfahrt durch die Schweiz“; „Ein 
Ausbruch des Aetna“. 

Princeß. — Die Geſchäftsfüh— 
rung iſt von der freudigen Erwartung 
exfüllt, daß die neue Geſangspoſſe 

„The Heartbreakers“, welche ſeit vori— 
gem Dienſtag hier auf dem Spielplane 
ſteht, ſich den ganzen Sonimer hin— 
durch darauf behaupten wird. Frli. 
Sallie Filher und Herr George Da= 
merel haben die Hauptpartien inne, 

Chicago Dpera Houfe — 
Die fefche Soubrette Nora Bayes und 
ihr nicht minder gemanbter Partner 
Jack Normworth erzielen hier mit dem 
flotten Singfpiel „Little Mik First“ 
nicht nur fünftlerifche, fondern au 
Kaffenerfolge, mit denen fie zufrieden 
fein fönnen. 

PBomer?’. Der ungarifche 
Schwant „Seven Gifters“ zieht hier 
noch immer volle Häufer. Die Partie 
des erften Liebhaberd, „Leutnant 
Sandorffy”, hat jebt Herr %. Malcolm 
Dunn übernommen. 

Illinois. — Frl. Rofe Stahl 
als „Maggie Pepper“ in, dem gleich— 
namigen Sittenbilde von CharlesKlein 
fährt fort, ihr Publikum zu entzücken 
und für den Inhalt des eindrucksvollen 
Stückes zu erwärmen. 

Olympic. „Getting Rich 
Quick-Wallingford“ iſt hier noch im⸗ 
mer bei der Ernte. Es heißt, daß der 
Darſteller der Titelrolle nachgerade 
anfange, ſich auch im Privatleben für 
den unwiderſtehlichen Gauner zu hal⸗ 
ten, den er auf der Bühne darzuſtellen 


* 


Zefet die 


„Sountagpaf“ 


3% Zinfen bezahlt auf Erfparniffe die an 
oder vor dem 12. Juni Deponirt werden 


Montag den ganzen Tag offen bi 8 Uhr Abends (ausgenommen an Feiertagen) 
zur Bequemlichkeit unferer Kunden. 


Cpezielle Einrichtungen zur Entgegennahme von Ched-RRontod von Privatperie 
nen, Birmen und Korporationen. Zinfen bezaklt auf aufriedenftellende Einlagen, 


Central Trust Company 
of Diinois _ 


125 Welt Monroe Str., zwifhen Klack und LaSalle 
Kapital und Meberihuf . . $ 2,500,000 


JJ 


19,000,000 


Bant:-Geihäft, Spar: und Truft:Departements, 
Sicherheits:Gewölbe. 


Todesfälle. 


— — 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 


Deutfchen, über deren Tod dem Gefundheitda:nt | 


Meldung zugine: 


Buettner, Amelia, 51 *8 hr 
Ehlıd, Darthe 8, 

Eberäing, 9, 5%; 
Geers, GErnit, 8 3. 
Grauwald, N 


omer Etr. 

Paulina Str. 

Ba m Monticello Une. 

4232 &. Zalman pe. 
“ %.; 2201 54. pe. 
Kanmer, 9,, 3301 Lome Abe. 
Kullmann, er "9 otel Sherman. 
Konzen, Meter 3, 29 7 Prairie Ave. 
Matt, U, 57 J.; 3618 W. 2. Etr. 
Schmitt, Kennett, 47 y 5036 Roomis Str. 
Severin, Elite T., 12 3.; 3110 Osgood Str. 
Schrieger,, Augufta, 79 % 3276 = Ps Ave. 
Malter, M., 9 3; 650 Oft 8. 6 


$; 
3. 


— 


Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 


Luey gegen Joſeph Dei Principe, Verlaſſen; 
Corydon P. gegen Anna Clark, Ehebruch; Gertrude 

gen Henry A. Oatman, Trunkſucht; Etta gegen 
£. QZurmey, graufame Vehandiung Axel B 
gegen Freda Peterſon, Ehebruch; Marguerite gegen 
Set Howard, Perlaijen; Elara gegen Bernard 
Johnſon, Ehebruch. 


— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 5. Juni 1011. 

(Die Pteiſe gelten nur füt den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreiſe.) 

Winterweizen, —F 2 
roth, 94-940; 
94—94%c. 

Grühbjahrsmeizen Nr. 3 93-9Nec. 

Mais, Mr. 2, AHUu—H%c Nr. 2, De 
dic; Nr. 2, gelb, Hs; Nr. 
ter Nr. 3, weiß, 40; Nr. 
Nr 4 Sa 5Rhac. 

Safer, Nr. 2, 8; Nr. 
3, Zac: Nr. 3, weiß, 6ugTe; 
weiß, 3H—B6hsc; Standart, I—Irher. 

Noggen, Nr. 2, Ic; Nr. 3, ec; Nr. 4, 

Gerite. ‚Malting“, B-0; „Miring”, 
„Ecreenings‘, 248. 

MedHtl. „Winter Patent3“, 94.10-84.35 Da3 Fab; 
Roggenmehl, $4.75—$5.10, Minnefota a Fr 
tent, Straiaht Erport Bags”, .044.30; 
beiondere Marten, $. 

Heu. (Verkauf auf den Örleifen.) — Peiteg Timo: 
thy, $23.50-$24.50; Nr. 1, 21.90-22.50; 
$17.0—817,50; Nr. 1, $16.0— 
. $14. 30—815.50; Pachheu, 8. — 


roth, 96c; 


Hu 
Sa — 
9, gelb, 


Ne 4 


ites EN. 
816.50; Nr. 
$10.00. 
Timothy⸗Samen. 86.50 8.25. 
Kleeſamen. 813.50. 
Del, 
Standard, weiß, 150.. 
cadlioht, 175 
ocene 
zinigen TI our. 
afolir 
ReiniamensTel, ob, 
do., gereinigt, 
Zerpentin ee 


per 5 
per 5 


"Scjladtvieh. 

Rindpvieceh Gute bidE ausgejuhte Rinder, 
85.75-86.30 per 10 Pfund; mittlere biß gute 
Corte, B.20-$5.15; gute bis ausgejuchte 
Kübe, un 50: gute biß ausgefucte swälber 
= 88.0 ; Bullen, Pleifcherwaare, $4.75— 


& — un eine. Gute bis ausgefuhte PBölelmaar:. 
85.75-85.85 ver, 10) Pfund; gute bis außges 
suchte (um PVerjandt), $0.00—$6.12%% ; 
bis ausgefuchte Mleiiherwaare, 35.5—85.95; 
gute bi8 ausgefuchte fertel, 85.15-88.00; Eber, 
82.50-83.00. 

.. afe. „Ehorn Wethers”, 

84.45; „Native Emes“, 
„Vearlings“, 53.00-86.00; 
$6.00—$7. 40. 


per 100 ae $3.75- 
8.25>—$1.2 „Fed 

„Native —— 

Molkereiprodukte. 


das Pfund.. 


Butter— 
„Greamery“, extra, 
Nr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das Pfund 
„Dairies“, ertta, das — 
Ne. 1, das Pfund.. a 
„Ladles“, das Pfund.. — 
Vadwaare, das J—— 

Eier— 

Grifhe Waare, ohne Abzug bon 
Berluft, ver Dugend (Ren aus 
rüdgelandt) 

do. (Kiften eingeieloffen).. 
ieh, Du QTugend.. 

„Extras“, das Dutzend.. 

Räfe— 


Rahmkäſe, „Twins“, Das un at 1 
„Voung America“, das — 1254 
„Zaifies“, das Pfund.. 

„Brick“, das Pfund.. 

Schweizer, das Pund.. 

Samburger, das Pfund, 


Geffügel und Pr 


Geflügel (Iebnd— 
über, DaB Bund. scueesnne. 
„Broilers“. das Pfund.......... 
Truthuyner, das Pfund....... 
— 
Enten. das Mund 
Geflügel (Kühlſpeicher) — 
Hühner, das Pfund............. 
"Broilers", das Pfund. ..ncconcoe 0. 
Ttuthühner, das Pfund........ 
Sähne, das Pfund. .oeocccocccse 
Räiber (neihladhte)— 
50 60 . Gewicht, das Pfund 0.08 
6 Did. Gewicht, das Pfund 0.09 
85-100 Bid. Gewicht, das Pfund 0.10 
nn und am * 
das Fa . 
gen die ifte.. 
rangen, die Kifte.. 
Grape Fruit, Die — 
Ananas, die Kiſte.. 
3 Bart. 


sop2>>0 
Bd Jh Jan fu da m IND 
So -100 


0.00.11 
‘35 a 
In 


& 


dhl sels 


Aepfel, 


aessss 


Erdbeeren, Michigan, 
Stachelbeeren, 24 — 
laubeeren, die Crate.. 
irſchen, 24 Duatt3....... 
Rothe Himbeeren, 24 vints. 
Prombeeren, 24 Dwarts., 
Waſſermelonen, die Garladung.. 
Spargel, die SKifte.. ä * 
Kraut, die Kiſte.. 
Burten, das Tugend.. 
Blumenkohl, die Kifte... — 
EEE 
Grüne Erbien, die Kifte. 
Grüne Zwiebeln, a Sünden. 
Ropfjalat, der Kübel. “ 
Plattjalat, di so. 
Meerrettig, Dutzend "Stangen ee 
Rothe Nüben, Die Em. 
Mohrrüben, die Kifte.. 
Rettige, das Hundert.. . 
Epinat, der Kübel.. — 
Tomaten, die — — aaa 
Peterjilie, das N 
fefferichoten, Die PR, us 
mwiebeln, der ad 
die Rifte.. 
das Tab. 


Rüben, 

Süßtorn, 

Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 
Limabohnen, Kalifornia, 100 a. 
Trodene Bohnen, — 
Nothe Nierenbohnen ............ 

gerggen Carladung, pie... 
do., neue, der ujbel.. ches —1.20 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


39 — Strasse, Zimmer 60 
egenüber der air, Dezgter <uilding. 
Sie" Slerzte diefer Anftalt f find erfabrene deu! 
e Cpezialiften und betradhten e3 ald_etrte 
re, ihre leidenden Mitmenjihen fo fchnell wie 
möglich bon ihren Gebreden zu heilen. Gie bei+ 
len gründlich und unter tantie alle ß imen 
Krantheiten der Männer, Frauenleiben und 
DMenitruationdftörungen ohne Dperation, Hant 
tranfgeiten, verlorene n eie, Oper. 
Du bon Klaf 5 a ge 
tale Hellung don Brü 
icocele etc, Konfultirt es * 
enn ndrbie, plaziren mir 


ofpital, Srauen werben bo 
RE 


az 8 
lodsrchrobakdahd, 


ss i ui! 
sesssasssansusssysssssuugszsunss 553 868 


u 


8 


. .. 
.. Ka 
oO alien 


ALL ILL LLILSIL SL 1] 


BorSnuSspp> Zupme 
N SEISTTEERENS 58 SEEHSS 


L 
—— 


—3.65 
—0.49 


> a 
SER: 


t. Behandlung inll. heiten 
Nur drei Deallars 


Beute Die er Se dies KR — ; Eon 


ar A 


tr fabrigiren 
= 81.00 9 


NM, 
Nr. 2, hart, 9; Nr. 3, hart, | 


2, weiß, ZTERE; Nr. | 


T5—8t. . 


60-706; 


mittlere | 


1 


Seilt Euren Brud 


mit unferem unübgetref? 
lien 533 
* ohne Schmer 
von Kindern, Grauen um 
Männsıen Tag und 
getragen werden I — 
außerdem 19 ver ſchiedene 
— Glaftifche — e * 
00 aufwärts. Leib fü 
Gebärmutterfentung, en abel 
DOperationeh und 
n Seit, von $2.00 
Geradehalter, nfis 
Uche Beine, Urme ufm., 1% 
abritpreifen. — Rüden, 
eine, frühe und alle anderen 
— chfungen werden mit m. 


En. ® oeheilt. 


bands und ort hopäbi 


— dageneWefhäft  fomie 


eigene F in ——— nterſuchen und 
ie n dem größten beutf: Speyzialiften, 
She Gpähır AUuszeihnungen und Diplome füs 
oͤrthopädiſche Chirurqie. 
Dr. ROBT. WOLFERTZ, PBruſibemn. 
154 N. Fifth Ave. nahe Ranbolph Gte, 
Ge — in dis 6 Uhr Übends, Sonntags nen 
dr. — Frauen:BandogiftsBedtienung füs 


urjere 
ns 


Kommt bireft aur Kabril. Wir. ut) | 


über 70 Sorten, ein aus ba ar. 
fie Beben, 2. ?bc a . au in 
650 au 
Band. "eis finden, ® m 
alles andere u Ken Besten, 
Herr J. Ag: ‚ unier I 
Banbactit —— e an S a“ 
erjudit alle x — Betannten en, ihn 
wieber bei tınd au be 
onen —— Bis 9 Uhr oendo. Sonn⸗ 
tags 


Hotfingers Truss Factory 


801-803 es Avenue 
Sechſter 4 Nehmt Elevator. 


momidofrẽ 


Bruchbänder. 


Einfach und doppelt. 


Kommt zu uns zuerſt. Ihr erſpart € V 
Mühe und Unbequemlichteiten. Ile — 
Bänder find die billigften und beiten. 


Behlkes Deutihe Nnu'hete, 


?7b Süb State Strafe, Ede Louri. 
Alte Nummer 441 ©. ‚State ©: 


OSCAR F. MAYER & BRO. 


Dbdeoleſole und Metais 


Wurf: und Steifch - Heihäft 


Sebgwick und Beethoven. 
t aus —X B. 
Wie Oxber5 prompt au3gefüb el, ee 9 


Heiraths⸗Lizenſen. 


olgende Heiraths-Lizenſen — in der 
Office des Countyhclerts ausgeſtellt 
Zu A. Burns, Mary PVilacco, 19, 16. 

Thas. 3. 9. Hillman, 2. Emma Spafard, 3, 21. 
Arthur Yohnjon, Hilda Berquift, 26, 25. 
Wiliam R. Cook, Bertha 3. Iones, 24, 38. 
Michael Karger, Minnie Siebert, 61, 5. 

Sscar T. Whitlod, Lottie M. Hoffman, 2 Fan 
Robert 9. Clarke, Magdalene Pu 2, 

Adam Tyer, Beifie Yadjon, 50 ’ R. 

Alfred Lat:y, Emma Stark, 21, 

Louis Mideljen, Anna Kriitenfen, 95, 21. 
Thoren Anderjon, Gertrude Emmid, 26, 19. 
Reuben Anderjon, Lilliaw Morton, 26, 22. 
Henry E. Sauer, Yjabella 2. Eimpfon, 4, 40. 
Kohn S. MacMurray, Elda €. Roblin, 21, 19, 

rederid U. MeMillan, Day U. Bowen, %, 25. 

Abraham Berkervicz, Sarah Goldftein, 24, 
Rihard 3 83 Raberine M. McCarthy, 2 Fri 
Mocimitbin ifarhasj, „gelen P. Radelna, %, 

6. Rupert Ghitiworth, Sarah M. Theobald, i RE 
Carl Zohnion, Stgne Lundeen, 24, 2. 

Kohn H. Pichler, Ugnes — 8 2. 

rey A. Dahlin, Eſther U. enen * 21. 

Zilliam Cannon, Minnie M. Brown, 41, 
Conrad Soffmann Louiſe A. Sigel, 26, 2. 
Charles Buhle, Lillian sulapa, 91 Ei 

tan? Stejäfal, Beifie Chu 

an Smwiatel, Unna Ryepfa, 233, K 

an Melnyezuf, Gna SHaloneczna, 97, 21. 
ÜRalter Gleidert, Mofie Gajdufel, 4, 4. 

alub Hiedziat, Anna Burnac, 27, 18. 

aron 3. Samneljon, Amelia rett, 29, > 

Pertel N. Glawfen, Emma Gierbed, 36, 
Edward ®. Walfh, Mary Brady, 21, — 
Rollo C. Horne, Mignonette Ctanner, Ri, eo 
Morris Nobat, Iennie_ Glaßman, 51, 

Karl E. Elliion, Edla ©. Yornander, 55. %9, 

Edward Heichtow, Julia Trifhol, 39, 28. 
geosee Lubis, Iennie Kopriva, 25, 22. 

Yacobion, Iofephine Nelfon, 26, 23. 

Bits V. Gebhardt, Meta Dreffeln, 23, 21. 
Kalter Newton, Satberine Rotdhford, 25, Mu 
©. Tallman, Mabel Waller, 36, 34. 

obn Orth, Clara Schulte, 31, 32. 

arıry Wagner, Klara Stein, 23, 21. 
Willtam Stager, Helena Kleinfharrodt, 43, 38 

hilipp vonanno, Pialuma Crocco, 28, 10. 

Charles Frazier, Charlotte Müller, 22, 20. 

ames 8. Conle, Grace Seteman, 27, 26. 

uts Trapp, Rouife Gumz, 

Solo eto, Yilomena Altobelo, 25, 22. 

rles ©. Liljeberg, Gertie Jaarx, 28, 26. 

Step Zdarsth, Emilie Ravilova, 26, 24. 


——— — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine. 
wurden ausgeſtellt an: 
2019 m. 101. — 2:ftöd. PramesRofideny, ¶. 
gi 50. 
Zen 2:töd. Stuflo-Reiideny, &. 


2442 N. 69. Ave., 
N han, 
nt 2:ftöd. BadfteinsApartmente 


1907 Garfield Bldd., 
rfie 

gebäude, rau Jeufen, 86500. 

>5 MW. 18, Place, 2:flöd, Grame:-MWohnhaus, Fred 


Korn, $1800. 

AM Soleson Une, 1sftöd. BramerRejidenn, J. 
Schneider, $IMO. 

5336 — Sit., l⸗ſtöck. Frame⸗Reſidenz, Otto 
Egner, 8800. 

3% R "69. Ane., 2eftöd. frramesKeftdeny, 9. Buras 
ham, 8500. 

7210 Balmer Abe, I4sftöd. Prame:Mefidenz, F. 
Kleppenga, 8000. 

3345 Grand Ave. 2eftöd. Badfteins Wohnhaus, 
Strathins Mill €. 81000. 

440 Gunler Uve., 2:ftöd. Frame Flatgebäude, P. 
vi, KIM. 
5 S. Richmond 3. 134:itöd. Brame»Eottage, 


lat Fe 1⸗ſtock. Frame⸗NRe⸗ 

de red Bi ‚000. 

eo ee Ane., —J Frame; Reſidend, 
Chaeles Brombead, “= 

18-22 Orları an F 3 Badſtein Keſſelbaus, 
Abams t v,, 

* und 009-9 &, Wobey Zz · n wen · 


rame⸗Reſidenz. Cora Cravy, 
= 3 2⸗ſt od. Badſtein Flatgebaude 


ulacet, 000. 
ie Str., 2sftöd. BaditeinsMeitdenzen, 
e enfor, 
5765-67 Mentmorth Ave., Iettöd. —5* Laden⸗ 
ap —3 AU. Underfon, $12,00 
tewart Wpe., 1:ftöd. — — 
"Meier und doun, 31500. 
127 — onne Wve., 2:ftöd. BramesRejideng, 
und Brittain, 
8017⸗ 1d Weſt End Wbe., . Badſtein Office⸗ 
gebäude, Ehicags Ba: 5 12.000, . 
Fa Babritgen 


2311-19 WB. Randoloh Str., 
E. J. Lehmann, ds 
3353-55-57 47, ah 2:ftöd. Gernulfing, 
grame weda dena. 8 


—* und geinst, 


Neilſon, “3000. — 


've., 
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TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Dienftag Bafement : Bargains 
82 bis 3.50 Rleider, 1.29 


Rand Bro3., Philadelphia,Pa., Fabrifanten de 


$10 Männer - Amiige, 5.00 


Gelegenheit, die Hälfte an 
einem feinen Sommer: 
Anzug 
fauften da ganze Lager 
bon 1000 Unzügen eines 
befannten Fabritanten für 
faft die Herftellungsfojten 
und hr follt den Nuten 
dabon haben. Anzüge aus 
Caffimeres und Morfteds 
in fancy Mifchungen. Alle 
münfchenswerthen Mufter 
in dunfeln und hellen Far- 
ben. 
bis 42 Bruftmaß. Wenn 
regulär verfauft, 
hr $10 bezahlen mülfen, 
aber wählt Euren Anzug 
aus am Dienjtag für 


Schuhe und Srfords für Alle— Paar, 


Ein meiterer dieier 


Columbia Marke“ Kleider, 


verfauften uns ihr 


ganzes Zager von 2,200 Wufchkleidern, die im Re- 


tail zu $2 bis $3.50 verfauft werden, 


bon Denen 


wir 4 verjchiedene Kacons abbilden, und mir haben 
wenigitens 15 andere ffacons zur Auswahl. 


die 
weiße. 


Es 


iſt Mk gewünjchte Schatttrung und Farbe (neue 
er Saifon) in der Rartie, ferner jchtwarze und 
Da find 14, 16 und 18 Mities Größen, 34 


bi3 46 Taillenmak für Damen. Yede Größe iit auf 
einem andern Tiich, jo daß die Austwaul leicht it. 
Wir rathen zu frühzeitiger, Auswahl an, da jedes 


Stleid in der Partie zum Verkauf 
wird reierbirt. Die unbeichränfte 


1 29 unferem Bargain = Baje- 
® 


ment am PDienitag zu 
nur 
Keine Kleider an Kaufleute oder &, O 


Hotceof 


_Zhese DHESSCHh 


Somme 
drige e Bas 
Richelieu⸗ 


Männer! Hier iſt Eure 
gerippt, 


zu ſparen. Wir 


Feine Ca 


ip: stell zu 


gen Xermeln, 


Korſetſchützer, 
Einſätze uͤnd 


Rüden, 
39 Sor⸗ 
te für 


Alle Größen, von 32 


Große 
Coverall Mode, 


würdet Wc, für 


Stil, 


Qualität. 


Paar 250, das 


kommt, 
Auswahl 


1.29 


D. verichidt. 


brella Flounce aus 
reguläre 81.25 Wertbe — 


Feine Nainioot 


Band Bead'nd, 
beieste Front m. 
die 


25C 


— — 


5 


nichts 


im 


ALU ’ 
hi FRISTEN 
u f FT LE 
art —* 
TE TC 
NN Y 


— 


für 


Leibchen jür Damen, nie: 
und ohne Aermel, 


Ic 


Muslin-Peinfleider für Damın — 
tucked Umbrella Flounce, 
Sc Qualität, für 


8e 


mbrie-Unterröße, tiefe Um— 
Madetra⸗-Stickerei 


8c 


Gauze Lisle-Hemden für Babies— 
rein mweike, nur jolche mit lan- 
dc Lualität, 


Sommer Union 


15c 


3] Snit$ für Da- 
3 men, nichriger 


la 


Paar 


Hate, 


Umbrel⸗ 
Facon, ſpi⸗ 


senbejest, Die 
39c 
Dual, 
Küchen-Schürzen, 
gemacht 
Amoskeag-Gingham, werth 


9» 

25c 

Gretchen 
aus echtem 


25c 


Sanges Crepe:Nealigee im Empire: 
ihöne Blumen-Entwürfe 
—in allen Yarben, 1.39 Qual. 
Muslin=Beinkleider fir Kinder, gute 
mit bobhlgeiäumter Ruffle, 
12%oc Sualität, alle Größen, 


95 


39€ 


9. & WM. Cambric MWaift3 für Kin: 


der, mit Spiten bejekt, all 
Sorte, leicht be 


reguläre 50c 


ihmust, Dienitag zu 


berühmten Bargain Bafement Schub - 


Größen, 


19c 


1.00 


Verkäufen, die ohne 


irgend einen Bmweifel bemeijen, dat The Fair ihren Kunden wirflid; Geld eripart. 


* J ſind s Kid-Led = 
Ihänner = Schufe find aus Rid-Beder, Da- 


Schuhe er. Drfords, 
53.00, das Paar zu 


ı sür * 


werth 


Stidercien 


ind e8 Schuhe, Orfords, Pumps, 


1 


bon $2.00 bis 


aus Patent-, 
und Kid-Leder, 
82.00 bis 
83 werth, 


Kalb⸗ 
von 


81 


Schuhe, 


das Paar 
für 


Cambric Korſetbezug⸗Stickereien u. Flouncings 


— Zoll breit; gui gemachte Muſter — 1ic 


c Wertbe, die Vard 


20.000 Yards Fabrikreiter in Stidereien, Kor— 


jet:Bezüge u. 
beit tickt auf feir 
Vard Langen, 
Yard; 
5000 Mõo. 


Stidereien, 
Floun⸗ | 
bis 8 | 


füge m. 

cings, 2 
Boll Breit, 
reine und 
Waaren, 

bis 124c, 
Mb. ſpez. 


Be Shirtwaiſt-Fronts, 
—* fang, große Aus wahl von Mus 
das Stüd 


n ftern, 
Hszöll. 


Giniäge und 


fang, die Yard zu 10c, 8c, 


ipeziell die Yard 


Werthe 


Swiß „Flouneings, 

import. 27:30U. rlouncings 

fter, jehr in Nachfrage, werth Tac 
Mufter- Streifen 


Flouncings, 10 bis 17 Zoll breit, 
wem Swiß u. Gaınbric, 4 bis 5% 
Wertbe bis zu 40c die 

„. 15c 
$1.00 Flouncing, 
fehr tief m. ihwer 
beitidt, in Gorat, 
blau u. ganz weiß, 
Blumenmuiter, 40 
und 45 Zoff — 
die 


39e 
a fein beftidt, 4 
1214 
— feine 


Yard 39c 


Kanten, 


3c 


feine ] 
ein | 


alles 
neue 
ganz ivezielt, 
dc | e 


1.95 5 


zu 
300 
ſchöne 


Sticke teten, 
Flouncings, bis 634 Yards 
6, 5c, Je und 


feiner 


Knaben = Schuße 


hohen und niedrigen Schuhen, qute YFacons 
ı Sehen, mwerth bis zu $2.25, Paar 


für Jiädchen jind e3 ** — und 
welche N 
ı mwerth find, 


u 33.50 verlangen. 


jelben 


Preiſe von nur 

Ungarnirte Hüte — 
garnirte Hüte, alle neueften Mode n, 
tleine und große Formen, in Patent 
Milan, in weiß und burnt, 
$1.45 Wertbe, zu 


Hüte fojtenfrei garnirt. 


find aus Patent— 
und SKalbleder, in 


$2.00 


51 


ei Putzwaaren 


Es ſind nur 200 
garnirte Hüte in 
der Partie. Kommt 
Br zeitig umd jucht den 
7) Hut aus, den Ahr 4 
wünſcht. — Bedentt! & 
Patent Milens in 
weiß und naturfar= 
big, mit pradtvol- 
len Plumen, Band 
und Ghiffon gar: 
nirt, für welche Anz 
Solange Ddie- 
porhalten, zu dem niedrigen 


1.95 


Alumen — QAuäverfauf aller unjerer 
fleinen Partien afjortirter Blumen u. 
Alattwert, bi5 59 mwertb — m 
Gure Auswahl, per Pünpetl 15c 

Xet:Ornamente — Affortirte Moden 


29 


> Duß. un: 


« 
79e 

— his 750 werth. Eprziell 
offerirt zu 


Morgen räumen wir auf mit dem let berſchuß⸗L zager der St. Louiſer Wholeſale-Firma, 
unſerem zweiten Floor ſolche Furore gemacht hat. 
40c farbige seidene 
Francaiſe“, feine corded Dreß- und ſchlichter Seide Dreß-Batiſt. 
Seide, lüſtröſe Qualität — in all die 
Straßen- ſowohl wie Abend- Abend— 
Schattirungen—fom- 
| men morgen 
| Berfauf zu, Yard, 


1215 waichb. Serge [ 
Suitings, rahmfarbiger 
Grund, ichwarze Beneil- 


Streifen — 614€ 


per Yard, 


15c fancy Onalatca 
Waih-Snitings, große 
Auswahl — morgen die | 
Yard zu Ä 
* Ic 

15c farbige. Kimono 
Grepes, beinahe alle ge= 
wünichten Sarben, Tab: 


brif = Refter— 
per Yard, IC 


VBerfauf von Leinen 
EEE EEE TE 
Arifh Leinen Cream Damaft, 


49€ 


Mercerized Tafel-Servietten, jehr fein 
‚ Rofthäufer 


Die 


Zürtiirotber und gebleihter Leinen-Finiſh 


Starter 
reine? — 


eigene Importation; ſpez., Yd 


f. Reſtaurants, kleine Hotels 
etc., reg. Werth 89c das Dub, 
zum ®erfauf Das Dutzend, 


Tafel⸗Damaſt, 2 Wwezielle Nummern in 
Reſtern 162% 28. lang, die Vard 

Scarfs und Equares, Gröken 18 bei 
MR bei Auftriansdraimn Leinen, breite 
Open Mitt, mwerth bis zu 3%, Stüd zu 


SudsKandtliher, gejäumt, yıit rothem Rand, 


perfefte Waare ein Dugend an einen 
Runden, das Etüd zu 


Beihwaaren 


Meibiwoaren für Wleider, 
Nummern in Che, € 
MWerthe bis zu lic; Die Yard zu 


mebretre 


geitreifte Tiffue 
Ginghams, 
Yard 

nur 


Streifen u. Plaids, 1 


„aFille 


250 kauf die 


‚nur 


zum 


hübichen Farben für 
und Straßengebraud) 
für den morigen Ver— 
Yard zu 


1e Fancy A orayeiy Dreh-Rauns, \ 


per 


ge 


[ die Nard zu nur 


38e u. — 
ee. 


Kin⸗ 
der⸗ 
ſtrüm⸗ 
pfe— - 
ihm, - ! 
baumm., Sommerjchwere, 

die Yyabrif verfaufte ums 
mehrere 100 Dut., Teicht 
unvolffommen, aber bei= 
nahe jo gut mwie„Firfts”, qute 
"ausgezeichnete Strümpfe für 

die Ferien, regırläre 6c 

10c Werth, Paar, 
Schwarze baummollene Sinders 
Etrümpfe, fein gerippt, Mill zn oder 
ein wenig fehlerhaft, dad Paar 

Lisle 
big, 19c 
Gewicht, 4fadige Ferſen u. Zehen, 2 
Vaar 250. das Paar zu 


25c 


5) und 


25 


5e 


ſpezielle De feidene Lisle-Strümpfe für Damen, 


Waore, in blau, pink, helistrope und 
weik, ip:sich Für diefen DBerlauf, Paar 


1e 


Hunderte. verihiedener 


10e 


Finiſh Männer-Socken, ſa —* u. far⸗ 
rthe, dauer hafte Qualität, Sommer: 


13c 


feine 


18c 


\ 


15c farbige 
merzerifirte 
Dreß = Cham: 
brays, alle 
Farben, 
üü 
Strümpfe und Soden 


welcher Iette Woche auf 


Die Rreiie find auf einen lacherlih niedrigen Punkt herabgejebkt. 
25c farbige Seide, 


25c 40301. Leinen-fi- 
nifhed Batift mit Gre- 
cian Borte, lange Fa- 


brif-Reiter—bie 

Yard zu nur war 
10c Novelty Kimono 
Challis, neue Muſter — 


32 Zoll breit, 634€ 


per Yard, 

Te Novelty ſchwarze 
und weiße und. filber- 
graue Kalifos, merze- 
rilirter Finifd, — die 


Yard zu 4c 


nur 


getupft,; 


17c 


ge 


Gardinen — Bettzeug 


50 Tugend Sommer Bett-Comforterg, 
von einer großen Philadelphiaer Fabrit 
gefauft, alle mit hübfchem Silfofine be- 


zogen, reine Matte- Füllung, zu 89c 


weniger als Koitenpr., ſpez., jed., 


49c gebleichte Vetttücher, 72X90, aus 
guter Dual. Sheeting gemadıt, 36c 


jedes matfirt zu 


1000 Yards weik geftreifter Gardinen: 

m 2 
I 
Seid. Floß Kiffen, mit en Cre⸗ 


Nottingham-Gardinen in hübſchen Muſtern — 


Swiß, verſchiedene geſtreifte Mu— 
ſter, 40 Zoll breit, Yard, 


tonnes u. Sateens bezogen — 
gute Veranda-Kiſſen, jedes, 


die meiſten 3 VYards lang, einfache u. 
figurirte Mitte, das Paar zu 


Crib⸗Blantets, weiße mit * — 
gen geftreiften Rändern, F ise 


— 


LZebens⸗und Jahreszeiten. 
Von Marcel Prevoſt. 


Wir haben begreifen gelernt, daß 
da3 Jahr nur dann ein gutes ift, wenn 
ea. im Winter Stein und Bein friert, 
der Frühling feine Launen austobt, der 
Sommer una mit fehmeren giten brüdt 
und der Herbft mild abaeflärt ben 
Reigen fchließt. ch meinestheils gebe 
feinen Pfifferling um einen Winter 
ohne Eis, einen Sommer ohne Hund3= 
tage, einen heißen Herbft — und um 
die fehnöde Uebergangazeit, die ung nur 
Halsfatarrhe und Lenzgedichte bringt, 
flehe ich überhaupt nicht, und friten 
mic auch die Dichter und die Liebenden 
darob —* 


‚ 


* * 


Sowie 4 Jahr nur dann frucht⸗ 
und ſegensreich iſt, wenn ſich die ein— 
zelnen Jahreszeiten ihrem Charakter 
gemäß — und ſei es auch mit Heftig— 
keit — dokumentiren, ſo iſt das Leben 
des Menſchen auch nur dann erſprieß— 
lich — erſprießlich für die Nächſten, er— 
ſprießlich für ihn ſelber — wenn ſeine 
Lebenszeiten die Ordnung der Dinge 
nicht auf den Kopf ftellen; id est, wenn 
er als Kind mild und mwißbegierig, als 
Süngling launenhaft und lebenshung: 
tig, ald Mann leidenfchaftlich bemegt 
fich gebärbet, um dann den September 
feine Lebens abgeklärt, den Winter 
ber weißen Haare mit Würde zu er- 
tragen. 

Sole Menfchen find und machen 
glüdlih! Während jene, melche, die 
Drbnung derDinge umftoßend, zu früh 
oder zu fpät füen und ernten wollen, 
die nicht Kinder fein konnten, als e3 
an der Zeit mar, und die gegen ba3 
Alter mit thörichten Jugenditreichen 
ankämpfen, ein beklagenswerthes Da— 
ſein führen. 

Beherzigt dieſe Binſenwahrheit, ihr, 
die ihr noch ein langes Stück Weges 
vor euch habt! Sie iſt nicht minder 
richtig, weil ſie ſchon tauſendmal ge— 
ſagt, ſchon tauſendmal mißachtet und 
beiſeite geſchoben wurde! 

Was hat es nur Mühe gekoſtet, wie 
viele Reformen waren nöthig, um zum 
Beiſpiel dem Kinde das Recht zu wah— 
ren, ſich gemäß ſeiner kindlichen In— 
ſtinkte ausleben zu dürfen! Unſere 
heutige Jugend weiß gar nicht, wie gut 
ſie es hat! 

Ich und alle meine Altersgenoſſen 
haben noch ſchwer unter einer einge— 
ſchnürten Kindheit zu leiden gehabt; 
unter Schikanen aller Art, unter einer 
Ueberlaſtung, die nur ſpärlich durch 
Freiviertelſtunden unterbrochen wurde! 
Einige ſuperkluge Leute wollen freilich 
wiſſen, wir fielen jetzt ins andere Ex— 
trem und unſere Kinder lernten zu 
wenig! Sei's drum! Alles, alles iſt 
dem früheren Regime vorzuziehen, dem 
Joche, unter dem wir vor dreißig Jah— 
ren ſeufzten! 

Immer vorausgeſetzt freilich, das 
Kind wird wie ein ſolches und nicht 
etwa wie ein Erwachſener behandelt. 
Hier liegt eine ſo große Gefahr, daß 
Eltern und Erzieher nicht oft, nicht 
dringlich genug darauf aufmerkſam ge— 
macht werden können. Mir iſt es tau— 
ſendmal lieber, ein großer Schlingel 
hat nur ſeinen Fußball, ein halb— 
wüchſiges Mädchen nur ſeine Puppe im 
Kopf, als der Junge dozirt frühreif, 
blaſirt, abſprechend und der Backfiſch 
ſpielt die große Dame. Fort mit der 
geiſtigen, fort vor Allem mit der Früh— 
reife des Gefühls! Der Obſtbaum, 
der ſchon im März blüht, wird niemals 
ſaftige Früchte tragen! 

* * * 


Der Lenz des Lebens, die Ueber— 
gangsperiode „par excellence“, tritt 
mit dem ſechzehnten oder achtzehnten 
Lebensjahre ein, bei Jungen etwas 
ſpäter, um je nach Temperament und 
Charakter zwiſchen dem 25. und 30. 
Jahre zu enden. Ich, für mein be— 
ſcheiden Theil, möchte die ganz jungen 
Leute beiderlei Geſchlechts launiſch ſe— 
hen, unfertig und leicht enthuſiasmir— 
bar; das Leben entzücke und erſchrecke 
ſie in gleichem Maße. Ich haſſe die 
trockene, opportuniſtiſche Jugend, die 
ſchmiegſamen, „praktiſchen“ Köpfe. 
Thatſächlich finden wir in allen Bio— 
graphien großer Männer bdieſe befruch— 
tende Angſt des Zwanzigjährigen. Sie 
alle litten unter dem Frühling ihres 
Lebens, dem Chateaubriand zuruft: 
„O kommet herbei, erſehnte Stürme!“ 

Ich möchte jeden Lebensſommer heiß 
und drückend wünſchen, leidenſchaftlich 
bewegt, Saat ausſtreuend für die kom— 
mende Ernte. Der Arme, der einen 
ſchwülen Lenz durchſtürmte! Er wird 
einen Juli erleben wie den des Vor— 
jahres: verregnet und neblig. Co bie 
Frauen, deren Reife fich nur durch ge- 
fteigerten Pub, durch entnervenden 
Ylirt dofumentirt; fo die Männer, die, 
zu ſchlaff zur Anſpannung ihrer 
Kräfte, vor den fozialen und morali- 
Ichen Folgen großer Leidenfchaften zu- 
rüdzufchreden. Die Bibel jagt von 
jenen Zaunen, daß fie nur nichtigen 
Lohn für ihre eitlen Bemühungen zu 
erarteg haben. Diefe feelifch Armen 
begetiren nur, fie leben nicht. 

* * * 


Der Herbſt des Lebens ſei heiter. Die 
Ernte iſt herein, der Wein gekeltert. 
Der Menſch freut ſich auch der kürzer 
werdenden Tage; nur ein Narr kann 
im Herbſt noch ſäen und ernten wollen. 
Zwar blüht noch hier und da eine 


Blume, reift eine Frucht; hervorragend 


gut gelegene Wiefen geben eine vier!e 
Ernte an Grummet. Aber das Cha= 
rakteriftiton bes Herbites ift doch die 
Rube, ift ber fsrieben, ift die mild=Elare 
Luft, in der nichts MWefentliches .neyr 
reift. Möge der Herbft eures Lebenz 
einem jchönen Septembertage gleichen! 
Das wünjche ich vor Allem denfzrauen! 
Und er mird es, wenn euer Frühling 
ein wahrer Lenz, wenn euer Sommer 
heiß und fruchtbringend war! Nur die 


CASTORIA fürsiugingsund Kinder, 
Qe Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— — 


lauen, die ſchwankenden Jahre derReife 
bereiten da3 „gefährliche Alter” vor! 

Und fommt dann der Winter, da3 
ftrenge Wlter, wo Blatt und Frucht 
fehlt, nun fo ertragt den Schnee der 
Haare mit Würde! Die Matrone, die 
die Jugendliche fpielen will, ift immer 
lächerlich, ift niemals fon. Friſche 
bes Geiſtes und des Herzens lafjen fich 
ja fo leicht in den Dezember hinüber- 
retten; mozu bedarf e& da der trüge- 
rifchen Atzejforien einer travejtirten 
Jugend! 

Jeder von uns hat als Kind Frauen 


gekannt, deren Winter erwärmend war 


— — — — — — — —— — — — — — — 
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wie die heilige Flamme des häuslichen 
Herdes; deren gütige, weißumrahmte 
Geſichter uns ſchöner dünkten als die 
ſtrahlendſte Jugend — leider auch 
ſolche, die geſchminkt und grimaſſirend, 
nur Karikaturen längſt entſchwundener 
Zeiten waren. 

Jahreszeiten, die ihren Charakter 
mit Heftigkeit dokumentiren, laſſen ein 
fruchtbares Jahr erhoffen — Lebens— 
zeiten, die normal verlaufen, ein glück— 
liches, ſegensreiches und ſpendendes 
Leben. 


Denn ed Tantiemen regnet... 


Karl Schönherr, 
Dichter von „Slaube 
zählt gegenwärtig, wenn man einer 
Plauderei des Wiener „Ertrablatt3" 
glauben mwill, zu dem am meiften ver- 
folgten Gefchöpfen auf Erden. Kein 
Tag vergeht nämlich, ohne daß Leute, 
die fich von der Fülle des auf ihn ein= 
regnenden Iantiemenreihthums offen- 
bar die abenteuerlihften Vorftellungen 
machen, ihm die feltfamften Offerten 
unterbreiten; von allen Seiten drin 
gen die Projeftenmader auf den 
PVoeten ein, Spefulanten aus allen 
Richtungen belagern ihn, heifchen fein 
Geld zur Unterjtügung der furiofeiten 
Hirngefpinfte.e VBefonders zahlreich 
ftellen fich die Konftrufteure von Ylug- 
apparaten ein, ihnen fchließen fi) Er- 
finder der unmöglichften und une 
nöthigiten Dinge an. Zu Hauf ge- 
fhichtet liegen auf dem Tijche des 
pielgeplagten Schriftiteller3 die polta= 
lifchen Einfendungen: Eingaben wegen 
Subventionierungen, Bitt- und Bettel- 
gefuche, Pläne und NRentabilitäts-Be- 
reehnungen, Entwürfe und Gutachten 
in bunter Abwechslung. In der vori— 
gen Woche ſchienen an einem Tage alle 
böſen Geiſter losgelaſſen. Es kamen 
nacheinander Aufforderungen — zur 
finanziellen Betheiligung an neuen 
Hotelbetrieben in den Alpen und See— 
bädern; Proſpekte von Spar— und Kre⸗ 
dilvereinen, die dringend einer Ver— 
mehrung des flüſſigen Geldbeſtandes 
bedürfen; Geſuche von Vereinen zur 
Unterſtützung von Kranken, zur Aus— 
ſpeiſung von hungernden Schulkin— 
dern, zur Heirathsausſtattung von 
Zivil- und Militärwaiſen, zur Weih— 
nachtsbeſcheerung von alleinſtehenden 
Wittwen und ebenſolchen Greiſen uſw. 
uſw. Am ſelben Nachmittag ver— 
langte ein Geſangverein eine Stärkung 
ſeines Muſikalienfond; von einem 
Knabenhort kam ein Wunſch bez. einer 
Beitragsleiſtung zur Anſchaffung von 
Blasinſtrumenten; ein verkrachter 
Theaterdirektor flehte um eine Anſtel— 
lung als Kopiſt von Bühnenmanu— 
ſtripten; ein Komponiſt bat um ein 
Libretto, und ungezählte Schulden— 
macher verſuchten einen Pump anzu— 
legen. Ein Freund Schönherrs hat 
ausgerechnet, daß, um allen während 
der letzten vierundzwanzig Stunden 
angeſchwemmten Schnorrereien Rech— 
nung zu tragen, ein Kapital von 32,- 
000 Kronen nothmendig gemwefen wäre. 
Die Befriedigung fammtlicher, feit dem 
Welterfolge von „Slaube und SHeis 
math“ unterbreiteten Wünſche hatte 
einen Aufwand von nahezu einer 
Million Kronen verurfadht, 

|. —— 
Das Ende der Perlen von Ceylon. 


Die Muſchelbänke in den Gewäſſern, 
die ſich um die Inſel Ceylon herum— 
ziehen, haben früher der ſchmuckſüchti— 
gen Welt alljährlich eine erhebliche 
Menge von wundervollen Perlen gelie— 
fert. Seit einiger Zeit aber wollen 
dieim Meer von Ceylon hauſenden 
Auſtern nicht mehr herhalten. Da ein 
beträchtlicher Gewinn aus der Perlen— 
fifcherei gezogen worden war, orbnete 
die Regierung von Geylon eine gemij- 
fenhafte Unterfuhung über die Ur— 
Tachen der Mißernte an Perlen an, und 
als Ergebniß dieſer Nachforſchungen 
hat jetzt Dr. Southwell einen beſonde— 
ren Bericht über den gegenwärtigen 
Zuſtand jener Muſchelbänke und ihrer 
Ausſichten für die Zukunft veröffent⸗ 
licht. Als vollſtändig können die Er— 
mittelungen allerdings nicht betrachtet 
werden, ſchon deswegen nicht, weil die 
Mufchelbänte eine Tusdehnung bon 
fait 2000 Quadratkilometer befiten. 
&3 bleibt die Ihatfache beitehen, daß 
die Aufternbänfe jebt felbft bei den 
eifrigften Bemühungen faum eine 
merthoolle Perle hergeben. &3 mird 
angenommen, daß borübergehende Zei- 
ten mangelhafter Fortpflanzung ein= 
treten, in denen man nicht eine einzige 
ermwachfene Aujter in dem ganzen Ge- 
biet findet. Man hat aber bereits be- 
obachtet, daß fich dann plöglich wieder 
zufammenhängende Majfen von Laich 
einjtellen, von denen ein neues „Erblü: 
ben“ der Mufchelbänte zu erhoffen ift. 
Künftlich Taßt Jich nach diefer Richtung 
nicht3 thun, denn die Perlaufter des 
Meeres läßt fich nicht züchten mie die 
Perlmufchel in den Gemäfiern des 
Teitlandes. Diefe ift hermaphroditiich, 
jene bejitt getrennte Gefchlechter. Die 
Urſachen bed Verfchmwindens der Perl: 
auftern find auch jeßt noch nicht be= 
friebigend aufgeflärt morben. Zum 
Theil tragen die Schuld daran zmeifel- 
108 Raubfifhe und andere Weichthiere, 
die fich der Mufcheln durch Anbohren 
bemädtigen. Außerdem aber find 
viele Auftern aus räthfelhafter Veran 
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$1.00 genügt, ein Sparkonto zu eröffnen. 


Gontinentaland Gommercial 
Trust and Savines Bank 


129 &. Glart Straße, Grund - vor, 
zwifchen Adams und Monroe Straße. 


Kapital 53,000,000 


Das Stammkapital diefer Bank gchört den Aftien-Inhabern der Gon- 
tinental und Commercial National Banf von Chicago. 
Kapital, Ueberfchug und unvertgeilte Profite $30,000,000. 


laffung geftorben. Erft 
Grund Diefer Sterblichteit gefunden | 
fein wird, läßt fich auf eine Wieberher- | 
ftelung ber Berlaufterbänte hoffen. 


Sodhfaifon auf der 
lingsfarm. 


Mit dem Nahen des Yunis fommt 
auh die Hochfaifon- mieder für bie 

Schmetterlingsfarm in Bexley in der 
Grafſchaft Kent, die ſchon ſeit einer 
Anzahl von Jahren beſteht und immer 
größere Erfolge erzielt. Gegenwär⸗ 
tig find etma 70,000 Raupen auf ber 
Yarm, und ed werden etima 500 
Schmetterlinge täglich „prodbugirt”. 
Das Sammeln von Schmetterlingen 
moird nicht nur in England immer be- 
liebter, auch aus Deutſchland, Un— 
garn, Frantreich ja ſelbſt Amerika 
und Neufeeland laufen zahlreiche | 
Aufträge ein, bie ben- eigenartigen 


Schmetter⸗ 


wenn der | 


mifemen | 


Beruf durchaus einträglih machen, 
Die Hauptfunden find Schulfnaben, 
Sammler und die Schulen, die bie 
| Schmetterlinge zu Unterrichtäzmeden 

brauchen: alle Schulen in Großbri« 

tannien menden jet den Schmetters 

lingen eine befondere Aufmerffamteit 
zu. ©o fommt e3, daf die Nachfrage 
' größer ift al8 der Vorrath, obmohl 
| ber Befiter der Farm Schmetterlingd« 
| — nach allen Theilen des Lan⸗ 
des ausſchickt, um intereſſante, ſel— 
tene Arten auszufinden. Die Preiſe 
für die Schmetterlinge ſind natürlich 
je nach den Arten ſehr ſchwankend; 
die billigen koſten 2 Cents, während 
man für ſeltene Exemplare bis zu 850 


zahlt. 
— — 
| — Mit Rindern geht e3 wie mit fo 
| bielem, da& der Menfch herborbringt: 


der Vertrieb iſt weſentlich ſchwerer als 
die a— 





